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Ein Opfer für ciie Einheit des Volkes ist ein Tribut an die Vernunft
Die Kameradſchaft der deutſchen Volksgemeinſchaft iſt durch kaum eine andere

Maßnahme ſo klar und einwandfrei vor aller Welt bewieſen worden, als durch die
rieſenhaften Leiſtungen des Winterhilfswerkes in den hinter uns liegenden
vier Jahren. Die Milliardenleiſtung, die das deutſche Volk freiwillig im Kampfe
gegen Hunger und Kälte aufgeſtellt hat, iſt einzigartig für alle Völker und alle Zeiten.
Jn demſelben nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsgeiſt wurde geſtern abend im
Rahmen einer großen Kundgebung in der Deutſchland halle das 5. Winter-
hilfswerk des deutſchen Volkes durch den Führer eröffnet. Den Rieſenraum der
Deutſchlandhalle füllten 20 000 Menſchen, die alleſamt bereits aufopfernde ehren-
amtliche Arbeit im Dienſte dieſes großen Werkes geleiſtet haben.

An der Ehrentribüne war auf goldgerändertemrahmten das Rednerpodium ein.
Hoheitszr ichen

Tuch das Abzeichen des Winterhilfswerkes angebracht. Ein Transparent zeigte die

Jnſchrift: „Ein Volk hilft ſich ſelbſt.“
Auf der Ehrentribüne verſammelten ſich

die Mitglieder der Reichsregierung, die
Reichsleiter und Staatsſekretäre, Reichs-
ſtatthalter und Gauleiter, alle führenden
Männer der Parteigliederungen, Generäle
der Wehrmacht und Polizei. Sie alle bekun-
deten gemeinſam mit den 20000 unbekannten
Helfern und den Millionen von Rundfunk-
hörern die Solidarität aller Deutſchen im
Sinne dieſes friedlichen Gemeinſchaftswerkes.
Standarten und Fahnen marſchieren ein. Der
ſtellvertretende Gauleiter von Berlin, Staats-
rat Görlitzer, eröffnete dann die Maſſen
kundgebung in der größten Halle der Reichs-
hauptſtadt. Er begrüßte die 20000 Er-
ſchienenen und das ganze deutſche Volk
draußen an den Radioempfängern. Reichs-
miniſter Dr. Goebbels, der Schöpfer und
Förderer des Winterhilſswerkes, nahm dann,
von ſtarkem Beifall begrüßt, das Wort, um
den Rechenſchaftsbericht über das ab-
geſchloſſene Winterhilſswerk 1936/37 zu er-
ſtatten. Eindrucksvolle Zahlen waren es, die
der Miniſter anführen konnte. Sie legten
Zeugnis ab, daß der Sozialismus der Tat für
das deutſche Volk eine ſelbſtverſtändliche
Herzensſache geworden iſt. Der Rechen
ſchaftsbericht des Miniſters, den wir im
Jnnern des Blattes veröffentlichen, machte auf
die Anweſenden außerordentlichen Eindruck.
Die Zuhörer bekundeten mit ſtärkſtem Bei-
fall erneut ihren feſten Willen, dem Befehl
d. s Führers zur weiteren Arbeit im kommen-
den Winter freudig Folge leiſten zu wollen.
der Führer nimmt das Work

Eine Welle der Begeiſterung und Freude
flammte anf, als nach der Rede des Reichs
miniſters Dr. Goebbels der Führer in die
Halle trat und durch das Spalier der Leib-
ſtandarte zur Ehrentribüne ſchritt. Minuten-
lang wiederholten ſich die Kundgebungen der
Liebe und des Vertrauens. Reichsminiſter
Dr. Goebbels begrüßte den Führer mit dem
begeiſtert aufgenommenen alten national
ſozialiſtiſchen Kampfruf: Der Führer Sieg-
heil! Dann ſprach der Führer ſelbſt zu
den hier verſammelten 20000 Männern und
Frauen, die mehr als eine Million Helfer und
Helferinnen, Sammler und Sammlerinnen
des Winterhilfswerkes vertreten, und er
ſprach darüber hinaus zum ganzen deutſchen
Volke. Er führte aus:

Deutſche Volksgenoſſen und egenoſſinnen!
Sie haben ſoeben wieder ein Bild der Leiſtung
des größten Sozialwerkes aller Zeiten aus
dem vergangenen Jahr erhalten. Es iſt
gigantiſch in ſeinen Ausmaßen und gewaltig
in der Tiefe ſeiner Wirkungen. Jch glaube,
der Lohn für alle, die an dieſem Werke tätig
ſind, liegt im Gelingen der Arbeit ſelbſt.
Dieſes Werk hat für uns nach zwei Richtungen
hin eine beſondere Bedeutung, nach der
organiſatoriſchen und nach der ideellen Seite.
Auf der einen Seite ſteht der Spender, und
auf der anderen Seite der Mitarbeiter an die-
ſem Werk, der Sammler. Der eine iſt der
Opferträger, aber vergeſſen wir es nicht: der
zweite iſt der Opferbringer. Mancher, der ſich
vielleicht unangenehm berührt fühlt, weil ſich
zum zweiten oder zum dritten Male jemand
an ihn wendet mit der Bitte, er möge etwas
ſpenden, vergißt vollkommen, daß der, den er
glaubt abweiſen zu müſſen, den viel unange-
nehmeren Schritt machen muß, um etwas zu
bitten, das nicht nur ihm nicht zugute kommt,
ſondern im Gegenteil, für ihn ſelbſt nur
Arbeit und Aufopferung bedeutet. Dieſe bei-
den nun, der Spender und der Mitarbeiter,
ſind die Garanten für das Gelingen dieſes
großen Werkes!

Der Mitarbeiter iſt zugleich aber auch für
uns alle eine unerſetzbare Kraft im Dienſte
der Aufrichtung einer wahren Volksgemein-
ſchaft. Denn unſer nationalſozialiſtiſches Win

terhilfswerk iſt rein erziehungsmäßig das
größte angewandte Sozialwerk, das die Welt
je geſehen hat. Wenn der Einwand erhoben
wird: „Warum laſſen Sie nicht durch eine be-
ſondere Steuer dieſe notwendigen Summen
einbringen?“, dann möchte ich Jhnen erklären,
weshalb wir dieſen Weg nicht gegangen ſind.
Gewiß würde er viel einfacher und für un-
zählige Menſchen viel weniger beſchwerlich
ſein, allein er würde gerade das vermiſſen
laſſen, was wir durch das Winterhilfswerk
mit erreichen wollen, die Erziehung zur deut-

ſchen Volksgemeinſchaft! Jndem wir
den Weg des freiwilligen Sammelns einſchla-
gen, wird für Hunderttauſende Tag für Tag
immer wieder betont: Es gibt ſoziale Auf-
gaben, die der Einzelne durch ſein Opfer er-
füllen muß! Unter uns leben und wir
wollen ihnen deshalb keinen Vorwurf machen

Millionen Menſchen, denen ihr eigener
Lebensweg jede Einſicht in die Not und die
Armut anderer Volksſchichten verſchließt. Aber
gerade deshalb iſt es wichtig, daß ihnen das
Auge geöffnet wird, damit ſie ermeſſen, wie
groß die Opfer anderer für dieſe Gemeinſchaft
ſind.

Winkerhilfswert ſoll uns alle erziehen!
Es iſt z. B. ſehr einfach für einen ver-

mögenden Mann, für ein nationales Jdeal
einzutreten, das ſich ihm plötzlich in vorteil-
haftem Lichte zeigt. Allein um wieviel be-
wunderswürdiger iſt dieſer Jdealismus bei
Millionen anderen, denen ſich dieſes glanz-
volle Bild im praktiſchen Leben nicht ſo zeigt,
wie es ſich einzelnen wenigen gibt. (Stür-
miſche Beifgllskundgebungen.) Das Winter-
hilfswerk ſoll uns alle erziehen, das nationale
Jdeal in ein ſozialiſtiſches zu verwandeln!
Denn es iſt leicht geſagt: „Wir wollen ſein
ein einzig Volk von Brüdern! wenn man
dafür gar nichts zu opfern und zu leiſten hat.
Die wahre Brüderlichkeit zeigt ſich aber erſt
darin, daß ſie ſich in der Not bewährt.

Auch ein christliches Werke
Dieſes Winterhilfswerk iſt im tiefſten

Grunde auch ein chriſtliches Werk! Viel
chriſtlicher als manche theoretiſchen Phraſen
es vorgaben. (Stürmiſche Zuſtimmung der
Maſſen.) Wenn ich ſo manchmal ärmlich ge-
kleidete Mädchen mit unendlicher Geduld
ſammeln ſehe, ſelbſt frierend, um für andere
Frierende zu ſorgen, dann habe ich das Ge-
fühl, daß ſie alle auch Apoſtel eines
Chriſtentumes ſind! (Stürmiſche Zu-
ſtimmung.) Und zwar eines Chriſtentumes,
das von ſich mit mehr Recht, als ein anderes
ſagen kann: Dies iſt das Chriſtentum eines
aufrichtigen Bekenntniſſes, weil hinter ihm
nicht das Wort, ſondern die Tat ſteht!
(Minutenlange toſende Zuſtimmungs-
kundgebungen.) Durch dieſes gewaltige Werk
werden unzählige Menſchen dem Gefühl der
ſozialen Verlaſſenheit und Vereinſamung
entriſſen. Viele erhalten dadurch wieder den
feſten Glauben, daß ſie auf dieſer Welt nicht
ganz verloren, ſondern in ihrer Volks-
gemeinſchaft geborgen ſind, daß auch für ſie
geſorgt wird, daß man auch an ſie denkt und
ſich auch ihrer erinnert. Und noch mehr:
Es iſt ein Unterſchied zwiſchen dem Sozialis-
mus thevretiſcher Erkenntnis und dem
Sozialismus des praktiſchen Lebens.

Zum Sozialiſten wird man nicht geboren,
dazu muß man erſt erzogen werden! Millionen
Menſchen haben früher dieſes Wort im Munde
geführt, allein ihr ganzes Leben iſt dieſer Ver-
pflichtung zuwidergelaufen. Denn Sozialis-
mus, das kann nichts anderes ſein als eine
Verpflichtung, nicht nur an das eigene Jch zu
denken, ſondern vor ſich die größeren Aufgaben
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der Gemeinſchaft zu ſehen und ihnen ge-
mäß zu handeln. Dieſes Problem iſt aller-
dings nicht in einem, in zwei oder in drei
Jahren zu löſen, es iſt eine der ewigen Auf-
gaben der Menſchen. Jmmer wieder müſſen
wir uns bemühen, den einzelnen im Sinne
dieſer höheren Aufgabe zu erziehen. Gewiß
iſt dies ein gewaltiges Jdeal. Allein wie in
allen Jdealen liegt auch in dieſem eine un-
geheure Kraft!

Unter anhaltender begeiſterter Zuſtimmung
zeichnete der Führer dann in großen Strichen
ein packendes Bild der Errettung der Nation
durch den Glauben an dieſes Jdeal, das
Deutſchland wieder emporgeriſſen hat. „So-
lange dieſes Jdeal ſeiner Vollendung ſich
nähert rief der Führer aus ſolange wird
Deutſchland zunehmen an Kraft und an
Stärkel! Weder Waffengewalt noch diploma-
tiſche Schliche können die Kraft erſetzen, die
in der inneren Einheit einer Nation liegt.
(Jubelnder Beifall.) Wir ſollen es alle wiſſen:
Die Einheit unſeres Volkes iſtdas höchſte Gut, das es für unsgebenkann! Sie iſt durch nichts erſetzbar.
Dafür ein Opfer zu bringen, iſt kein Opfer,
ſondern ein Tribut an die Vernunft! Die
Menſchen im bürgerlichen Zeitalter vor uns
haben ſich gegen alles verſichert, gegen Brand,
gegen Diebſtahl, gegen Hagel, gegen Einbruch
uſw., nur eine Verſicherung haben ſie ver-
geſſen, nämlich die Verſicherung gegen den
politiſchen Wahnſinn, die Verſicherung gegen
die politiſche Unvernunft, die erſt ein Volk

(Fortſetzung auf Seite 2.)

v e ee e e e S

Bewährung m Helfen
Dr. O, Nicht die Einmaligkeit eines Hilfs-

werkes, das aufgebaut auf einem ſpontanen
Jmpuls Herzen und Köpfe zu einer gemein
ſamen großen Anſtrengung der Nächſtenliebe
bewegt und die Menſchen zu höchſter Opfer-
freudigkeit befeuert, kann ſittlicher Maßſtab
für den Sozialismus der Tat ſein. Vielmehr
liegt das Ethos des größten ſozialen Hilfs-
werkes, das je von einem Volke getragen und
durchgeführt wurde, in der Bewährung durch
Dauer. Zum fünften Male hat der Führer
geſtern aufgerufen und an Herz und Hirn
aller Volksgenoſſen appelliert. Zugleich iſt
ein Rechenſchaftsbericht gegeben worden über
die Leiſtungen des WHW. in der Vergangen-
heit, und ſchließlich hat der Führer treffende
Worte an jene gerichtet, die Einwände gegen
Prinzip und Methode des WHW. vorbringen
zu müſſen glauben.

Wie alle großen Aktionen, ſo findet natur-
gemäß auch das WHW manchen Kritiker, der
nicht einmal aus Böswilligkeit zu handeln
braucht, ſondern einfach die Tiefe des ſittlichen
Gedankengutes, das im WHW. enthalten iſt,
noch nicht begriffen hat. Menſchen dieſer
Art ſehen nur auf das materielle Ergebnis.
Sie meinen, dem Staate könne es nur darauf
ankommen, ſoundſoviel hundert Millionen in
jedem Winter für die Betreuung der not-
leidenden Volksgenoſſen in die Hand zu be
kommen. Und ſie meinen, daß es doch dann
zweckmäßiger und gerechter ſei, dieſen Soll-
betrag einfach über die Finanzämter als
Steuern umzulegen. Sie reden vom „ewigen,
ſtörenden Geklapper“ der Sammelbüchſen und
fühlen ſich durch die ſtändig an ſie ergehende
Aufforderung zum Spenden bedrückt, von der
ſie ſich am liebſten loskaufen möchten.

Wer ſolchen Anſchauungen huldigt, hat
nicht begriffen, worum es beim WHW. eigent
lich geht. Gewiß iſt es notwendig, ein
materiell möglichſt umfangreiches Ergebnis
zu erzielen. Jede zuſätzliche Million, die
einkommt, wird das WHW. mit Freuden ent
gegennehmen. Aber es kommt nicht nur
darauf an, daß ein beſtimmtes Volumen an
Geldmitteln und Sachſpenden zuſammen
kommt, das in einem ſtraffen ſozialiſtiſchen
Staate zu bewirken, iſt keine Kunſt ſon
dern es kommt darauf an, wie gegeben wird.
Das WHW. ſoll und darf keine Angelegen-
heit des Steuerzettels uön der Schecküber-
weiſung ſein. Es iſt kein nüchterner Zahl-
akt, ſondern es iſt Gabe. Und zur echten
Gabe, zum echten immer wieder bewußt
werdenden Akt der Spende, des Opfers, der
Nächſtenliebe, gehört, daß perſönlich ge-
geben wird, d. h. daß der Menſch, der gibt,
ſich immer wieder angeſprochen fühlt und aus
dieſem Angeſprochenwerden heraus ſpendend
handelt. Auf die Geſinnung des Spenders
kommt es an, nicht einmal ſo ſehr auf das
Ausmaß des geopferten Betrages. Das
WHW. iſt alſo ein Erziehungswerk zu ſozia-
liſtiſcher Haltung.

Der Führer hat dieſen Gedanken klar her
ausgeſtellt, und er hat im Laufe ſeiner
geſtrigen Ausführungen das WHW. zugleich
als ein chriſtliches Werk bezeichnet, und damit
erneut diejenigen angeſprochen, die die An
ſchauung vertreten, daß Nationalſozialismus
und Chriſtentum gegenſätzliche, ja feindliche
oder gar ſich ausſchließende Pole darſtellten.
Zum Chriſtentum gehört, das wiſſen wir alle,
praktiſche Nächſtenliebe. „Du ſollſt deinen
Nächſten lieben als dich ſelbſt“ heißt es in den
10 Geboten. Dazu gehört naturgemäß auch
und in erſter Linie, daß dieſe Nächſtenliebe
mehr iſt als eine beſchauliche Seelenhaltung,
ſondern ihren Niederſchlag im praktiſchen
Opfer und in der perſönlichen Tat findet. Jn
ſofern iſt rege Beteiligung am WHW. ein
Stück praktiſches Chriſtentum, ja ſogar Be
kenntnischriſtentum, womit freilich nicht geſagt
werden ſoll, daß ſich der Begriff und das
Weſen des Chriſtentums in dieſer Form der
Betätigung erſchöpft. Das hat der Führer
auch gar nicht ſagen wollen. Denn zum
Chriſtentum gehören ja weſenhaft noch vieler-
lei andere Dinge. Aber die Betätigung helfen-
der Nächſtenliebe im Sinne des WHW. hat ein
ſtark chriſtliches Element, wenn es auch aus
einer anderen Vorſtellungswelt kommt, als
ſie das Chriſtentum als religiöſe Gemeinſchaft
darſtellt.

Doch ähnlich wie chriſtliche Liebestätigkeit
Kräfte der Gemeinſchaft (chriſtlich geſprochen:
der Gemeinde) weckt und trägt, ſo weckt
und mehrt nationalſozialiſtiſche volksgenöſſiſche
Nächſtenliebe die nationalſozialiſtiſche „Ge-
meinde“, nämlich das Volk. Jm Sturm der
Zerſetzungsfluten draußen vor den Toren
des Reiches, unter faſt allen Völkern und
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Staaten der Erde, iſt der Begriff der Gemein
ſchaft als das Heilmittel ſchlechthin anzu
ſprechen. Es führt Menſchen gleicher Art zu
ſammen, bindet Auseinanderſtrebendes, ſtützt
kranke Seelen und vereinſamte Gemüter und
bildet in ſich gefeſtigte Zellen, die allein fähig
ſind, den Angriffen eines Auflöſungszeit-
alters die Stirn zu bieten und ſich in den
geiſtigen, moraliſchen, politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Ungewittern des 20. Jahr-
hunderts zu behaupten.

Wer alſo den Gedanken des Führers folgt
und wer ſich entſchließt, in dieſem Jahre
doppelten und dreifachen Einſatz auch im WHW.
zu beweiſen, handelt nicht nur im Sinne
eines chriſtlichen n r perſönlichen
Ethos, ſondern auch im. Sinne einer höheren
politiſchen und nationalen Vernunft, indem
er zur Befeſtigung jener Volksgemeinſchaft
beiträgt, auf Grund deren allein das deutſche
Volk dieſe Zeit und zukünftige Zeitläufte ſieg-
haft beſtehen kann.

Recie es Führers
Fortſetzung von Seite 1.)

zerreißt und es dann ohnmächtig werden läßt
zur Erfüllung ſeiner Lebensaufgaben. Und
dieſes eine Verſäumnis hat alle anderen Ver-
ſicherungen zunichte gemacht.

Wir aber ſtellen an die Spitze aller Ver
ſicherungen die Verſicherung der deutſchen
Volksgemeinſchaft! (Jubelnde Zuſtimmung.)
Dafür zahlen wir unſere Prämie und wiſſen,
daß ſie uns tanſendfach zurückerſtattet wird!
Denn ſolange dieſe Volksgemeinſchaft unan
getaſtet beſtehen bleibt, kann uns nichts be
drohen! (Jubelnde Kundgebungen.) Darin
liegt die Gewähr für die Zukunft des Lebens

nur der Nation, ſondern damit auch der
ſtenz jedes Einzelnen. Es iſt daher billig

und gerecht, dafür von jedem auch
jene Prämie zu fordern, die ſeinem Ein-
kommen entſpricht. Es zeugt für eine unan
ſtändige Geſinnung, dieſe Prämie nach einem
allgemeinen Satz bewilligen zu wollen. Das
alte kleine Weibchen, das in Moabit oder
irgendwo auf dem Lande draußen fünf oder
zehn Pfennige vopfert, ſchenkt viel mehr, als
mancher, der 100 oder 1000 oder ſelbſt 10 000
Mark gibt (Stürmiſche Beifallskundgebungen.)

Hätten unſere ſogenannten intellektuellen
Schichten ſchon vor dem Kriege dieſe Prämien-
zahlung durchgeführt, dann wäre ſpäter man-
ches Unglück vermieden worden. (Toſende Zu-
ſtimmung.) Heute wollen wir aus den Fehlern
der Vergangenheit lernen. Möge Gott ver-
hüten, daß uns das Schickſal noch einmal auf
die ſchwerſte Probe ſtellt. Allein auch dann
das wiſſen wir würden ſich Millionen
Deutſche finden, die ſofort und bedingungslos
dieſes letzte Opfer der Nation, dem ewigen
Volke bringen würden. Was iſt unſer heutiges
Opfer dagegen? Tun Sie vor allem Jhre
Pflicht im Gedenken an jene Millionen, die
einſt ihre Pflicht für uns alle getan haben!

Hilgenfeldt dankt dem Führer
Ein faſt nicht endenwollender Beifalls-

ſturm drückte dem Führer den Dank aus für
ſeine prachtvollen überzeugenden Worte, und
immer wieder erneuerten ſich die Kund-
gebungen, die Heilrufe und das Händeklatſchen.
Als Sprecher der Helferinnen und Helfer des
Winterhilfswerkes, der großen Volksarmee
der Sozialiſtinnen und Sozialiſten der Tat
dankte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt dem
Führer für den herrlichen Auftrag, den er
heute wieder gegeben hat. „Wir ſind ſtolz und
dankbar“, erklärte er, „dieſen Auftrag durch-
zuführen und Jhnen damit dienen zu können.“
Jubelnd ſtimmten die Zehntauſende in das
Siegheil auf den Führer ein, das Hauptamts-
leiter Hilgenfeldt ausbrachte. Die Lieder der
Nation beſchloſſen die Feierſtunde. Neuer
Jubel begleitete den Führer bei dem Verlaſſen
der Halle. Der glanzvolle Auftakt zu dem
neuen Winterhilfswerk läßt keinen Zweifel
daran, daß auch in den kommenden Winter-
monaten das deutſche Volk in der im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland zur Selbſtverſtänd-
lichkeit gewordenen Kameradſchaftlichkeit wie
ein Mann zuſammenſtehen und der Loſung
des Führers Folge leiſten wird.

Schon ühbor 27 Miionen R
Die erſte Reichsſpendenliſte des WHW.

Obwohl erſt wenige Stunden ſeit der
feierlichen Eröffnung des 5. Winterhilfs-
werkes des deutſchen Volkes durch den Füh-
rer vergangen ſind, liegt bereits die erſte
amtliche Reichsſpendenliſte vor, die mit
einem Geſamtbetrag von 21 016 400 RM. das
Ergebnis vom Vorjahre weit übertrifft.

Auch in dieſem Jahre wird die Liſte mit
einer Spende von 500 000 RM. der Reichs-
leitung der NSDAP. München eröffnet.
Hieran ſchließt ſich eine Spende der Mitglie-
der der Wirtſchaftsgruppe Fahrzeuginduſtrie
und des Reichsverbandes der Automobil-
induſtrie von 1714 000 RM. Aus der Unzahl
her weiteren Spenden fallen auf das Rher-
niſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat mit 3 750 000
Reichsmark, die Vereinigten Stahlwerke
A.-G., Düſſeldorf, mit 1500 000 RM. und die
Deutſche Arbeitsfront, Berlin, mit 1 Mil-
lion RM. Beſonders zu erwähnen iſt ferner
eine Sonderſpende von 1 Million RM., die
von den Gefolgſchaftsmitgliedern der Deut-
ſchen Reichsbahn gezeichnet wurde, ſowie eine
Spende von Ungenannt, die in der gleichen
Höhe eingegangen iſt. Dieſe Ziffern, ſo
überwältigend ſie auch ſind, ſtellen nur einen
erfolg- und glückverheißenden Auftakt für
jenes gewaltige Hilfswerk dar, deſſen Durch-
führung heute für jeden deutſchen Volks-
genoſſen zu einer freiwilligen Verpflichtung
geworden iſt.

Der Verſicherungsverein Deutſcher Eiſen-
bahnbedienſteten in Berlin hat zur Eröff-
nung des Winterhilfswerkes des deutſchen
Volkes 1937/38 eine Spende von 200 000 RM.
gezeichnet.

Am 8. Oktober werden 450 deutſche Arbeiter
in einem Sonderzug der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ zu einem achttägigen
Aufenthalt nach Jtalien fahren, um damit den
kürzlich erfolgten Beſuch des italieniſchen
Dopolavoro in Deutſchland zu erwidern.

kommenden Sonntag Eintopf
Die Eintopfſonntage und die Straßenſammlungen des neuen Winterhilfswerkes

Das neue, vom Führer ſoeben eröffnete
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes wird die
Mittel zur Unterſtützung bedürftiger Volks
genoſſen außer durch die Pfundſpende, die
Spende für die Türplakette, die Kleiderſamm-
lung und ſonſtige Veranſtaltungen in der
Hauptſache wieder durch Eintopfſonntage
und Reichsſtraßenſammlungen aufbringen, das
heißt alſo durch die tätige Hilfsbereitſchaft
aller Deutſchen. Eintopfſonntage ſind
der kommende Sonntag, ferner der 14. No-
vember, der 12. Dezember, der 9. Januar, der
13. Februar und der 13. März. Von den ſechs
Reichsſtraßenſammlungen findet die erſte am
16. und 17. des laufenden Monats ſtatt. Die
ehrenamtlich tätigen Sammler in dieſem
Monat ſind es die Angehörigen der Deutſchen
Arbeitsfront werden dem Spender fünf ver
ſchiedene Buchzeichen mit dem Bildnis des
Führers zur Auswahl anbieten. Am 6. und
7. November ſammeln SA., SS. und NSKK.
Farr Abgabe von Edelſteinabzeichen aus

lektron, von denen zwölf verſchiedene Aus
führungen vorhanden ſein werden.

Zum Tag der natipnalen Soli-
darität, an dem ſich die führenden Männer
aus Partei und Staat mit der Sammelbüchſe
in den Dienſt des r Hilfswerkes ſtellen
werden, iſt der 4. Dezember, ein Sonnabend,
beſtimmt worden. Die dritte Reichsſtraßen
ſammlung wird ſich über drei Tage, den 17.
und 18. Dezember und den anſchließenden
Goldenen Sonntag erſtrecken. Hitler-Jugend
und BDM. werden hübſche hölzerne Abzeichen
in ſieben verſchiedenen Arten anbieten. Als
Tag der Weihnachtsfeiern für die Betreuten
iſt der Tag vor Heiligabend in Ausſicht ge
nommen. Der Monat Januar bleibt diesmal
allein den Gauſtraßenſammlungen vorbehalten,
ſo daß die Ueberſchneidung von Reichs- und
Gauſtraßenſammlung, wie ſie im vorigen
Jahr verſchiedentlich unzweckmäßigerweiſe ein-
trat, vermieden iſt. Die vierte Reichsſtraßen-
ſammlung fällt auf den 5. und 6. Februar.

Auch für ſie halten ſich wieder SA., SS. und
NSKK. bereit. Der Spender kann unter zehn
verſchiedenen Werbeabzeichen auswählen.

Die beiden letzten Straßenſammlungen fin
den im März ſtatt, und zwar die fünfte am
5. und 6. und die ſechſte am 26. und 27. März.
Für die eine ſtellen ſich zum dritten Male

die Männer der SA., der SS. und des
NSKK. zur Verfügung, für die andere noch-
mals die DAF. Der Spender wird mit Por-
zellan- oder Kunſtharz-Abzeichen, die es in

verſchiedenen Muſtern geben wird, be
a

J. Deufsecher Sesamtentfao
Vom 16. bis 24. Oktober.

Jn der Zeit vom 16. bis 24. Oktober findet
der erſte Deutſche Beamtentag in München
ſtatt, zu dem an 2000 Politiſche Leiter des
Hauptamtes für Beamte in der Hauptſtadt der
Bewegung erwartet werden. Die Arbeits-
tagungen finden im Kongreßſaal des Deut-
ſchen Muſeums ſtatt. Sprechen werden zu den
Politiſchen Leitern u. a. Reichsbeamtenführer
Neef, die Reichsleiter Dr. Ley, Himmler, Roſen
berg, die Reichsminiſter Dr. Frick, Schwerin
von Kroſigk, Dr. Ohneſorge, Dr. Dorpmüller,
ſowie Hauptamtsleiter Dr. Groß, der Leiter
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik Köhler
und Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten. Jm Laufe der Tagung werden die
Politiſchen Leiter einen Marſch von der Ufer-
ſtraße des Deutſchen Muſeums über den
Marienplatz, am Ehrenmal vorbei zum König-
lichen Platz durchführen, wo nach einer kurzen
Gefallenenehrung ein Vorbeimarſch vor dem
Beamtenführer ſtattfindet. Das Programm
ſieht weiter eine Fahrt nach Berchtesgaden-
Oberſalzberg vor.

Ccobeoſſero heftelt am Treue
Vor ſtarken Parteikämpfen in Katalonien? Terror über Madrid

Largo Caballero hat ſich in einem
Aufruf an alle Provinzausſchüſſe des ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaftsverbandes UGT.
gewandt, in welchem er feſtſtellt, daß er die
Präſidentſchaft der UGT. nicht freiwillig nie-
dergelegt hat, ſondern daß ſie ihm entriſſen
worden ſei. Er fordert daher alle revolutio-
nären Marxiſten auf, ihm weiterhin die Treue
zu halten. Auch an die Preſſe und an die
Radioſtationen gab er Erklärungen, deren
Weitergabe jedoch von den Zenſurſtellen ver-
boten wurde. Darauf ließ Largo Caballero
viele tauſend Flugſchriften drucken und unter
der Bevölkerung verteilen. Die UGT. von
Katalonien, die Prieto ſehr zugetan iſt, fordert
die ſofortige Verhaftung von Largo
Caballero. Jn marxiſtiſchen Kreiſen herrſcht
ſtarke Nervoſität, da man ſchlimme Ausein-
anderſetzungen befürchtet.

Ueber Madrid iſt aus Anlaß der Ent-
deckung der gegen die bolſchewiſtiſchen Häupt-
linge gerichteten Bewegung eine neue Terror-
welle hereingebrochen. s finden ununter-
brochen Maſſenverhaftungen ſtatt. Die Zahl
der Feſtnahmen beträgt ſchon weit über 1000.

Der nationalſpaniſche Heeresbericht mal-
det den unaufhaltſamen Vormarſch der
nationalen Truppen an der aſturiſchen
Front. Geſtern nachmittag ſtellten die natio-
nalen Truppenverbände des Abſchnittes von
Covadonga und des Abſchnittes Oſeja de
Sajambre im Norden von Soto an der Pro-
vinzgrenze Leon-Aſturien die Verbindung
miteinander her und riegelten damit ein
etwa 600 Quadratkilometer großes Gebiet,

in dem ſich noch ſtarke Bolſchewiſtenhaufen
aufhalten, ab. Die Nationalen begannen
ſofort die Säuberung des Gebietes und nah-
men zahlreiche Milizmänner gefangen. Nach
einwandfreien Schätzungen haben die Bol-
ſchewiſten bei ihrer letzten Offenſive im Ge-
biet von Jaca (Aragon) 1300 Tote gehabt.
Das Ziel des bolſchewiſtiſchen Angriffes, her
vollſtändig geſcheitert iſt, war die Erreichung
der von Huesca über Faca nach Pau (Süd-
frankreich) führenden Hauptſtraße.

Der Völkerbundsrat hat ſeine Tagung
am Spätabend des geſtrigen Tages ab-
geſchloſſen. Er nahm eine Entſchließung zur
ſpaniſchen Frage an, in der der Rat
auf das Arrangement von Nyon und das dazu
in Genf unterzeichnete Zuſatzabkommen ver-
weiſt. Der Rat ſtellt feſt, daß „unbeſchadet
etwaiger ſpäter zu vereinbarenden Kollektiv-
maßnahmen“, die von den teilnehmenden
Mächten vereinbarten Maßnahmen ſich als
wirkſam erwieſen haben. Weiter ſtellt der
Rat feſt, daß Angriffe erfolgt ſind, die den
elementaren Grundſätzen der Menſchlichkeit
zuwiderlaufen. Am Schluß der Entſchließung
macht ſich der Rat zum Dolmetſch der Kultur-
völker und verurteilt alle Angriffe auf
Handelsſchiffe

Wie Reuter berichtet, iſt die Suche nach
dem U-Boot, das einen Torpedo auf den
britiſcher Zerſtörer „Baſilisk“ abfeuerte, ein-
geſtellt worden. Am Dienstagfrüh ſeien die
normalen Patrouillenfahrten wieder auf-
genommen worden. Ueber das Ergebnis der
Ab wehrmaßnahmen ſei nichts bekannt.

Dörfer von er Wnwelf abgeseh neten
Mochuweagser in Sctfranfereſfen
Regengüſſe verurſachten es Zahlreiche Brücken weggeriſſen

Die Salat, ein Nebenfluß der Garonne,
iſt durch die in den letzten Tagen über die
Pyrenäen niedergegangenen Regenfälle ſo
ſtark angeſchwollen, daß im Laufe des Diens
tag zahlreiche von dem Fluß berührte Berg-
dörfer und die Stadt St. Girons völlig über-
ſchwemmt wurden. Zahlreiche Brücken wur-
den von den reißenden Fluten mitgeriſſen.
Jn den Dörfern Uſton, Salaun und Couflans
wurden die meiſten Häuſer völlig vernichtet
und von den Waſſern mitgeriſſen. Auch alle
zu dieſen Dörfern führenden Straßen ſind
überſchwemmt. Bisher iſt es noch nicht ge
lungen mit den abgeſchnittenen Bewohnern
in Verbindung zu treten. Menſchenopfer
wurden jedoch bisher nicht gemeldet.

Kommunisfische Morcf-
schützen verrte ſt

Jm März dieſes Jahres ſtarb der SA.-
Mann Alfred Schröer aus Eſſen nach faſt
fünfjährigem Siechtum an den Folgen einer
Schußverletzung, die er am 26. Juli 1932 er-
halten hatte. Damals war in Eſſen-Katern-
berg von Kommuniſten ein Feuerüberfall im
ſogenannten „Beiſen“ auf SA.-Männer ge-
macht worden, die Wahlflugblätter verteil-
ten. Schon im November 1932 hatte das
Eſſener Sondergericht einige der kommuni-
ſtiſchen Mordſchützen zu langjährigen Frei-
heitsſtrafen verurteilt. Jetzt hatten ſich der
57 Jahre alte Friedrich Jor zig aus Eſſen-
Katernberg, der damals mangels Beweiſes
freigeſprochen worden war, und der 30 Jahre
alte Max Jandt aus Wanne-Eikel, der
ebenfalls an dem Feuerüberfall auf die völlig

unbewaffneten und wehrloſen SA.-Männer
beteiligt war, vor dem Eſſener Schwurgericht
unter der Anklage des Totſchlags zu verant-
worten. Die Beweisaufnahme widerlegte die
Behauptung der beiden Angeklagten, nur
Schreckſchüſſe auf die nationalſozialiſtiſchen
Flugblattverteiler abgegeben zu haben.
Unter Verſagung mildernder Umſtände ver-
urteilte das Gericht die beiden Angeklagten
wegen ſchweren Landfriedensbruches in Tat-
einheit mit gemeinſchaftlichem Totſchlag zu
je acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt.

General Mich bei Pierre Cot
Kranzniederlegung am Ehrenmal.

Staatsſekretär Milch ſtattete geſtern vor-
mittag dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter
Pierre Cot, dem Unterſtaatsſekretär im Luft-
fahrtminiſterium, dem Generalſtabschef der
Fliegertruppe und des Heeres ſowie dem Chef
des Admiralſtabes Beſuche ab. Um 16 Uhr
legten General der Flieger Milch und die
Herren ſeiner Begleitung am Grabe des un
bekannten Soldaten einen Kranz nieder. Eine
Ehrenkompanie der Fliegertruppe hatte vor
dem Triumphbogen Aufſtellung genommen.
Eine große Menſchenmenge hatte ſich hinter
dem Spalier verſammelt. Die deutſchen Offi-
ziere trugen ſich anſchließend in das Goldene
Buch des Triumphbogens ein. Am Montag-
abend war der General Gaſt des Stabschefs
der franzöſiſchen Luftwaffe, Generals Fe
quant. Dienstagmittag war der deutſche
Staatsſekretär beim franzöſiſchen Luftfahrt-
miniſter Cot geladen, der einen Trinkſpruch
auf General Milch, auf das Oberhaupt des
Deutſchen Reiches und auf die deutſche Luft-
waffe ausbrachte.

Stsärkung er Volkeskraft
Tagung der Ganbeanftragten für das WHW.

Wie die Nationalſozialiſtiſche Partei-
korreſpondenz meldet, fanden ſich in Berlin
die Gaubeauftragten für das Winterhilfs-
werk des deutſchen Volkes im Hauptamt für
Volkswohlfahrt zuſammen. Der Reichs
beauftragte für das WHW., Hauptamtsleiter
Hilgenfeld, ſprach dabei in längeren Aus
führungen über das kommende Winterhilfs-
werk und ſeine wichtigen Aufgaben. Er wies
darauf hin, daß das WHW. urſprünglich in
der Betreuung der Notleidenden eine Tages-
aufgabe erfüllen mußte, daß fich nunmehr
aber mit der Belebung der Wirtſchaft dieſe
Aufgabe erweitere. Jm Hilfswerk „Mutter
und Kind“, an der Wiege des Lebens, ſeien
die wichtigſten Aufgaben zu erfüllen. Der ein-
zelne, der opfert, ſolle wiſſen, daß das WHW.
eine Stärkung des Volkes und der Volkskraft
herbeiführen wolle. Niemand ſolle glauben,
daß mit der Durchführung des WHW. allein
die Aufgaben der NSV. erſchöpft ſeien.

Die Arbeit der NSV. fange jetzt erſt
richtig an. Sie werde dafür ſorgen, daß die
Notgebiete des Reiches, die zum Teil ſchon
Jahrhunderte alt ſeien, verſchwinden würden.
Sie werde es weiter nicht zulaſſen, daß Volks
kraft verkomme. Die Geſundheitsfürſorge
müſſe mit allen Mitteln vorwärts getrieben
werden. Dazu ſei eine enge Zuſqmmen-
arbeit mit den Aemtern für Volksgeſundhett
notwendig. Die NSV., die heute 8 Millionen
Mitglieder zähle, werde alle dieſe Gedanken
in das Volk hineintragen. Dieſe Aufgaben
könnten aber nicht mit den Mitglieds
beiträgen der NSV. allein erfüllkt werden,
ſondern es müßten die Ueberſchüſſe aus dem
WHW. herangezogen werden.

Was heahsſchtiotf Sapan
EIEhGeneralmajor Kita in einem Jnterview.

Laut Preſſemeldungen hat der japaniſche
Militärattaché in Chinag, Generalmajor Kita,
in einem Jnterview erklärt, Japan beabſichtige
in Nordchina keine nene Staatsgründnung, wie
es gleichfalls eine ſtändige militäriſche Be
ſetzung Nordchinas zu vermeiben wünſche.
Jedoch glaube er, für den Fall des weiteren
Anhaltens der antijapaniſchen Einſtellung
ein halb unabhängiges Regime unter japa
niſcher Führung vorausſagen zu können.
Eine ſtändige Beſetzung wichtiger ſtrategiſcher
Punkte Nordchinas im Falle weiterer Feind-
ſeligkeiten der Chineſen bezeichnete General-
major Kita als wahrſcheinlich. Angenblicklich
müſſe das in dem japaniſchen Machtbereich
geratene Gebiet ſo verwaltet werden, damit
das zukünftige Regime daraus entwickelt
werden kann.

Der Schanghaier Stadtteil Tſchapei
war geſtern dem bisher in den Kämpfen um
Schanghai ſchwerſten Luftbombardement aus
geſetzt, durch das die weſtlichen Teile der inter
nationalen Niederlaffung den ganzen Tag
über erſchüttert wurden.

Anschlag auf re

M äehenWie aus Feruſalem berichtet wird, wurde
von bisher unbekannten Attentätern auf die
Oelleitung Moſſul--Haifa ein ſchwerer
Sprengſtoffanſchlag verübt. Danach iſt die

Oelleitung auf transjordaniſchem Gebiet zur
Exploſion gebracht und zerſtört worden. Die
Oelleitung befindet ſich angeblich an drei
Stellen in Brand. Da auch die neben der
Oelleitung laufenden Telephonleitungen zer
ſchnitten wurden, war eine ſofortige Ver
folgung der Täter nicht möglich. Dieſer
Sabotageakt bedeutet einen Anſchlag auf eine
Lebensader der engliſchen Flotte. Wie be
kannt, wurde das gigantiſche Werk erſt im
Januar 1935 beendet. Um die Schwierig-
keiten beim Bau auch nur annähernd würdigen
zu können, muß man ſich vorſtellen, daß dieſe
mehr als 2000 Kilometer lange Rohrleitung
unterirdiſch verlegt wurde. Bereits während
der Bauzeit war dieſe Oelleitung Gegenſtand
verſchiedenſter Anſchläge.

Havas beſtätigt den Anſchlag. Zur Siche-
rung der Transjordan-Gegend ſeien die
Urlaubsgenehmigungen für die ſich aus Arag
bern, Türken, Kurden und Tſcherkeſſen zuſam-
menſetzende arabiſche Legion, die die Polizei-
truppe bildet, aufgehoben worden.

Tecſegrammuweehsef
III

Anläßlich des erſten Jahrestages der Aus-
rufung General Francos zum national
ſpaniſchen Staatschef hat Muſſolini Gene-
ral Franco telegraphiſch ſeine Glückwünſche
für die Erfolge ausgeſprochen, die in dieſem

Jahre ſiegreichen Kampfes gegen die kultur
zerſtörenden Mächte erzielt wurden. Gleich-
zeitig hat er General Franeo „die herz
lichſten Wünſche für den vollen Erfolg der
nationalſpaniſchen Sache“ übermittelt. Gene-
ral Franco hat Muſſolini telegraphiſch ge
dankt und gleichzeitig die Gelegenheit wahr-
genommen, „um ihm die anßerordentliche
Genugtuung zum Ausdruck zu bringen, die
alle guten Spanier über den gewaltigen
Triumph der Deutſchlandreiſe Muſſolinis
empfinden, mit der die Freundſchaft der beiden
großen Völker und das gegenſeitige Ver-
ſtändnis ihrer genialen Erxretter beſiegelt
wurde.“

Die deutſche und die polnifche Regierung
haben ſeit Anfang September in Warſchau
über die Regelung des Eiſenbahndurchgangs-
verkehrs zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen
Deutſchland durch das polniſche Gebiet für das
Jahr 1938 verhandelt. Die in freundſchaft-
lichem Geiſte geführten Verhandlungen haben
nunmehr zu einer Verſtändigung geführt. Am
5. Oktober 1937 wurde im polniſchen Ver
kehrsminiſterium ein Uebereinkommen unter-
zeichnet, das auch für das Jahr 1938 die Mög-
lichkeit einer unbeſchränkten Durchführung des
geſamten Eiſenbahndurchgangsverkehrs auf
der im laufenden Jahr benutzten polniſchen
Strecke ſicherſtellt und eine Reihe von tech-
niſchen Verbeſſerungen enthält.
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Das WH. ruft
Fliegerkonzert als Auftakt in Merſeburg.

Am Dienstagabend drang durch den Ather die
Stimme des Führers in jedes Merſebur

über Nacht große werbende Anſchläge an Stellen
ſonft kaum auffielen, e

r den

werden.

Von Leipzig noch Köln
Ein Merſeburger macht ſeinen Weg.

Wie wir hören, iſt Polizeimajor Werner
Roennecke von Leipzig nach Köln etzt
worden. Werner Roennecke entſtammt einer ſehr
bekannten alten Merſeburger Familie. Er beſuchte
das hieſige Domgymnaſium und hat ſich um das
Muſikleben in Merſeburg ſehr verdient gemacht.
Er hat den Domchor dirigiert und oft auch die
Domorgel geſpielt. Vor dem Kriege war er an
der Leipziger Oper tätig.

Kriegsfreiwillig trat er in die Fliegertruppe
ein. Nach dem Kriege blieb er als Offizier bei der
Schutzpolizei und hat auch als Schutzpolizeioffizier
von vornherein für die Fliegerei gearbeitet. Durch
ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten und ſeine zahl
reichen Werbevorträge, die ihn vor einigen Jahren
auch mehrfach nach ſeiner Vaterſtadt Merſeburg
brachten und in denen er über ſeine vielfachen
Erlebniſſe im Flugzeug und Luftſchiff im Jn und
Ausland in recht ſpannender Form zu plaudern
verſtand, hat er ſich in Deutſchland auf dem Ge-
biete der Luftfahrt einen guten Namen gemacht.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Witwe Frau Malwine Schaaf konnte ihren
84. Geburtstag begehen. Sie erfreut ſich
dem hohen Alter entſprechend noch vorzüglicher
geiſtiger Friſche. Seit langen Jahren wohnt die
greiſe Dame im Altersheim Roſental 22. Unſere
beſten Wünſche für einen weiteren geſegneten
Lebensabend!

Landesbaurgt Wartinſen
Leiter der Provinzialſtraßenverwalkung.

Mit dem 1. Oktober 1937 trat Provinzial-
oberbaurat Ottokar Martinſen als Landes-
baurat an die Spitze der Straßenbauverwal-
tung der Provinz Sachſen an Stelle des wegen
Erreichung der Altersgrenze ausſcheidenden be
währten Landesbaurats Grulich.

Perſonalnachrichten
von der Reichsbahn

Jn den Ruheſtand verſetzt wurde der Zug-
ſchaffner Kät her in Merſeburg.

Guſtav Lucas P.
Nach ſchwerem Leiden wurde der frühere Gaſt

wirt Guſtav Lucas im Alter von 77 Jahren in die
Ewigkeit abberufen. Er wird vielen alten Merſe-
burgern noch als Pächter des „Kaſino“ bekannt ſein.
Möge er in Frieden ruhen!

Beurlaubtenſtand beim Frontdienſt.
Wie das Oberkommando des Heeres bekannt

gibt, erhalten vom 1 Oktober 1937 ab alle zu
Übungen einberufenen Unteroffiziere und Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, die zum Front-
dienſt einberufen ſind und nicht zu den Kurz-
dienenden bei Ergänzungstruppenteilen gehören,
einen beſonderen Zuſchuß von täglich 0,25 RM.
Werden die Einberufenen in geſchloſſenen Reſerve-
uſw. Verbänden zuſammengeſetzt, ſo ſind hiervon
0,15 RM. zur Verbeſſerung der Wehrmacht-
verpflegung einzubehalten. Der Reſt iſt bar aus
zuzahlen. Erfolgt die Beorderung zur aktiven
Truppe, ſo wird der ganze Betrag in bar gezahlt.
Bei Kommandos im Truppendienſt nach anderen
Standorten beträgt der Zuſchuß nur 0,15 RM.

Treu im Heimat gedenken
45 Jahre Merſeburger Abend in Berlin.

Aus di Anlaß wurde de ebua n Der fernen Heimat!

Wär der aucha noch Weisheitsſtätten
nderen Reichtum trägt die Flur,

Unter tauſend deutſchen Städten
Gibt's ein Merſeburg doch nur.

Fände wieder nun die Stelle
Wo mein Ohr ſo oft gelauſcht,
Wie der Saale munt're Welle
Um die alte Brücke rauſcht
Und erzählt von Leid und Freuden,
Von dem wechſelreichen Pfad
Und den vielbewegten Zeiten
Einer tauſendjähr'gen Stadt.

Well' auf Welle ſeh' ich rinnen,
Waſſer kommen, Waſſer geh'n,
Doch des Schloſſes hohe Zinnen
Schau'n herab und bleiben ſteh'n.
Jſt mir nicht, als hört' ich Klänge,
Alte ernſte Melodien,
Wiegenlieder, Grabgeſänge
Leis an mir vorüberzieh'n?

Und dann zög' ich durch das graue
Alte Städtchen wohlvertraut:
Heimatbild, wohin ich ſchaue,

r r 3ie mein Herz dann höher ſchlügeUnd die Bruſt ſich dehnte aus, t

Wie mein Schritt mich ſchneller trüge
Hin zum trauten Vaterhaus!

Durch den heit'ren Himmel reiſen
Wölklein dort in lichtem Kleid:
Heil! Nun könnt ihr kecklich preiſen
Jugend, Wein und Fröhlichkeit!
Und ich fühle frei von Banden
Alter Zauberſprüche Spur:
wie es gibt in deutſchen Landen
Rings ein Merſeburg doch nur.

Albin Rettelbuſch, Stuttgart.

Hie guet Merſeburg allewege! ſtand als Motto
über dem von treuer imatliebe durthpulſten,
wohlgelu Abend. Während draußen auf denBerliner Srrepen noch die ſtolzen Fahnen Deutſch

lands und Italiens wehten, fanden ſich fün 5
unge und alte Merſebu im EbenholzSaas „Rheingold“ in der Fotsdamer Straße zu

ſammen, um des es zu gedenken, an dem vor
45 Jahren die in die Reichshauptſtadt überge-
ſiedelten Landsleute ſich zuſammengefunden hatten,
um die Erinnerung an die Geburts und Heimat-
ſtadt uhalten und für alle Zeit zu pflegen.
Eduard Möhrſtedt, von dem der Gedanke des
Zuſammenſchluſſes im Jahre 1892 ausgegangen
war und der bis heute an der Spitze des Merſe
burger Abends ſteht, eröffnete den Abend mit
herzlichen Grüßen an unſer Merſeburg und an die
Erſchienenen und gedachte dabei voll tiefſter Dank
barkeit und in treuer Anhänglichkeit des Führers.

Während eines beſcheidenen Feſtmahles gab
Richard Leonhardt einen Rückblick auf die
„Geſchichte“ des Merſeburger Abends, der in

umger Weiſe von Otto Schmelzer ergänzt
und „berichtigt“ wurde. Frohe Lieder würzten
das Mahl und dann wurden Erinnerungen aus
getouſcht, Erinnerungen an die liebe alte Heimat:
ſiadt und an die lieben alten Freunde dgheim.
Georg Rettelbuſch, der ſeit Jahren uner-
müdlich beſtrebt iſt, alle alten Merſeburger im
Merſeburger Abend herein konnte
mit großer Freude
nicht vergeblich war, da
ſammengehörigkeit eine große Anzahl Merſeburger
in Berlin umſchließt. Erwähtt ſoll und muß
noch werden, daß Paul Volkmann, trotz ſeiner
Jahre, ein jugendfriſcher Künſtler, die „Chronik
der Merſeburger Abende“ zur Feier des Tages
wieder mit wundervollen Federzeichnungen geziert
hatte, die uns allen liebgewordene Anſichten unſe-
rer Heimatſtadt vor Augen führte. Viele frohe
Stunden blieben wir vereint und ſchieden von
einander ſchließlich mit dem Bewußtſein, daß die
Treue zur Heimat kein leerer Wahn
iſt, und mit dem herzlichen Wunſche, daß unſer
Zuſammenſchluß über den fünfzigſten Gedenktag
inaus ſich ſo feſt, wie bisher, erhalten möge

ad multos annos.

„ken Schälchen Heeßen“
Die Merſeburger trinken gerne Kaffee.

Weit über hundert Jahre ſind nun die Merſe
burger ſchon preußiſch, aber viel länger ſind ſie
vorher ſächſiſch geweſen und davon blieb ſo
manches hängen. Nicht nur, was die Mundart
angeht, die ja ſtark „ſächſelt“, ſondern auch was
die Vorliebe für das „Schälchen Heeßen“ betrifft

es braucht nicht gerade die bekannte Marke
„Bliemchen“ zu ſein Woher kam übrigens
dieſe Bezeichnung

Nun, die Porzellanmanufaktux Meißen ſchuf
ſchon vor langen Jahren Kafſeetaſſen, die auf dem
Boden ihres Jnnern eine ſchöne zarte Blume
zeigten. War einen der Aufguß ſo „dünn“, daß
man dieſe Verzierung auch in der vollen Taſſe ſah,
ſo war damit wieder einmal der „Bliemchenkaffee“
in mehr oder weniger erfreuliche Erſcheinung ge
treten.

Dieſe Kaffeeart wird aber von allen Merſe
burger Kaffeeſchweſtern mit verächtlicher Hand-
bewegung abgetan. Wie könnten ſie auch ſonſtvon oder „Lurke“ ſo Stücker ſieben bis acht
Täßchen auf einen Sitz vertilgen? Nein, beſſer
ein paar Bohnen mehr, Frau Nachbarin, und
lieber ein bißchen gut gelebt und nicht ſo lange.

Wir alle ſind ſchließlich keine Koſtverächter
und ſelbſt die Herren der Schöpfung ſind dieſem
braunſchwarzen Trank nicht abhold, beſonders
wenn ſie andere Tränke einmal allzu reichlich zu
ſich genommen haben.

Die Herkunft des Namens „Kaffee“ iſt zwerfel
haft. Die einen nennen die abeſſiniſche Provinz
Kaffa als Urſprungsort des Kaffeeſtrauchs, die
anderen den Ort Kaffa an der Weſtküſte Afrikas.
Jedenfalls wurde ſchon im früheren Mittelalter
der abeſſiniſche Kaffee in der Stadt Mokka,
dem Hafen Arabiens, verſchifft und dieſer Name
hat ſich ſeitdem für ein beſonders gutes und
ſtarkes Kaffeegetränk erhalten. Unſer Mokka
ſiammt aber meiſt aus Amerika und iſt ein Ge-
miſch ſüd- und mittelamerikaniſcher Sorten. Wie
überhaupt die Händler den Kaffee meiſt „egaliſieren“, d. h. mehrere Arten miſchen, um ſcharfe
und milde Sorten auszugleichen. Der meiſte
Kaffee kommt aus Braſilien heute das eigent-
liche Kaffeeland (Santos). Daneben liefern außer
Arabien und Abeſſinien noch Ceylon, Jndien,
Java, Guatemala, Coſtarica, Venezuela und
Mexiko r trinkbaren Kaffee. Der beſte ſoll
aus Holländiſch-Jndien (Sumatra) kommen.

Ein Drittel des Weltverbrauchs (2,5 Milliar-

den Pfund) wird von den Vereinigten Staaten
getrunken. Es folgt dann Deutſchland, das
etwa vier Pfund jährlich auf den Kopf der Be
u konſumiert macht allein drei Mark
Kaffeezoll pro deutſche Naſe

Heute können wir uns den Kaffee nicht mehr
aus unſerm Leben wegdenken, und doch iſt er
noch gar nicht ſolange „Volksgetränk“. Friedrich
der Große, der die Kartoffel zum Volksnahrungs-
mittel mächte, war gegen den „Kaffee-Luxus“,
legte hohe Steuern auf dieſes Genußmittel und
ſtellte „KaffeeSchnüffler“ an, die den Genießern
hinter die Schliche kamen. Jn vielen Familien
war noch vor hundert Jahren Kaffee ein Feſt
tagsgetränk, das nur allmählich die gute Mor-
genſuppe zu verdrängen vermochte.

Es war auch ein langer Weg, den der Kaffee
bis zu uns zurücklegen mußte. Von Mokka erſtbis Metta von dort durch heimkehrende Pilger

in die Türkei. Da der Koran dem Moslem den
Alkohol verbietet, wandte ſich der Türke um ſo
heftiger dem Kaffee zu. So kam es, daß bei
der Belagerung von Wien 1683 die Türken
natürlich auch viel Kaffee mitführten. Als dann
Kara Muſtapha mit ſeinen Janitſcharen ge
ſchlagen abziehen mußte, ließ er neben anderen
reiche Kaffeelager zurück von denen, ſo erzählt
man, der Pole Kolczicki das Meiſte als Lohn
für ſeine Tapferkeit bekommen haben ſoll. Mit
dieſem Vorrat eröffnete er in Wien das erſte
Kaffeehaus „Zur blauen Flaſche“. Einer
mußte doch ſchließlich den Anfang machen, denn
wie ſollten wir ſonſt wohl zu dieſer ſchönen
Einrichtung gekommen ſein Sthb.

„Zugelaſſener Weihnachtsbaum-
händler.“

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
und der Reichsforſtmeiſter haben gemeinſam, wie
gemeldet, eine Verordnung zur Regelung des Ab-
ſatzes und der Preiſe für Weihnachtsbäume er-
laſſen. Die Verbraucherpreiſe werden durch die
örtlichen Preisbildungsſtellen feſtgeſetzt. Es wird
dafür geſorgt werden, daß die Anlieferung von
Weihnachtsbäumen dem tatſächlichen örtlichen
Bedarf entſpricht. Zum Handel von Weihnachts
bäumen iſt nur derjenige berechtigt, der im Be
ſitze eines von der Marktvereinigung auf Antrag
ausgeſtellten „Marktausweiſes“ iſt. An den Ver-

tſtellen, daß ſein
ein feſtes Band der Zu

kaufsſtänden des Großhandels muß deutlich ſicht-
bar ein Schild „Weihnachtsbäume zum Verkauf
freigegeben an den Kleinhandelsſtänden ein
Schild „Zugelaſſener Weihnachtsbaumhändler“
angebracht ſein. Durch die Anordnung ſoll die
Verſorgung zu angemeſſenen Preiſen unter mög-
lichſter Schonung des Waldes geſichert werden.

Keine Materigl-Pergeuduung
Die Elektromeiſter tagten.

Die Herbſtinnungsverſammlung
der Elektromeiſter in
Stadt und Land wurde am
Dienstag nachmittag im „Tivolt“
abgewickelt. e e Lange
gedachte bei Beginn Tagung
des ſo jäh dahingeſchiedenen
Schriftführers Otto Häusler.

Er habe ſich ſtets als ein ausgezeichneter Berufs
kamerad erwieſen und ſei als Pionier des Elektro
n in Merſeburg ein Fachmann von hohem

önnen und großem Fleiß geweſen.
Unter den Eingängen ſind zu erwähnen die

Aufforderungen zur Zeichnung für die Handwerks
BauAG., zur Lehrlingseinſtellung und zu einem
demnächſt in Merſeburg ſtattfindenden Aluminium-
Lehrgang, der bei Schmiedemeiſter Kränzlin durch
geführt wird. Beſonders dringend wurde darau
verwieſen, daß zugeteiltes Kupfer niemals
Arbeiten für zurückliegende Zeit verrechnet werden
darf. Kollege Friedling gab einen Bericht
über die Aufgaben der Gewerbeförderungsſtelle.

Der Obermeiſter bezeichnete es als vater-
ländiſche Pflicht, mit den Rohſtoffen
äußerſt ſparſam umzugehen und anfallende Reſte vor der Venichtung zu ſchützen

Einen breiten Raum nahm die Verteilung ange
botenen Materials ein.

Trautewein

Obermeiſter Lange wirbt für eine ſtarke Teil
nahme der Lehrlinge und Gehilfen an dieſen
Kurſen, damit vorhandene Lücken im Wiſſen und
Können ausgefüllt werden.

Jn der Ausſprache wurden eine Reihe von
fachlichen und allgemeinen Fragen geklärt. Mit
der Führerehrung wurde die Tagung geſchloſſen.

b5 Gehurten 28 6terbefälle
Die Monafsbilanz des Standesamks,

Jm Monat September wurden vor dem Merſe
burger Standesamt beurkundet:

65 Geburten (30 Knaben, 35 Mädchen;
28 Sterbefälle (20 männliche und 8 weib

liche Perſonen) und eine Totgeburt;
30 Eheſchließungen.

Mütter- Beratung

wird in die Ortsgruppen verlegt.
Die Kreisamtsleitung der NS.Volkswohl-

fahrt teilt mit:
Die Beratungsſtunden des Hilfswerkes

„Mutter und Kind für die Stadt Merſeburg
in den Dienſträumen in Merſeburg, altes Rat-
haus, Eingang Olgrube, ſind aufgehoben.Die Von angeſtunden werden ab ſofort in
den einzelnen Dienſtſtellen der Stadtortsgruppen
der NS.-Volkswohlfahrt zu nachſtehenden Zeiten
durch die betreffenden Sachbearbeiterinnen
durchgeführt:

RNeuſtadt: Dienstag, 16 bis 17 Uhr, Rudolf
Oeltzſchner-Straße 58.

Sixti: Montag, 15 bis 17 Uhr, Weißenfelſer
Straße 31.

Gotthard: Montag, 16 bis 17 Uhr, Friedrich
ſtraße 1.Sitenburg Freitag, 16 bis 17 Uhr, Stände

s.

Neumarkt: Mittwoch, 16 bis 17 Uhr, Neu
markt 28.

Konzert Elly Ney
Einer der ſchönſten Abende des Winkers.

Wie uns von der Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude mitgeteilt wird, findet am Mittwoch,
20. Oktober, vormittags, für die Schulen, und
abends für Erwachſene ein Konzert, ausgeführt
von Frau Profeſſor Elly Ney im Schloßgarten-
ſalon ſdatt.

Gebt zur Pfund ſammlung
am Mittwoch und Donnerstag!

und rund,
so kam sie couf die Welt

und „dick und maned“ bot

e 59
„ihre Welt“ erobent.

Von wesenftlicher Bedeutung für die Epzie-
un reinen und feinen Geschmochksbildungo
läßt das diche punde duno-formot alle in den
wertvollen Mischung vorhandenen Duftstoffe

restlos zur Enfwichlung gelongen.
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so ſoll es micht ſein
Gerüchte kurſieren gut,

Angſtkäufe im Steigen begriffen.
Der moderne Menſch von heute, der aufgeklärte

Bürger, der mit fortſchrittlichen Jdeen ach ſo
Angefüllte, würden alle dieſe Typen nicht in ein
homeriſches Göttergelächter ausbrechen, wenn ſie
erführen, daß es in der guten alten Zeit vielleicht
einen Poſtkutſchenbeſitzer gegeben hat, der ſich
ſagte: O Menſch, ſei auf der Hut, überall baut
man jetzt Eiſenbahnen, da heißt es, ſich zit Poſt
kutſchen eindecken. Dann kann Sir
paſſieren! Der Moderne würde ſich vernehmen
laſſen: Ja, damals da waren die Menſchen
doch noch recht borniert. Wir, ja wir ſind
da ganz anders. Und drei Minuten darauf wi
er genau 7 kurzſichtig ſein wie der damalige Poſt
kutſchenbeſitzer und zu ſeiner beſſeren Hälfte ſagen:ehe erſt du d di J etwas ſawaſge
wä verſehen, mit Leibwäſche, Tiſchwäuſw., das Jeug wird knapp, ſage ich dir, er
knapp, und dann die neuen Stofſe ein

ein re er! r ſag wirdeufzen: die neuen St ein chrecklich,man kann ſie weder waſchen noch en Es iſt
eine Kataſtrophe, nicht auszudenken, noch morgen
werde ich mich mit den guten Qualitäten aus

wen zUnd dann ſetzen die Hamſterkäufe ein.
Und diejenigen T in der Textilbranche, r die in großenMaſſen angekauften Reſtbeſtände „erſtklaſſiger
Qualitäten“ loszuwerden, die züchen dann den

e Füllfederhalter und notieren: Lage ſehr
befriedigend, Gerüchte kurſieren gut, g
im Steigen begriffen. Und ſie lächeln über die
Kleingläubigen, die ſo leicht, ach ſo leicht aus der
Faſſung zu bringen ſind

Was iſt denn nun an den Gerüchten? Jſt die
deutſche Jnduſtrie, deren Schaffen in der ganzen
Welt Bewunderung erregt, die von Tag zu Tag

neuen Erf chreitet, klich ein ſo jämmerKaher Verein, nur den erbärmlichſten Schund

fabrizieren kann? Jſt denn Deutſchland nun
eigentlich am Ende oder an einem neuen giganti
chen Anfang? Kann denn der Spießer nicht
ehen? Er kann ſchon, aber er will nicht. Er

immer gemeckert. Gegen das kaiſerliche
me, gegen die Republik, gegen das Dritte

Reich. Meckern iſt ſein tägliches Brot. Und weil
das politiſche Meckern ja heute nicht gerade anzu
vaten iſt, wird eben gegen die deutſchen Jnduſtrie-
erzeugniſſe gemeckert. Und ſeine treue Ehehälfte

immer mit dem Waſchbrett und der Wurzel
ürſte ihre Wäſche mittelalterlichen Marterqualen

ausgeſetzt. Das gedenkt ſie auch weiter zu tun.
Und wenn das eben bei den zarteſten Kunſtſeiden
geweben nicht möglich iſt, dann taugen ſie eben
nichts. Und daß die Stoffe, denen Zellwolle bei
gemengt iſt, viel glatter ſind, ſo daß der Schmutz
ar keine Möglichkeit hat, ſo ſtark zu haften, ſodaß dreiſtündige Kochprozeduren zur Säuberung

eben nicht nötig ſind, das geht eben nicht in ihr
Köpfchen.

Die neuen deutſchen Werkſtoffe ſind gut, aber
ſie müſſen eben richtig behandelt werden. Darauf
kommt es an. Jeder Stoff muß eben ſo behandelt
werden, wie es ſeine Eigenart verlangt. Das iſt
eine einfache Weisheit.

Der Spießer, der auf alle Gerüchte hineinfällt,
iſt ja nur zu bedauern, den Gerüchtemachern aber
al man einmal auf ihre unſauberen Finger

agen.

„Vor Liebe wird gewarnt“
Tobü. Leuna.

Da iſt ſie wieder, die queckſilbrige AnnyOndra, die immer wieder ſo gern deſe ene und

örte Humorſpenderin. Für dieſes Mal hat ſie
ch in dieſem Filmſchwank „Vor Liebe wird ge

warnt“ (der dem im Scherl-Verlag erſchienenen
Roman „Sogar in dieſen Zeiten“ nachgebildet iſt)
die Rolle des liebeabwehrenden Uhrmachertöchterchens
Anny erwählt, um zunächſt einmal, als der Back
fiſch kaum begriffen haben kann, was eigentlich Liebe
iſt, ihrem Prinzip trotz aller elterlichen Einflüſte
rungen und Ermunterungen treu zu bleiben; ſpäter
aber kommt ſie auf den Geſchmack und die Wahl
wird hier zwar nicht zur Qual, aber am Ende iſt ſie
mit ihrem Prinzip doch beſiegt und durchaus nicht
böſe darüber. Das Ganze iſt in die Form eines
recht gut gelungenen Luſtſpiels gegoſſen, ein flüſſiges
Drehbuch und anſprechende Muſik von Aldo
von Pinelli und Leo Le ur gaben den Rahmen.
Mitten drin die Anny Ondra als temperament-
volle Stenotypiſtin und kleiner Ausreißer, der
Abenteuern zunächſt ans dem Wege geht, um ſie
ſpäter zu ſuchen und den richtigen Mann dazu. Däs
iſt eine Rolle für ſie, ſie tobt ſich aus und legt da
mit das Fundament zu einer ungemein fröhlichen
Geſchichte, die ſich mit viel Glanz, mit viel blenden
der Laune und recht amüſanten Epiſoden abwickelt.
Da iſt weiter Ewald Wenck als alter poetiſcher
Bürovorſteher und ein hanebüchen altmodiſcher
Vetter (Wilhelm Bendow) als Annys Verehrer

da ſoll man nicht lachen? Das frohgelaunte
Publikum nahm den amüſanten Film mit über-
zeugtem Beifall auf. Franz Gomm.

x

Entgelthücher bei Heimarbeſt

Eine Pflicht, die noch oft überſehen wird.
Es ſcheint in den Kreiſen der Hausgewerbe-

treibenden nicht genügend bekannt zu ſein, daß
nach dem Geſetz vom 23. 3. 1934 jeder, der Heim-
arbeit ausgibt oder weitergibt, an die Heimarbeiter
auf ſeine Koſten ſogenannte Entgeltbücher für jedemit Heimarbeit beſchäftigte Kerſon ausgeben,
mindeſtens aber den Heimarbeitern Entgelt- oder
Arbeitszettel mit den zu ihrer ordnungsmäßigen
Sammlung geeigneten Sammelheften aushändigen
muß.

Erſt kürzlich hat ein derartiger Fall das
Soziale Ehrengericht für den Treuhänderbezirk
Schleſien beſchäftigt: Ein Breslauer Hausgewerbe-
treibender beſchäftigte eine Heimarbeiterin. Er
händigte ihr kein Entgeltbuch aus, ſondern machte
die für die Heimarbeit geltenden Eintragungen in
ein von einem anderen Hausgewerbetreibenden
ausgeſtellten Entgeltbuch. Aufforderungen des
Arbeitsamtes, ein beſonderes Entgeltbuch auszu-
ſtellen, ließ der Gewerbetreibende ebenſo un-
beantwortet, wie mehrfache Mahnungen des
Reichstreuhänders der Arbeit. Das Soziale Ehren-
gericht verhängte darauf gegen den Säumigen
eine Ordnungsſtrafe von 60 RM. Hervorzu-
heben iſt, daß Verſtöße gegen das Geſetz über
Heimarbeit auch von den Strafgerichten durch
empfindliche Geld und Freiheitsſtrafen geahndet
werden können.

Das Plätteiſen wird zum Brand
ſtifter, wenn es nicht auf einer
feuerſicheren Anterlage ſteht!

SA. beginnt cie Winterarbeit
Ein erfolgreicher Sommer für Standarte J 19.

Nach einem Sommerhalbjahr reich an Arbeit, aber
auch an Erfolgen, jetzt bereits in den Stürmen
die Winterarbeit. n Sport, Schieß- und Für
ſorgewarten ſind die Richtlinien für die Dienſt
a der kommenden Monate von den Sach-

arbeitern der Standarte J 19 gegeben worden.
777 ſind die Ereigniſſe des Sommers mit den

vielerlei Wettkämpfen und Vorbereitungen, an
efangen bei den Sturmbannausſcheidungskämpfen
is zur Teilnahme unſerer SA.- Männer an den

Reichswettkämpfen der SA. in Berlin und den NS.
Kampfſpielensin Nürnberg in friſcher Erinnerung.
Ohne Uberhebung können wir mit Stolz auf die
vollbrachten Leiſtungen zurückblicken.

Der größte Erfolg war uns in Magdeburg
zum Sporttag der Gruppe Mitte beſchieden.

Sturm 13 19 wurde bei den Fußeinheiten und
Pi 2 19 bei den Pionierſtürmen erſter Sieger.

m Wettkampf der Nachrichteneinheiten erhielt der
tandartennachrichtenſturm den 2. Preis. Auch im

Wettbewerb der Spielmannszüge gab es einen Er
folg. Der Merſeburger en r belegte den
3. Platz. Mit dem Abſchneiden bei den Reichs
wettkämpfen in Berlin war die diesjährige Leiſtungs
grenze erreicht. Wenn auch Sturmführer Meißner
mit ſeiner Mannſchaft nicht den 1. Platz erkämpfen
konnte, ſo hatten ſie doch eine ſehr gute Leiſtung
gegeigt und damit bewieſen, daß ſie zu den beſten
Sürmen Deutſchlands gehören.

Bei den Wettkämpfen im Kleinkalibexſchießen lag
der Reſerveſturm 1/J 19 mit an der Spitze inner
halb der Gruppe Mitte.

Mit den Erfolgen könnten wir nun zufrieden
ſein. Aber Stillſtand
Sommer die Zeit der Wettkämpfe, ſo muß jetzt

iſt Rückgang. War der

der Winter für die Ausbildung und die
Breitenarbeit in den Stürmen ausgenutzt

werden. Den Sturmwarten als getreue Helfer ihres
Sturmführers ſteht hierbei ein großes Arbeitsgebiet
offen. Neben dem Fürſorgewart, der die ſoziale und
familiäre Betreuung der Sturmangehörigen übernimmt, haben der Schießwart und der Sporwart
beſonders wichtige Aufgaben Fällt ihnen doch unter
der Leitung des Sturmführers die Durchführung
des Wehrſportdienſtes zu.

Für den eigentlichen Sportdienſt ſtehen jetzt
genügend Turnhallen zur Verfügung, ſo z jeder
SA.Mann mindeſtens einmal wöchentlich Gelegen
heit hat, ſeinen Körper zu ſtählen welcher Art
der Hallenſport durchgeführt werden ſoll, wurde den
Sturmſportwarten am Sonntag zweier Begonnen
wurde mit einer Körperſchule. Dazu gehören
Lauf, Gang und Haltungsübungen verſchiedenſter
Art. Es folgte dann das Leiſtungsturnen mit ein
fachen, aber vielſeitigen Geräte- und Bodenübungen
und dem Kampffport. Als letztes wurden Mann
ſchaftsſpiele mit und ohne Gerät gezeigt. Dieſe Art
der körperlichen Durchbildung hat jedem etwas zu
geben. Der ſchon ältere SA.Mann kann hier genau
ſo gut mitmachen wie der jüngere Kamerad, der
mit geſundem Ehrgeiz ſein Können beweiſen möchte.
Die leiſtungsfähigeren SA. Männer werden in
Kampfſpielgemeinſchaften zuſammengefaßt, um die
Beſten für die Wettkämpfe beſſer vorbereiten zu

können. SUm neue Kenntniſſe und Anregungen bereichert
werden nun die Sturmwarte ihre Arbeit im
Winterhalbjahr bei den Stürmen aufnehmen. Das
nächſte Jahr wird den Beweis für die geleiſtete
Arbeit bringen.

NMeuerungen für Ehesfoncdsdearſehen
Weiterarbeit für Ehefrauen erlaubt Aberall Bevorzugung der Kinderreichen

Bei Eröffnung der neuen Reichsfinanzſchule
in Meersburg erläuterte der Staatsſekretär des
Reichsfinanzminiſteriums, Reinhardt, die
Neuerungen, die mit Wirkung ab 1. Oktober
d. J. für die Gewährung von Eheſtands-
darlehen und Kinderbeihilfen gelten.
Dabei teilte er mit, daß ſeit Auguſt 1933 bis
heute bereits über 800 000 Eheſtandsdarlehen im
Geſamtbetrage von mehr als 500 Millionen Mark
gewährt worden ſind und daß weiterhin rund
200000 Eheſtandsdarlehen jährlich gewährt werden
ſollen. Bisher war die Vorausſetzung, daß ſich
die künftige Ehefrau verpflichtet, vor der Ver
heiratung aus dem Arbeitsverhältnis auszu-
ſcheiden und grundſätzlich nicht in dieſes zurück
zukehren. Hierdurch ſollte der Arbeitsmarkt ent-
laſtet werden. Heute, nach Überwindung der
Maſſenarbeitsloſigkeit, gebieten die Erforderniſſe
des zweiten Vierjahresplanes, daß alles nur
Denkbare geſchieht, um den Bedarf an geeignetenArbeitskräften zu decken. Demgemäß werden mit

Wirkung ab 1. Oktober d. J. Eheſtandsdarlehen
auch dann gewährt, wenn die künftige Ehe-
frau nicht aus ihrem bisherigen Arbeitsver-
hältnis ausſcheidet. Die Folge wird wahrſchein
lich eine bedeutende Zunahme der Eheſchließungen
im kommenden Winter ſein.

Den bereits verheirateten Frauen, die Ehe
ſtandsdarlehen erhalten haben, iſt mit Wirkung
ab 1. Oktober bis auf weiteres erlaubt, wie der

Kleine 6trufkammer Weißenfels

Durch die Lokalbeſichtigung überführt
Die bisher noch unbeſcholtene 53jährige Frieda

Sch. aus Plennſchütz wurde am 9. Auguſt
1937 vom Amtsgericht Weißenfels wegen Dieb-
ſtahls zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt und
da ſie unſchuldig zu ſein behauptete, hatte ſie gegen
das Urteil Berufung eingelegt. Sie war im Laden
der 79jährigen Gaſtwirtswitwe Emma Fuchs er-
ſchienen, um für 1,20 M. Waſchmittel einzukaufen.
Zum Schluß hatte ſie noch einen Liter Petroleum
verlangt, das aus dem Keller geholt werden
mußte. Als ſich die alte Frau in den Keller begab,
folgte ihr die Sch. bis an die Treppe und lief
dann ſchnell wieder in die Ladenſtube zurück. Ein
Sohn der Frau F., der ſich in der Gaſtſtube be
fand, hatte dieſe verdächtige Bewegung bemerkt
und war ſchnell nach der Ladenſtube geeilt, wo er
die Angeklagte dabei ertappte, wie ſie ſich aus
einer Zigarrenkiſte, in der ſich Wechſelgeld befand,
ihr Portemonnaie mit Kleingeld füllte. Trotz der
glaubwürdigen eidlichen Bekundungen der Be-
laſtungsgzeugen beſtritt die Sch. hartnäckig, ſich an
dem Wechſelgeld vergriffen zu haben und ſie behauptete auch, daß ſie die Ladenſtube gar nicht

verlaſſen habe. Um die Sache reſtlos klären zu
können, gab das Gericht einem Antrage der Ver
teidigung, eine Lokalbeſichtigung abzuhalten, ſtatt
und fuhr deshalb mit einem herbeigeholten Kraft
wagen nach Plennſchütz. Dieſe Lokalbeſichtigung
fiel zu ungunſten der Angeklagten aus. Sie wurde
als überführt angeſehen und ihre Berufung ver-
worfen.

Betrugsabſicht war nicht nachzuweiſen.
Der ſchon erheblich vorbeſtrafte 35jährige Arthur

V. aus Leipzig wurde vom Weißenfelſer Amrsgerichtwegen Rückfallbetrugs zu einem Jahre Gefängnis

verurteilt, doch hatte er gegen das Urteil Berufung
eingelegt. V. verkehrte mit einer Tochter der Fa-
milie B. in Weißenfels. Am 31. Dezember war er
ſchwach bei Kaſſe, ſo daß er ſeine zukünftige
Schwiegermutter erſuchte, ihm etwa 15 Mark zu
leihen, damit er Silveſter feiern könnte. Das Geld
wurde ihm zwar nicht gegeben, doch hatte V. einige
Stunden ſpäter einem Bruder ſeiner Braut, der in
einem Geſchäft als Lehrling tätig iſt, ſein Monats-
gehilt im Betrage von 16 Mark abgeknöpft und das
Geld erſt zurückgezahlt, als gegen ihn Strafantrag
geſtellt worden war. Weil er ſich dieſes Darlehn
durch die unwahre Behauptung, die Schwiegermutter
habe ihn beauftragt, ſich das Geld von dem Lehrling
eben zu laſſen, verſchafft haben ſollte, hatte dasAmtsgericht eine Betrugsabſicht als erwieſen an

geſehen. Die Strafkammer kam jedoch zu einer
anderen Auffaſſung. Die Mutter der Braut hatte
das Darlehn nicht unbedingt abgelehnt, ſondern Sch.
auf ſpäter vertröſtet. Auch hatte man mit ihm zu

erwerbstätig werden. Während diemonatliche Tilgung Snſt 1 v. H. des Darlehens
beträgt, ſind in der Zeit, in der die Ehefrau ſich
im Arbeitsverhältnis befindet, 3 v. H. monatlich
zu tilgen. Die Erklärungen über die Wiederauf-
nahme eines Arbeitsverhältniſſes oder über das
Ausſcheiden aus dem Arbeitsverhältnis ſind an
das zuſtändige Finanzamt zu richten.

Zur Erweiterung des Kreiſes der Kinder-
beihilfen auch für Nichtſozialverſicherungs-
pflichtige bemerkte der Staatsſekretär, daß die
Anträge an die Gemeinde zu richten ſind, die ſie
im Falle der Befürwortung an das Finanzamt
weiterleitet. Die ſtärkere Berückſichtigung des
Familienſtandes bei den Steuern und Kinder-
beihilfen bringe eine Erhöhung der Kauffraft
und damit des Lebenshaltungsſtandes der
Kinderreichen. Dieſe Maßnahmen bedeuten den
Anfang eines großen Ausgleichs der
Familienlaſten, der ſchließlich zur Reichs
familienkaſſe führen ſoll. Ohne Rückſicht auf die
Höhe des Einkommens ſollen durch die Reichs
familienkaſſe alle kinderreichen Familienväter der
Sorge um Aufzucht, Erziehung und Berufs
ausbildung ihrer Kinder weitmöglichſt enthoben
werden. Außerdem würden alle ſtaatlichen und
gemeindlichen und müßten auch alle privaten
Stellen ſtets auf Bevorzugung der Kinderreichen
bedacht ſein.

ſammen Silveſter gefeiert und erſt Anzeige nach
138 Jahren erſtattet, nachdem das Verlöbnis
mit der Tochter in die Brüche gegangen war. So-
mit hielt das Gericht eine Betrugsabſicht nicht für
erwieſen und ſprach den Angeklagten unter Auf-
hebung des Urteils der Vorinſtanz mangels aus
reichender Beweiſe auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Er gab ſeine Zeugniſſe hin
bezahlte aber das Gepumpke nicht.

Bald graſte er in Halle, bald graſte er in
Merſeburg die Gelegenheiten ab, ſich etwas
unrechtmäßig zu erwerben. Das AmtsgerichtMerſeburg hat ihn, den erſt 21jährigen g. 3.,

ſchon einmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Am
20. Mai vorigen Jahres verſuchte er ſich in
Merſeburg zur Abwechſlung auch mal in Be
trügereien, und es gelangen ihm gleich zwei an
einem Tage. Da kaufte er in einem Laden auf
Pump Hoſe, Mütze und Stutzen, die er zu ſeiner
neu aufgenommenen Arbeit brauchte. Er konnte
zwar keine Arbeitsbeſcheinigung vorlegen, man
kreditierte ihm aber de die 11,95 M., da er
ſein Lehrlings- und Geſellen-Prüfungszeugnis
hinterlegte. Jn einem anderen Laden kaufte er
ſich eine Armbanduhr für 10 M. bei 2,50 M.
Anzahlung. Dort hinterlegte er einen anderen
Ausweis.

Er bezahlte weder bei dem einen noch bei dem
anderen. Mahnbriefe kamen zurück „unbekannt
verzogen“. Es iſt natürlich nicht verwunderlich,
daß er ohne ſeine Zeugniſſe keine ordentliche
Arbeit bekam, ſondern gelegentlich mal hier, mal
da unterſchlüpfen mußte. Jm Mai dieſes Jahres
tauchte er wieder in Merſeburg auf und beging
einen kleinen Einmieteſchwindel. 8 Tage lang
wußte er die Vermieter damit zu vertröſten, ſein
Vater würde ihm das Geld ſchicken, dann türmte
er heimlich.

m 28. Juli ſtahl er in Halle ein Fahrrad
vor der Tür des Jugendamtes. Es gelang ihm
auch, das für 10 M. zu verkaufen. Und weil
die Sache ſo gut gegangen war, ſtahl er anderen
Tages an derſelben Stelle noch ein Rad. Der
Verkauf mißlang. Kein Trödler wollte es ihm,
der ohne Ausweis war, abnehmen. Anſtändig
war es von ihm, daß er das Rad wenigſtens
wieder dorthin ſtellte, wo er es hergenommen.

Im übrigen aber, und das legte das Schöffen
ericht Halle ſehr in die Waagſchale, iſt es eine
emeinheit, gerade das hrzeug des kleinen

Mannes zu ſtehlen, und beſonders noch vor dem
Jugend und Fürſorgeamt, das erfahrungs
gemäß faſt nur die Armſten mit ihren Sorgen
aufſuchen. Das Schöffengericht verurteilte Z. zu6 Monaten Gefängnis, auf die es de
Unterſuchungshaft ſeit dem 31. Juli anrechnete.
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Reichswetterdienſt
Bericht vom 5. Oktober, abends.

Das am Montag bei England liegende
wanderte in der folgenden Nacht
vien. Es gewann auch Einfluß auf unſere Witte
rung. Die Wolkendecke brach bereits am frühen
Morgen auf und die Sonnenſcheindauer
438 Stunden. Trotzdem konnten die Temperaturen

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merfeburg, Adolf-Hitler-Straße

r Luft-Temperatur deu Wind

S 21 1153

S 2 S Uhr Uhr
Geſtern 10 12 13015 10 760 NO
Heute 8 011 762 NO

Niederſchlagsmenge in den letzten 48 Stunden
20 Millimeter

nur wenig über die Vortagswerte anſteigen. Die
Höchſtwerte lagen im Flachlande bei 15 Grad,
während der Brocken mittags 3 Grad meldete.
Der mit dem Hoch verbundene Oſtwind führte
kühle Luft zu uns heran, die ein ſtärkeres An
ſteigen der Temperaturen verhinderte. Die Oſt
bis Nordoſtſtrömung wird auch zunächſt noch an
halten, ſo daß wir weiterhin mit recht kühlem
Wetter zu rechnen haben. Nachts werden die
Temperaturen bis nahe an den Gefrierpunkt ab
inken.f Ausſichten bis Donnerstag abend:
Anfangs ſtärker bewölkt, ſpäter aufheiternd; ab
flauende nordöſtliche Winde; Temperaturen im
allgemeinen noch ſinkend, nach Wochenmitte zur
Nachtzeit bis 0 Grad; trocken.

Prot iſt heig!
Es gehört nicht auf die Skraße.

Wenn man durch die Straßen Merſeburg
wandert, ſo findet man und nicht nur hinter
Hausecken und in Kellerfenſtern, ſondern auch auf
Grünflächen Brotreſte und nicht ſelten
ganze Schnitten belegten oder beſtrichenen Brotes
herumliegen. Jn nbetracht unſeres großen
Werkes „Kampf dem Verderb“, muß das leicht
fertige Wegwerfen von Brot auf die Straßen
aufhören. Man kann doch das beiſeite geworfene
Brot nicht ſo dem Verderben preisgeben, was
dem anderen gewiß über manche ſchwere Stunde
hinweghelfen würde. Zum größeren Teil mögen
wohl Kinder in Unvernunft handeln und das ihnen
zu viel gereichte Brot wegwerfen, aber Erwachſene
gibt es dennoch, die auch nicht anders handeln.
Heute müſſen aber alle dieſe Reſte geſammelt und
zur Fütterung der Schweine verwandt werden,
was zur Bereicherung des Allgemeingutes außer
ordentlich fördernd iſt. Legt alſo jedes Stückchen
Brot in die auf den Grundſtücken vorhandenen
Abfallkäſten,

Einheit im Waſſerrecht
Boden und Waſſer ſind Grundlage des Lebenus.

Auf Grund des Geſetzes über Waſſer- und
Bodenverbände vom 10. Februar 16937 hat der
Reichsernährungsminiſter im Einvernehmen mit
den übrigen beteiligten Miniſtern eine für die
deutſche Waſſerwirtſchaft grundlegende „Erſte Ver-
ordnung über Waſſer- und Bodenverbände“ er-
laſſen. Sie tritt am 1. Januar 1938 in Kraft,
kann aber für beſtimmte Gebiete früher in Kraft
geſetzt werden. Für neu zu gründende Waſſer
und Bodenverbände tritt ſie einen Monat nach
ihrer Verkündung in Kraft. Die Einleitung der
Verordnung ſagt: Boden und Waſſer ſind
Grundlage des Lebens. Das Waſſer iſt
aber auch zerſtörende Kraft. Das deutſche Volk
will die Erträge ſeines Bodens vermehren und
ſeinen Beſtand auf ſeinem Boden ſichern. Eins
der Mittel dazu iſt die Ordnung der Gewäſſer.
Reich, Länder und Gemeinden ſehen hierin eine
ihrer Aufgaben, und neben ihnen ſuchen in den
Waſſer- und Bodenverbänden Landmann und
Städter auf ihrem Voden Waſſerſchaden
zu verhüten und Nutzen vom Waſſer

u erzielen. Das Recht der Waſſer- und
odenverbände iſt in den Geſetzen der deutſchen

Länder nicht einheitlich geordnet. Jn Vollziehung
des genannten Reichsgeſetzes ſoll die neue Ver-
ordnung dieſe Einheit bringen. Sie ordnet das
Leben beſtehender Waſſer- und Bedenverbände
nach den Grundſätzen des neuen Staates und er
leichtert die Bildung neuer Verbände. Sie erhält
die Selbſtverwaltung der Verbände, ermöglicht
eine ſtraffe Führung, gleicht die wirtſchaftlichen
Intereſſen aus und ſichert die Staatsaufſicht.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mitteilungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg

Aufnahmen in dieſer Rubrit g7 ermäßigten Preiſen
eurv., PreisliVorverkauf der Tr für

1861 i
das am 16. 10. im enhaus“
ſtattfindende Turnerinnen Sti

feſt bei Turnkamerad Köppe, Gotthardſtraße.
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Dr. Goebbeſs gab den Leistungsbericht es wHW 1936/37

Biſanz einer Arbeft für cie Gemeinzchaft
Das V W eine soziale Großbtfat. clie in der Geschichte der ceutschen Mation unvergänglich sein wir

Dr. Goebbels gab auf der Kundgebung in
der Dentſchlandhalle geſtern abend den
Leiſtungsbericht über das WHW. 1936/37. Der
Miniſter führte dabei aus:

„Meine Volksgenoſſen und Volksgenoſ-
ſinnen! Es iſt eine ſchöne Tradition im
neuen Staat, gleich nach dem Erntedankfeſt

auf dem Bückeberg das Winterhilfswerk zu
eröffnen. Damit bekommt der Erntedank erſt
ſeinen echten und vollen Sinn. Das tägliche
Brot wird auf die ganze Nation verteilt. Es
iſt auch mehr als eine Geſte, wenn der Führer
das Winterhilfswerk jährlich ſelbſt eröffnet.
Jm Namen des ganzen deutſchen Volkes, das
weit über den Kreis der hier in der Deutſch
landhalle verſammelten 20000 Mitarbeiter
des WHW. nun an den Lautſprechern ver-
ſammelt ſitzt, wollen wir ihn an dieſem Abend
begrüßen und ihm unſeren Dank abſtatten.
Das WHW. iſt eine ſoziale Großtat, die in
der Geſchichte der deutſchen Nation unver-
gänglich ſein wird. Es erfüllt mich mit Stolz
und Freude, in dieſem Jahre wiederum den
Leiſtungsbericht dieſes ſozialen Monumental-
werkes dem deutſchen Volke zur Kenntnis
bringen zu dürfen.
Die Gefamfleiſtung: 408 323 140 R

Die Geſamtleiſtung des Winterhilfs-werkes 1936/37 beträgt 408 323 140 RM. Sie
übertrifft die Leiſtung des Winterhilfswerkes
1935/36 um 36 379 2392 RM. und die des erſten
Winterhilfswerkes um rund 58 Millionen
Reichsmark. Sämtliche bisher durchgeführten
Winterhilfswerke zuſammen haben eine Ge
ſamtſumme von 1 490 760 834 RM. erbracht,
damit alſo faſt 1 Milliarde RM. erreicht.
Der Opfergeiſt des deutſchen Volkes hat in
vier Winterhilfswerken für unſere notleiden-
den Volksgenoſſen eine Leiſtung vollbracht, die
in der Welt kein Beiſpiel hat.

Ein beſonders bemerkenswertes Vorbild
gaben die deutſchen Kohlenſyndikate,
die im Jahre 1936/37 mit einem Betrage von
insgeſamt 4,5 Millionen RM. am Winter-
hilfswerk des deutſchen Volkes beteiligt
waren. Mit dieſem Betrag ſteht der deutſche
Bergbau, vor allem des Ruhrgebietes, unter
den Spendern der deutſchen Wirtſchaft mit an
erſter Stelle. Wertmäßig betrugen die Lei
ſtungen des Winterhilfswerkes 1936/37 im
einzelnen: für Nahrungs- und Genußmittel
124 080 304,00 RM., an Brennmaterialien
62 937 592,36 RM., an Bekleidung 78 965 265,14
Reichsmark, an Haushaltungsgegenſtänden
9 579 671,89 RM., an Gutſcheinen und ſonſti
gen Leiſtungen 38 630 041,72 RM., an ſonſtigen
Sachſpenden 7 650 106,55 RM. Um außer
der Sammeltätigkeit des Winterhilfswerkes
die übrige Zeit des Jahres von Sammlungen
möglichſt frei zu halten, wurden während des
Winterhilfswerkes 1936/37 zum erſten Male
das Deutſche Rote Kreuz, die Verbände und
Organiſationen der Wohlfahrtspflege mit
16 500 000 RM. unterſtützt. Außerdem wur
den aus Mitteln des Winterhilfswerkes für
das Tuberkuloſe Hilfswerk der NSV.
3,0 Mill. RM. abgezweigt.
die Sachleiſtungen des WhW 1936 37:

Die Sachleiſtungen des Winterhikfswerkes 1936/37 betrugen: an Kartoffeln
5 478 019 Doppelzentner; an Kohlen, Koks und
Torf 21 271 710 Doppelzentner; an ſonſtigen
Lebensmitteln 1 256 224 Doppelzentner; an
Bekleidungsſtücken und Haushaltungsgegen-
ſtänden wie Betten, Decken uſw. 13 647 459 Stück
bzw. Paar; an Freitiſchen, Schulſpeiſungen
und WHW.-Speiſungen wurden vergeben
32 980 557; an Karten für Theater, Konzerte
und Kinos, die dem WHW. gratis zur Ver-
fügung geſtellt wurden, gelangten 3 734 752
Stück; und an ſonſtigen Sachſpenden wie
Büchern, Muſikinſtrnmenten, Spielzeug undWeihnachtsbäumen 3 212 462 Stück zur Ver
teilung.
9prechende Vergleiche

Ein lebendiges Bild von dieſen ungeheuren
Leiſtungen ergeben entſprechende Vergleiche,
Wenn die ſoeben aufgeführten und vom Win-

terhilfswerk verteilten Mengen an Kartoffeln,
Brennſtoffen und Lebensmitteln in einer Ge
ſamtmenge von 28 005 953 Doppelzentnern in
Säcken zu je 50 Kilogramm nebeneinander
geſtellt würden, ſo würde das drei Reihen
Säcke von je 9335 Kilometer Länge ergeben;
das iſt zweieinhalbmal die Entfernung zwiſchen
Berlin und Tokio oder faſt viermal die Ent-
fernung zwiſchen Berlin und Neuyork. Das
neue von den Junkerswerken erbaute Groß
verkehrsflugzeug „Ju 90“, „Der große Deſ-
ſauer“, würde mit einer Reiſedurchſchnitts
geſchwindigkeit von 350 Stundenkilometer
80 Flugſtunden benötigen, um diefe in einer
Reihe von 28 005 Kilometer aufgeſtellten Säcke
ze je 50 Kilogramm abzufliegen. Wenn man
ſich die mengenmäßige Leiſtung an ſolchen Bei-
ſpielen klarmacht, dann erkennt man erſt,
welche ungeheure Arbeitsleiſtung das Winter-
hilfswerk für die deutſche Wirtſchaft während
des Winterhalbjahres bedeutet. Die Deutſche
Reichsbahn und die Privat- und Kleinbahnen
beförderten während des Winterhilfswerkes
1936/37 26 566 064 Doppelzentner Sachgüter des
Winterhilfswerkes. Dazu waren erforderlich
177 107 Wagen mit einem Ladegewicht von je
15 000 Kilogramm; das waren 3542 Güterzüge
zu je 50 ſolcher Wagen. Durch die frachtfreie

Beförderung dieſer Güter leiſteten die Deutſche
Reichsbahn und die Privat- und Kkeinbahnen
eine Spende von 17 527 980,06 RM.

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit hat ſich hinſichtlich der Zahl der
vom Winterhilfswerk betreuten Volks-
genoſſen weiterhin günſtig ausgewirkt.
Während vom Winterhilfswerk 1933/34 von
1000 Einwohnern noch 253, vom Winterhilfs-
werk 1934/35 noch 211 und vom Winterhilfs-
werk 1935/36 noch 194 Volksgenoſſen betreut
wurden, betrug die Zahl der vom letzten
Winterhilfswerk betreuten Volksgenoſſen nur
noch 161 von 1000 Einwohnern. Die Zahl
der gegen Gehalt oder Entſchädigung für das
Winterhilfswerk 1936/37 tätig geweſenen
Helfer macht 0,6 Prozent von der Geſamt-
durchſchnittszahl der Helfer von 1 349 008 aus.
Der großen Zahl der ehrenamtlichen Helfer
des Winterhilfswerkes, die ſich um 113 258 er-
höht hat, gebührt der beſondere Dank des
deutſchen Volkes. Die Unkoſten des
Winterhilfswerkes 1936/37 waren verſchwin-
dend gering; ſie betrugen nur 1,8 Proz. von
der Geſamtleiſtung des Winterhilfswerkes
1936/37.

Der Erfolg der Reichsſtraßenſammlungen
Der „Tag der nationalen Soli-

darität“ 1936 erbrachte 1577 465,70 RM.
mehr als der „Tag der nationalen Solidari-
tät“ des Vorjahres. Dieſer Mehrerfolg der
ſozialen Volksabſtimmung, wie der „Tag der
nationalen Solidarität“ mit Recht genannt
wurde, bedeutet eine Steigerung um 38,6 Pro
zent. Die Eintopfſpenden erbrachten
dem Winterhilfswerk 1935/36 gegenüber ein
Mehraufkommen von 1769867,50 RM.
Einen ungeheuren Erfolg hatten während des
Winterhilfswerkes 1936/37 die Reichs
ſtraßenſammlungen, deren Ergebnisvon 18 409 314,29 RM. auf 30 531 925,24 RM.
geſteigert wurde. Das ſind 12 122 610,95 RM.
oder 65,7 Prozent mehr als im Vorjahre.
An Abzeichen wurden bei dieſen Reichs
ſtraßenſammlungen insgeſamt 118662 178
Stück verkauft; das bedeutet gegenüber dem
Winterhilfswerk 1935/36 eine Steigerung von
30 871 838 Abzeichen. Wie bisher ſind die Auf-
träge für dieſe Abzeichen wiederum deutſchen
Notſtandödsgebieten zugefloſſen und
haben dieſen zuſätzliche Arbeit gegeben.

Unſere Brüder im Ausland

Unſere im Ausland lebenden deutſchen
Brüder brachten über die Auslandsorgani-
ſation der NSDAP. für das Winterhilfswerk
1936/37 2 542 548,52 RM. auf. Das bedeutet
gegenüber der Leiſtung für das Winterhilfs-
werk 1935/36 eine weitere Erhöhung ihrer
Beteiligung am Winterhilfswerk des deut-
ſchen Volkes, und zwar um 41,9 Prozent.

Unſere deutſchen Volksgenoſſen im Aus-
lande haben beſonders ſchwer unter der
Schwäche und dem geringen Anſehen ihres
Vaterlandes vor der Machtübernahme gelit-
ten. Auch heute noch ſind ſie in manchen
Ländern beſonderer Bedrängnis ausgeſetzt.
Deshalb gerade erblicken wir in dieſen ſtän-
dig ſich ſteigernden Spenden für das Winter-
hilfswerk des deutſchen Volkes ein freudi-
ges und opferbereites Bekennt-
nis zu dem unter dem Führer erſtarkten
Deutſchen Reich und einen Beweis dafür,
daß die Auslandsdeutſchen wieder ſtokz ſind,
Deutſche zu ſein. Die im Rahmen des Win-
terhilfswerkes zu einer ſchönen Tradition
gewordenen Volksweihnachtsfeiern
wurden auch während des Winterhilfswerkes
1936/37 durchgeführt. Jn etwa 23 000 Weih-
nachtsfeiern wurde drei Millionen Kindern
ärmſter Volksgenoſſen eine wirkliche Weih-
nachtsfreude bereitet.

Bisher wurden die Aufkommen der
Winterhilfswerke ausſchließlich dazu ver
wandt, die furchtbare Not, die die national
ſozialiſtiſche Regierung bei der Machtüber-

nahme vorfand, zu lindern. Es iſt aber der
Grundgedanke nationalfozialiſtiſcher Wohl
fahrtsarbeit, nicht allein Krankheiten am
Volkskörper zu bekämpfen, ſondern ihre Ur-
ſachen vorbengend nach Möglichkeit zu
beſeitigen. Jn dieſer Richtung wird ſich mit dem
Fortſchreiten der wirtſchaftlichen Geſundung
die Arbeit des Winterhilfswerkes allmählich
auch etwas verlagern.

So ſind von dem Aufkommen des Winter-
hilfswerkes 1936/37 59 597 469,88 RM. für das
Hilfswerk Mutter und Kind“ und den
Reichsmütterdienſt verwandt worden.
Dadurch hat die Arbeit des Hilfswerkes
„Mutter und Kind“ einen erheblichen Auf-
ſchwung genommen. Ende 1936 betrug die
Zahl der Hilfs- und Beratungsſtellen 26 279,

das bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine
Vermehrung um 37,7 Proz. Dieſe 26 279
Hilfs- und Beratungsſtellen wurden von
3 410 848 Volksgenoſſen in Anſpruch genom-
men. Das Hilfswerk „Mutter und Kind“
umfaßt ein ungeheures Gebiet. Durch Frei-
gabe von Reſtfinanzierungen für Kleinſied-
lungen konnten erbgeſunde und kinderreiche
Familien in den Beſitz einer geſunden Woh-
nung mit Gartenland gelangen. Durch die
Mutterfürſorge wurden im Jahre 1936
185 845 werdende Mütter und Wöchnerinnen
und 99 168 Säuglinge betreut. Im Rahmen
der Müttererholungsfürſorge vom Mai 1934
bis Ende 1936 verlebten 175 892 Mütter
4657 316 Erholungstage. Von dieſer Zahl
wurden 69876 Mütter allein im Jahre 1936
auf Erholungsurlaub geſchickt. Jm Rahmen
der Kindergärten und Schulen wurden im
Monat durchſchnittlich 176 803 Kinder- und
Schulſpeiſungen und Speiſungen durch Frei-

tiſche durchgeführt. Zur Entlaſtung kinder-
reicher und kranker Hausfrauen wurde in
80 817 Fällen Haushalts- und Arbeitsplatz-
hilfe gewährt. Durch die Jugenderholungs-
pflege wurden im Jahre 1936 417 072 Kinder
verſchickt. Ziel unſerer Arbeit auf dieſem
Gebiet iſt, die Kinder- und Säuglingsſterb-
lichkeit auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken,
vor allem die geborenen Kinder geſund her-
anwachſen zu laſſen. Deshalb iſt die Arbeit
des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ für die
Zukunft unſeres Volkes von ſo beſonderer
Bedeutung. Jhr Umfang wird von Jahr zu
Jahr größer werden.

Das find die Leiſtungen eines einzigen
Jahres. Welch eine ſtolze Bilanz können
wir damit aufweiſen! Wo ſonſt auf der Welt
gibt es demgegenüber auch nur ein annähernd
gleiches Beiſpiel. Wir ſind glücklich, vom
Führer mit dieſer wahrhaft nationalſoziali-
ſtiſchen Aufgabe betraut worden zu ſein und
auch für das kommende Jahr betraut zu
werden. Wir haben ihr mit der beſten Kraft
unſeres Herzens gedient und wollen das auch
in Zukunft tun. Heute gibt der Führer uns
nun wieder Befehl zu neuer Arbeit. Wir
ſtehen bereit, wie immer, dieſem Befehl zu
gehorchen.

Ber neue Voſſesempfänger ist ca
Der „VE 301 Wn“ ift den neuen techniſchen Erforderniſſen angepaßt

Jm „Zeit Rundfunk“ der deutſchen
Reichsſender gab der Präſident der Reichs
rundfunkkammer, Kriegler, der Oeffent
lichkeit bekannt, daß der von Reichsminiſter
Dr. Goebbels bei Eröffnung der dies-
jährigen „Großen Deutſchen Rundfunk
ausſtellung“ in Berlin angekündigte neue
verbeſſerte und verbilligte Volks-
empfänger erſchienen iſt und in den
Geſchäften des Rundfunkeinzelhandels zum
Verkauf bereitſteht.

Wie Präſident Kriegler erklärte, beweiſe
das Erſcheinen des neuen Volksempfängers,
der die Typenbezeichnung „vE 301 WVn“ trägt,
daß der Volksempfänger auch weiterhin die
volkstümliche Maßnahme für die Gewinnung
neuer Rundfunkteilnehmer bleibt. Als Er-
gebnis des von der Reichsrundfunkkammer
der Jnduſtrie erteilten Auftrages, den Volks-
empfänger den neuen techniſchen Erforderniſſen
anzupaſſen, die an einen modernen Einkreiſer
zu ſtellen ſind, läge heute der neue Volks
empfänger vor. Die Merkmale ſeiner Ver-
beſſerung ſeien eine leichtere Handhabung der
Bedienung, die Erhöhung der Klangqualität,
die Erreichung einer größeren Empfindlich-
keit, beſonders beim Tagesempfang, und
ſchließlich eine Steigerung der Betriebsſicher-
heit und eine Verbilligung um 11 RM. gegen
über dem urſprünglichen Volksempfänger.
Das neue Gerät koſtet trotz aller techniſchen
Verbeſſerungen 66 RM. Wie Präſident
Kriegler weiter ausführte, ſolle der neue
Volksempfänger nach wie vor ein Schritt-

macher ſein bei dem propagandiſtiſchen Groß-
angriff auf diejenigen Volkskreiſe, die noch
nicht Rundfunkteilnehmer ſind und die zu der
Millionenarmee der bisherigen Rundfunk-
teilnehmer ſtrömen ſollen. Durch Verbeſſerung
und Verbilligung ſei dieſes neue Gerät der
modernſte Empfänger in der volkstümlichen
Preisklaſſe geworden.

Präſident Kriegler gab ferner bekannt, daß
der alte Volksempfänger, deſſen Preis be-
kanntlich auf 59 RM. herabgeſetzt ſei, immer
noch nicht veraltet ſei und es für ſeine
Qualität ſpräche, wenn er ſich in den vier
Jahren ſeines Beſtehens gegenüber den viel-
fach wechſelnden Typen der ſonſtigen Rund-
funkgeräte mit gewaltigen Umſätzen auf dem
Markt behaupten konnte.
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Der Hahn im Auto
Noman von Fritz Mardicke

35 (Nachöruck verboten.)
Und mit einem Male geſchieht es. Das

ſtarke Gefühl, das Mann und Weib zuein-
ander treibt, überfällt ſie, und ſie liegt an
ſeiner Bruſt.

Schwer geht der Atem des Mannes. Er
küßt ſie nicht, aber er ſtreicht über das weiche
Haar.

„Ella ſpricht er dann ernſt. „So
geht es nichtt“

„Haſt du mich nicht lieb?“ fragt ſie zitternd.
„Wer könnte dich nicht lieb haben!“ ſagt er

wieder. „Aber ich ich kann nicht auf
Wulfs zerſchlagenem Herzen mein Glück auf-
bauen. Jch kann es nicht. Als Mann
kann man das nicht!“

Schweigend ſtehen ſie beieinander. Ellas
Augen ſind auf den Boden gerichtet.

„Und was ſoll werden?fragt ſie leiſe.
„Warten!“ ſagt er ruhig. „Geduld haben!

Das Schickſal wird uns einen Wink geben.
Dir und mir!“

e

Er ſieht ihr nach, lange, lange, lange. Jhin
iſt ſo ſeltſam ums Herz. Gibt des Mädchens
Herz nicht Rätſel auf? Vielleicht iſt alles
nur Täuſchung und vielleicht nur
ein Suchen nach einem Ausweg.

Herz und Vernunft ſtreiten in dem ſchönen
Geſchöpf miteinander. Es ſucht den Weg,
will den richtigen gehen.

Liebt er ſie denn?

Ja, er würde ſie lieben er würde ihr
ein guter Mann ſein. Einen Menſchen wie
Ella Sinske muß man lieben, wenn er fich
ſchenkt.

Aber da denkt er an jene andere heikige
Liebe, die in ſeinem Herzen ſeit langem auf-
geleuchtet iſt. Ganz ſtill und behutſam hat
er ſie gepflegt und vor allen Augen verbor-
gen. Er wußte, die Mauern, die dazwiſchen
ſtanden, die konnte er nicht überwinden.

Aber er war ein lebendiger Menſch, der
nach der Zweiheit drängt. Und er wollte
nicht an einer hoffnungsloſen Liebe ewig lei
den, er wollte ſein Herz zwingen, zu einem
Glück, wenn es auch nicht das große Glück
wäre.

Das große Glück! Der Gedanke über
wältigt ihn, als er daran denkt. Und dann
erſchrickt er. Vielleicht ift Ella Wukfs
großes Glück. Vielleicht geht ein Herz zit
grunde.

Und Unruhe kommt in ihm auf.

Als er auf Kolm-Gardin ankommt, wird
er zum Gutsherrn gebeten. Es ſind Gäſte da.
Generaldirektor Gardin mit ſeiner ſchönen
Schweſter Jſabelle iſt gekommen.

Schanz zieht ſich um und ſtellt ſich nach
einer Viertelſtunde drüben vor.

Und da erliſcht jäh das Licht in Beates
Augen, denn ſie ſieht, wie die ſtattliche blonde
Dame den Jnſpektor anblickt.

Mit einem Male iſt ihre kühle Art ver-
ſchwunden, ſie iſt lebhaft und lacht lockend,
als ihr der Jnſpektor die Hand drückt.
Beates Herz ſchlägt ſchneller. Oh, ſie kann

die blonde Frau verſtehen, begreifen, denn
in ſeiner ernſten Schlankheit, ſeiner wunder-
vollen Ruhe und Sicherheit iſt der Inſpektor
ein Bild von einem Mann.

Jhr befter Freund wie ſtolz ſie auf
ihn iſt. Er und der Vater, beide umkreiſt ihr
ganzes Denken und Fühlen. Beide ſind von
gleicher Art, ſind wahrhaft noble Menſchen.

Jetzt kommt er zu ihr. Und als ſie ſein
warmer, herzlicher Blick trifft, da zieht Frie-
den in ihre Seele. Nein, er hat ſie nicht ver
geffen, ſie iſt ſeine liebe Schweſter, der alle
Freunoöſchaft geſchenkt wird.

Und das macht ſie wieder froh, wenn auch
immer noch etwas Angſt in ihrem Herzen iſt

Eine lebhafte Unterhaltung iſt im Gange.
Jſabelle führt das Wort, ſie iſt eine ange-
nehme Plauderin. Wenn ſie auch leicht über
die Dinge hinweggeht, ſo hört man ihr doch
gern zu, denn ſie hat ein ſchönes Organ unö
ſpricht immer mit natürlicher Anteilnahme.

Der Jnſpektor ſpricht weniger, aber was
er ſagt, hat Hand und Fuß. Er kann der ele-
ganten Frau durchaus folgen, er geht in ſei-
nem Berufe auf, aber er hat immer Zeit ge-
funden, ſich fortzubilden, er liebt Literatur
und Kunſt, und ſein Urteil iſt klar undtreffend.

Graf Kolm ift beſter Laune, und Beate
wird nach und nach auch mitgeriſſen.
Und ſo vergehen die Stunden, und es iſt
ſpät nachts, als das Auto die beiden Ge
ſchwiſter davonträgt.

Sie haben ihren liebenswürdigen Gnſt-
gebern das Verſprechen abgenommen, ſie bald
in Steinitz zu beſuchen, und Jſabelle hat den
Inſpektor ganz beſonders herzlich eingeladen,
auch mitzukommen.

Am anderen Morgen ſucht der Inſpektor
den Volontär. Nirgends iſt er zu finden.
Bis die Mamſell ſagt, daß er einmal auf den
Turm wollte, um ſich die Gegend von oben
anzuſchauen.

„„„Schanz ſpürt eine drängende Unruhe. Er
ſteigt den Turm empor. Ganz leiſe kommt
er und will ſeinen Augen nicht trauen.

Dieſe Vorbereitungen! Jſt der Junge
toll geworden

Da knarrt die letzte Stufe, und der Volon-
tär fährt zurück und ſtarrt Schanz ver-
zweifelt an.

„Warum ſtören Sie mich?“ ſchreit er den
Inſpektor an.

Der iſt mit zwei, drei Schritten bei ihm,
und dann haut er ihm zwei Ohrfeigen
herunter, die klatſchend auf die Wangen
praſſeln.

Der Volontär taumelt zurück. Und dann
bricht er in einen Weinkrampf aus.

Schanz läßt ihm Zeit. Langſam kommt
der Unglückliche zur Ruhe.

Dann tritt er zu ihm, reißt den Strick von
oben herunter und wirft ihn in die Ecke.

„Schämen Sie ſich nicht, Blohm?“ ſpricht
er zu ihm. „Haben Sie nicht an Jhre Mut-
ter gedacht? Sie ſind der einzige Sohn!
Und um einer Frau willen weil ſie
Jhnen nicht folgen will wollen Sie ſich
aufhängen. Mann, ſchämen Sie ſich!“

Mit geſenktem Haupt ſteht der junge
Menſch da. Scham, Qual und Trotz ſtreiten
in ſeinem Geſicht.

„Kommen Sie mit!“ kommandiert Schanz.
„Es wird niemand erfahren. Und nun
reißen Sie ſich zuſammen. Kommen Sie in
mein Zimmer!“

Er geht ihm voran, und Wulf folgt ge
horſam.

Jm Zimmer angekommen, kommandiert
Schanz: „Setzen Sie ſich. Jch will ſehen,
was ſich für Sie tun läßt. Aber jetzt ſollen
Sie erſt einmal zur Vernunft kommen.“
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Hilfe für arbeitzloſe Künſtler
Förderabende unker der Schirmherrſchaft

von Reichsſtafthalter Jordan.
f Deſſau. Mit einer Maßnahme, die für das
ze Reich vorbildlich iſt, tritt das Reichspropagen gemeinſam mit der Landesleitang er

eichsmuſikkammer in Deſſau an die Hffentlichkeit,
indem es befähigten künſtlesiſchen Kräften aus
dem Gaugebiet Gelegenheit gibt, ihr Könneneinem Kreis von bedeutenden Perſönüichteiten des

u und kulturellen Lebens darzubieten.
Dieſe Veranſtaltungen, die vor allem auch dazu
dienen ſollen, arbeitsloſe Künſtler in das Blickfeld
des allgemeinen Intereſſes zu rücken, ſtehen unter
dem Protektorat des Reichsſtatthalters Gauleiters
Jordan und erfreuen ſich der nachhaltigen För
derung des kunſtliebenden anhaltiſchen Staats
miniſters Freyberg.

Der erſte dieſer Förderabende fand im Feſtſaal
der anhaltiſchen Gemäldegalerie, die dem Ganzeneinen Rahmen gab, unter erſreukich
reger Beteiligung ſtatt. Die Mitwirkenden waren
Leo Mauch, Deſſau (Flöte), Kurt Gerecke,
Halberſtadt (Klavier), und Wilhelm Papke,
DeſſauRoßlau (Tenor), der jetzt in einer Waggon
fabrik als Schloſſer arbeitet. Die Künſtler, die bei
namhaften Meiſtern ihres Faches ſtudiert haben,
brachten vornehmlich klaſſiſche Darbietungen

ändel, Mozart, Beethoven, Liſzt. Sie vermochten
an dieſem Abend, der für ihr ferneres Leben viel
leicht von entſcheidender Bedeutung war, die ehr-
liche Begeiſterung ihrer Zuhörer zu erringen.
Und da dieſes Auditorium ſich in erſter Linie aus
maßgebenden Kreiſen der muſikaliſchen Welt zu
ſammenſetzte, iſt zu hoffen, daß die Kunſt dieſer
drei die längſte Zeit eine brotloſe geweſen iſt.

Ein 83 jähriger 6A.-Mann
weilte durch die Hitler-Freiplatzſpende

im Gau Halle- Merſeburg.
Wittenberg. Der 83jährige Oberſcharführer der

SA. Max Bruckmaier aus München weilte
kürzlich zu 14tägigem Erholungsurlaub in Reins
dorf, Kreis Wittenberg. Er iſt der älteſte SA.
Mann Bayerns und wohl auch der älteſte bis
her von der HitlerFreiplatzſpende verſchickte Ka
merad. Der Aufenthalt in Reinsdorf beim Gaſt
wirt des „Geſundbrunnen“ hat dem rüſtigen alten
Herrn ſehr gut gefallen, und gern erzählte er von
den ſchönen Ausflügen, Kameradſchaftsabenden, Be
ſichtigungen und ſonſtigen Erlebniſſen, die er im
Gau Halle- Merſeburg genießen konnte. Als
60jähriger hat er ſich freiwillig an die
Front gemeldet und den Weltkrieg von An
fang bis zu Ende mitgemacht! Noch heute verſieht
er als aktiver SA.Mann unverdroſſen ſeinen SA.
Dienſt in München. Die Erholungszeit, die ihm die
HitlerFreiplatzſpende vermittelte, gehört zu den
ſchönſten Tagen ſeines Lebens.

König-Heinrich-Gymnaſſum
Ehrenvolle Umbenennung einer Schule.
Quedlinburg. Der Reichserziehungsminiſter

hat dem auf eine 400jährige ehrenvolle Geſchichte
zurückblickenden Staatlichen Gymnaſium den
Namen „Staatliches König-Heinrich-Gymnaſium“
verliehen, um die älteſte Schule Quedlinburgs mit
dem Gründer der Stadt in ſinnfällige Beziehung
zu ſetzen.

Der Führer weiht die Glochke.
Nordhauſen. Die in einer Glockenfabrik

in Bockenem 16 Glocken für die
F Sonthofen ſind nun zu einem großen
Glockenſpiel zuſammengeſtellt worden. Jede
einzelne Glocke trägt den Namen eines der
16 Blutzeugen der Feldherrnhalle. Der Führer
wird dieſes große Glockenſpiel in Kürze auf der
Ordensburg Sonthofen ſeiner Beſtimmung
übergeben

200 Jahre Tabakbau,

f Sangerhauſen. Nun ſind zweihundert
5 vergangen, ſeit man in Ringleben am
yffhäuſer die erſten Tabakkulturen anlegte.

Die dortigen Tabakernteerträge machen einen
nicht unweſentlichen Teil der deutſchen Tabak
erzeugung aus.

Guke Kümmelernke in der Goldenen Aue.
Sangerhaufen. Seit langen Zeiten iſt die

Goldene Aue wegen ihrer Kümmelfelder bekannt.
Die diesjährige Kümmelernte übertrifft die des
Vorjahres bedeutend, und alte Kümmelbauern be-
zeichnen den Exnteertrag als ungewöhnlich gut.

v v v v

Er geht ans Telephon und ruft im
Herrenhaus an. Graf Kolm meldet ſich ſelbſt
und ſtaunt nicht ſchlecht, denn Schanz hat eine
ſeltſame Bitte.

„Würden Sie Paul einmal mit einer
Flaſche Kognak herüberſchicken, Herr Graf?
Herrn Blohm iſt es übel geworden.“

„Gern. Paul kommt ſofort. Es iſt doch
nichts Schlimmes?“

„Nein, durchaus nicht. Jn dem Alter
gibt's ſo Staupen ſeeliſche Staupen. Und
manchmal iſt ein guter Schnaps immer noch
das beſte Mittel, dieſe zu überwinden.“

Der Graf verſteht und verſpricht,
ſofort zu ſchicken.

Als dann die Flaſche auf dem Tiſche ſteht
und entkorkt iſt, nimmt Schanz zwei Gläſer
aus ſeinem Schränkchen und ſchenkt ein.

„Jch kann keinen Schnaps trinken!“
„Trinken Sie, Blohm!“ herrſcht ihn

Bruno an. „Es iſt nötig. Jetzt iſt's nötig.
Und hier hier iſt Brot und Wurſt. EſſenSie was dazu. Und dann verſprechen Sie
mir, daß Sie hierbleiben, bis ich wieder
zurück bin.“

„Was wollen Sie tun?“
„Jhnen zu Jhrem Glück verhelfen!“ ſeufzt

Schanz reſigniert. „Wenn's möglich iſt.“

Sinske ſtaunt nicht ſchlecht, als der Jn-

Paul

ſpektor kommt und mit Ella ſprechen
will. Aber er führt ihn ſofort in die gute
Stube und ruft ſeine Tochter.

Dann läßt er ihn mit Ella allein, die ihn
erregt anſieht.

Sie empfindet plötzlich eine ſeltſame Angſt
und fragt ihn drängend: „Was iſt geſchehen

gung finde.

Jugencdfiſmstuncde im Gaugebfet
Neuer Abſchnitt der Jugendfilmarbeit im Gebiet Mittelland.

f. Bei den von der Hitlerjugend in den
kommenden Wintermongaten zu erfüllenden Auf
n wird auch der Film eine ſtarke Berück
ichtigung finden. Die Erfahrungen des ver

gangenen Jahres werden dabei für den weiteren
Ausbau maßgebend ſein. Die Eröffnung der
neuen Winterſpielzeit des Jugendfilmes erfolgt im
Reiche einheitlich am 10, Oktober im
hang mit einer Reichsfilmwoche der
Hitlerjugend, die in den Tagen vom 6. bis
10. Oktober in Hamburg ſtattfindet. Dieſe bedeut
ſame Veranſtaltung wird nicht etwa allein der
einheitlichen Ausrichtung der HJ.-Filmarbeit im
Reich dienen, ſondern darüber hinaus die Stellung
der Hitlerjugend zum Film überhaupt erſtmalig
in ſolchem Ausmaß in der Offentlichkeit aufzeigen.

ie Gebietsführung Mittellandder Hitlerjugend hat in Verbindung mit der Stelle
„Jugendfilm“ der Gaufilmſtelle Halle
Merſeburg der NSDAP. die Planung der
Jugendfilmarbeit 1937/88 vorgenommen. Es kam
dabei darauf an, unter Berückſichtigung der wirt-
chaftlichen Möglichkeiten die Durchführung von

Jugendfilmſtunden einer möglichſt großen
Anzahl von Standorten unſeres Gebietes zu er
ſchließen. Die bereits im Vorjahre mit Erfolg

durchgeführten Veranſtaltungen ſollen n
ausgebaut werden, damit und

ungen und Mädel in die Filmarbeit der
ugend ein werden können. Niemals

würde dieſe Aufgabe allerdings erfüllt werden
können, wenn es dabei nicht fertig reg werdenwürde. auch die Jugendlichen ber leinen
Standorte und auf dem Lande zu erfſaſſen.
Die Durchführung eigener HJ.-Veranſtaltu-
reihen mit Normal- und Schmalfilm, ſowie die
Einſchaltung der HJ.Gliederun in geeigneteFilmveranſtaltungen der ne wird hier zu
dem gewünſchten Erfolg führen.

Die Hitlerjugend wird in ihren erſten Jugend
ilmſtunden im Gaugebiet r die beiden

Filme „Standſchütze ruggler“ und
„Togger“ einſetzen. Bei den am 10. Oktober
in größeren Städten des Gaues ſtattfindenden
Jugendfilmſtunden wird von den Reichsfilmtagen
der Hitlerjugend in Hamburg die Feierſtunde aus
dem Hamburger Ufa-Palaſt mit einer Rede des
Staatsſchauſpielers Mathias Wiemann im Ge
meinſchaftsempfang übernommen und damit gleich
zeitig für das geſamte Reich ein großzügiger Auftakt dieſes neuen Abſchnittes der Tugendfiimarbelt

gegeben werden.

alle
Hitler

Verbrecher gehören ins Zuchthau
Die Jugendſchutzka mmer greift durch.

F Halle. Vor der Jugendſchutzkammer zu
Halle hatte ſich der 33jährige Ernſt Fuhr-
mann aus Halle unter der Anklage des Ver
ſuchs der Vornahme unzüchtiger Handlungen an
einem minderjährigen Mädchen zu verantworten.
Der Angeklagte hat ſich durch recht
Vorſtrafen für frühere ähnliche Straftaten nicht
8 laſſen. Diesmal aber griff die

ugendſchutzkammer durch und verur-
teilte den Angeklagten wegen verſuchten Sitt-
lichkeitsverbrechens an einer Minderjährigen zu
einer Zuchthausſtrafevoneinem Jahr
und ſechs Monaten. Gleichzeitig wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die uer von fünf Jahren aberkannt.

Dem 27jährigen Otto Stöcklein aus Gerb-
ſtedt, der erſt am 24. Mai d. J. wegen ſchweren
Diebſtahls zu einem Jahr und ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, wurde zur
Laſt gelegt, ſeit 1935 in Gerbſtedt in drei Fällen
fortgeſetzt unzüchtige Handlungen an minder-
jährigen Mädchen vorgenommen zu haben und
in zwei Fällen ſich an einer Halbſchweſter ver
gangen zu haben Der Angeklagte wurde über-
führt und unter Einbeziehung der vom Schöffen-
gericht früher gegen ihn erkannten Gefängnis-

Zeugnis des Vertrauens
30,5 Mill. M. neues Sparkapital ſeit 1933.
f Halle. Jn einer Sitzung der Gemeinderäte

gab Bürgermeiſter Dr. May ein anſchauliches
Bild von der Entwicklung der Stadt-
ſparkaſſe ſeit dem Umbruch. Die Spar und
ſonſtigen Einlagen betrugen am 1. Januar 1933
40,4 Mill. M., am 30. September 1937 70,9 Mill.
Mark. Mithin iſt in den verfloſſenen 434 Jahren
eine Zunahme von 30,5 Mill. M. zu verzeichnen.
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann
gab ſeiner beſonderen Freude darüber Ausdruck,
daß die Sparkaſſe ſich ſo außerordentlich günſtig
entwickelt habe. Dieſe Entwicklung zeige, daß der
Sparer Vertrauen zur Sparkaſſe, aber
auch zu dem hinter ihr ſtehenden Gewährverband

Hausfrauen, denkt an die Pfundſammlun
am 6. und 7. Oktober! Opfert reichlich!

der Stadt Halle, habe und ſich gern zu ſeiner
Sparkaſſe bekenne. Den Sparkaſſen komme, wie
auf der Sparkaſſentagung in Eſſen vor einigen
Tagen zum Ausdruck gebracht worden ſei, im
Rahmen der deutſchen Finanzwirtſchaft eine hoch
bedeutſame Aufgabe zu, und zwar nicht nur hin
ſichtlich der Unterbringung der Reichsanleihen,
ſondern auch hinſichtlich der Kreditgewäh-
rung an mittelſtändiſche Betriebe, die gleichfalls
im Rahmen des Vierjahresplanes ihre großen
Aufgaben zu erfüllen haben. Dazu komme die
Förderung des Kleinwohnungsbaues, die gerade
in Halle ſtark in den Vordergrund geſtellt werde.
Es ſei erfreulich, feſtzuſtellen, daß die Aufbau-
arbeit der Sparkaſſen beim Reichswirtſchafts
miniſter und Reichsbankpräſidenten volle Würdi-

„Jch muß
ſprechen, Ella.“

„Wulf? Was iſt mit ihm?“
„Jch bin vor einer halben Stunde daznu-

gekommen, wie er ein Ende mit ſich
machen wollte. Er wollte ſich aufhängen.“

Ella ſtößt einen Schrei aus und bricht
dann in ein heftiges Weinen aus.

„Wulf ſtößt ſie unter Tränen her-
vor. „Das wollte er tun? Nein, nein,
das kann er doch nicht.“

Ja, Ella das iſt ſo unverſtänd-lich für mich und für Sie Uns käme das nie
in den Sinn. Nie würden wir die Sünde
auf uns nehmen, aber Wulf weiß nicht weiter.
Er iſt ja noch kein Mann, er will es erſt
werden. Aber ich glaube jetzt wird
er es. Wahrlich, das glaube ich.“

Sie ſieht ihn an und faßt ſeine Hand.
„Und was ſoll ich jetzt tun?“
„Was dir dein Herz eingibt, Mädchen!“

ſagt er weich. „Haſt ihn doch noch lieb, geſt:h'
es doch! Denk nicht an mich, ich werde nicht
umfallen, wenn du ihm folgſt! Und ich werde
immer gern an die Ella Sinske denken, die

dem Zuge des Herzens doch noch folgte.“
Tiefe Dankbarkeit war in ihren Blicken

und zugleich ein ſchmerzliches Abſchied-
nehmen.

Aber dann rafft ſie ſich auf und ſagt „Jch
will zu Wulf!“

„Das tuſt du nicht, Ella. Er wird kom-
men, heute abend. Und du wirſt mit Vater
und Mutter ſprechen. Nicht wahr, das wirſt
du tun. Und wir beide ach ja Mädel,
man kann nicht alles Schöne haben, was das
Leben zu verſchenken hat. Man muß ſich be-
ſcheiden. Aber die Sonne ſcheint doch,
und der Schanz und die Ella Sinske oder

wegen Wulf mit Jhnen

ſtrafe zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren
Zucht haus verurteilt. Gleichzeitig wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Ein unhelvoler Heilgehilfe

Tod durch verbrecheriſchen Eingriff.
t Deſſau. Jm Kreiskrankenhaus zu Quedlin

burg ſtarb vor einigen Wochen ein junges Mäd-
chen aus Gernrode. Die Obduktion ergab, daß
ein Eingriff gegen das keimende Leben vor
genommen worden ſein mußte. Die von der
Kriminalpolizei Deſſau durchgeführten Ermitte
lungen führten jetzt zur Feſtnahme eines in
Quedlinburg wohnhaften Heilgehilfen, der
geſtändig iſt, ſowohl bei dem jungen Mädchen als
auch in ſechs weiteren Fällen an Frauen gegen
Entgelt Eingriffe vorgenommen zu haben. Man
nimmt an, daß er darüber hinaus noch weitere
derartige Verbrechen begangen hat. Ein in
Quedlinburg wohnhafter Homöovath wurde
gleichfalls feſtgenommen, da er zur Aus-
führung des Verbrechens ſeine Wohnung zur Ver
fügung geſtellt hatte.

Auf der falſchen Straßenſeite
Durch falſches Fahren eines Lieferwagens mit dem

Mokorrad ködlich verunglückt.

Herzberg (Elſter). Ein tragiſcher Verkehrs
unfall ereignete ſich am Montagabend auf der
Straße zwiſchen Oſteroda und Friedersdorf. Der
Sohn des Rittergutsbeſitzers Schmidt aus
Friedersdorf fuhr mit dem Motorrad vom Felde
nach Hauſe, als ihm ein Leipziger Lieferwagen
entgegenkam, der wie die polizeiliche Unter
ſuchung der Bremsſpur einwandfrei ergeben hat
auf der falſchen Straßenſeite gefahren
iſt. Jn der Annahme, daß der Lieferwagen noch
rechtzeitig zur rechten Straßenſeite hinüberfahren
würde, muß der junge Mann direkt gegen
den Kühler des Autos gefahren ſein.

Schmidt war ſofort tot, ſein Rad wurde
zu völliger Unkenntlichkeit zertrümmert. Der töd-
lich Verunglückte, der mit ſeinem 70jährigen Vater
das große Gut bewirtſchaftete, hinterläßt eine
Frau und ein kleines Kind.

Der Vollendung entgegen.
Seyda (Kr. Schweinitz). Die Arbeiten zur

Errichtung eines neuen RAD.-Lagers, die voneinem Vaurepp Annaburger Arbeitsmänner

ausgeführt werden, ſind jetzt ſo weit fortgeſchritten,
daß in dieſen Tagen mit dem Aufbau der Ba-
racken begonnen werden konnte, die ſämtlich von
der Fabrik neu anrollen und nach den neueſten
hygieniſchen Richthinien entworfen worden ſind.
Das neue Arbeitsdienſtlager das zweite männ-
liche RAD.-Lager im Kreiſe Schweinitz ſoll
noch im Oktober bezogen werden. Die ver-
heirateten Arbeitsdienſtführer ſind mit ihren Fa
milien bereits hierher übergeſiedelt.

h

die Ella Blohm
ſie doch!“

„Ja“, entgegnet ſie überwältigt,
bleiben wir. Und das das läßt
doppelt glücklich werden.“

Schanz nickt ihr noch einmal herzlich zu,
ſtreicht ihr über das braune Haar, und dann
läßt er ſie allein.

Draußen ſtehen Sinske und Frau Lenchen
und ſehen ihn ernſt an.

„Herr Sinske Frau Sinske! Die
Ella will Jhnen was erzählen. Sie hat
einen Menſchen lieb, herzlich lieb. Sie ken-
nen ihn, es iſt der Blohm, der Volontär. Er
iſt noch jung, aber eöles Blut. Jſt noch kein
Mann, aber er wird es werden. Hören Sie
ſich Jhre Tochter an! Sie hat nicht ſchlecht
gewählt!“

Und ehe ſie antworten können, iſt er ſchon
draußen.

Sinske ſieht ſeine Frau ernſt an. „Mut-
ter, was machen wir da?“

Da lacht Mutter Lenchen herzlich auf.
„Aber Sinske, kennſt du deine Tochter ſo
ſchlecht? Hat doch deinen Dickkopf! Mußt
ſchon Ja ſagen! Und der Jnſpektor hat recht,
unſer Mädel hat nicht ſchlecht gewählt.“

Der Bauer ſeufzt, dann ſagt er reſigniert:
„Schade, der Jnſpektor ſelber wäre mir
lieber geweſen.“

„Mir auch, Ernſt, aber wir heiraten ihn
ja nicht. Die Ella ſoll doch glücklich werden.“

e

gute Freunde bleiben

„das
mich

Schanz ſchmunzelte, als er wieder über die
Schwelle trat. Der Volontär hatte ſo glän-
zende Augen, und die Flaſche hatte ganz an
ſehnlich abgenommen.

weiter

Reiſe Kirſchen um Baum
Ein Wunder des Herbſtes.

f Kolpien (Kr. Schweinitz). Als ein wirkliches
Naturwunder iſt hier ein Kirſchbaum anzuſehen,
der jetzt zum zweitenmal Früchte trägt, die durch
die warme Witterung noch vollſtändig aus
gewachſen und reif geworden ſind.

Aus unſerer Gauſtadt
Bürgerſteuer unker dem Durchſchnitt.

f Halle. Für das Kalenderjahr 1938 wird in
Halle wie im Vorjahr eine Bürgerſteuer in Höhe
von 500 Prozent des Reichsſatzes erhoben. Halle
gehört ſomit zu den Großſtädten mit mehr als
100 000 Einwohnern, deren Bürgerſteuer unter
dem Durchſchnittsſatz dieſer Größengruppe (600
Prozent) liegt.

Die Gemeinderäte befaßten ſich bei der Er-
örterung von Grundſtücksfragen mit dem Ver-
kauf von ſtädtiſchem Gelände an der Roßbach-
ſtraße zur Errichtung von weiteren 162 Volks
wohn ungen. Dieſes Bauvorhaben wird von der
Stadt durch Übernahme einer ſelbſtſchuldneriſchen
Bürgſchaft durch die Stadt noch weſentlich ge
fördert. Aus dem Kreiſe der Ratsherren konnte
mitgeteilt werden, daß die Volkswohnungen ſich
großer Beliebtheit erfreuen und wegen ihrer
zweckmäßigen Anlage und des geringen Miet
zinſes gern genommen werden. Der Verkauf von
Baugelände in der Auenſtraße ſoll erfreulicher
weiſe ebenfalls der Errichtung von rund 200
Kleinwohnungen dienen.

Die Landemeldungen
der Bikterfelder Ballonwettfahrt.

Bitterfeld. Es ſind nun alle Landemel-
dungen von der ſonntäglichen Ballonwettfahrt
eingegangen: Ballon „Elektronmetall“,Führer r. Rehbein, bei Jngeleben, Kr. Helm-

ſtedt; Ballon Leipziger Meſſe II“, Führer
Stüber, bei Genthin; Ballon „von Tſcham-
mer und Oſten“, Führer Lohfeld, bei Belzig;
Ballon „Schwarzenberg III“, Führer
Kreyß, bei Witzleben; Ballon „Dr. Piſtor“,
Führer Schütze, bei Wolfenbüttel; Ballon
„Chemnitz 9“, Führer Groß, bei Wolfenbüttel;
Ballon Bitterfeld 12“, Führer Drechſler,
bei Wolfenbüttel; Ballon „Au guſt a 6“, Führer
Storz, bei Grochewitz bei Zerbſt; Ballon
„Bruno Loerzer“, Führer Seybold, beiJüterbog; Ballon „Pommern“, Führer Goetze,
bei Hornburg bei Wernigerode; Ballon „Her-
mann Göring“ war gerade beim Landungs-
manöver; der Korb hatte den Boden ſchon be-
rührt und die Jnſaſſen waren ausgeſtiegen, als
die Hülle eine Freileitung berührte und in
Flammen aufging.

Vom Laſtzug überfahren.
Nordhauſen. Am Dienstag wurde an der

Unterführung der Kaſſeler Straße bei Niederſalza
ein Nordhäuſer Einwohner von einem Laſtzug
überfahren. Schwerverletzt wurde er dem
Krankenhaus zugeführt.

Reichsführer 44 Himmler im Südharz.
Scharzfeld. Auf der Rückfahrt vom Ernte-

dankfeſt weilte der Reichsführer 44 Himmler in
Scharzfeld, um dem Steinberg, einer altgerma-
niſchen Weiheſtätte, einen Beſuch abzuſtatten. Vom
Ausgrabungskommando ließ er ſich über den
Stand der Ausgrabungen unterrichten.

Harzer Kunſtgewerbe in Bayern.
Nordhauſen. Die bekannten Harzer Han

delsleute, die mit ihrem Planwagen in dieſem
Jahre bis nach Bayern fuhren, ſind jetzt wieder
zurückgekehrt. Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß
der Abſatz an Harzer kunſtgewerblichen Gegen
ſtänden ſich ſo ausgedehnt hat, daß die Beſtände
völlig ausverkauft worden ſind.

Eine Kapelle geſtiftet.
Agnesdorf (Kr. Sangerhauſen). Die Frau

des Rittergutsbeſitzers Dr. Heß ſtiftete dem
kleinen Ort Agnesdorf eine Kapelle, die jetzt durch
Pfarrer Köhler C(Dittichenrode) feierlich ein

eweiht wurde. Die Kapelle trägt den Namen der
tifterin. Die Familie Heß hat für Agnesdorf

ſchon ſehr viel getan; auch das ſchlichte Ge-
fallenenehrenmal der Gemeinde iſt ihre Stiftung.

Wichlige Kangaliſakionsarbeiken.,
F Zörbig. Jm Oktober 1933 faßte der Bürger

meiſter den Plan, im Rahmen der Arbeitsſchlacht
den Bau der Kanaliſation zu beginnen. Bisher
ſind nun rund 5000 Meter Hauptkanäle und
rund 3400 Anſchlußkanäle fertig geworden.
Außerdem wurden 75 Einſteigeſchächte, 100
Straßeneinläufe und 4 Regenauslaßbauwerke ge-
baut. 314 Häuſer ſind an die Kanaliſation an
geſchloſſen. Die Koſten belaufen ſich auf rund
205 000 Mark.

Er ſetzte ſich zu ihm und ſchenkte ſich auch
einen Kognak ein. Dann ſagte er zu dem
Volontär, der vor Spannung fieberte: „So,
das iſt der letzte, den Sie getrunken haben.
Heute abend, Punkt ſieben Uhr tanzen Sie bei
Sinske an. Da iſt ein liebes Mädel, das hat
es ſich doch noch überlegt.“

Schluchzend fiel ihm der Volontär in die
Arme, aber Schanz drängte ihn energiſch
zurück.

„Schon gut, mein Lieber. Sie ſind mir jetzt
zu alkoholiſiert Jetzt gehen Sie mal an die
friſche Luft und laufen eine Stunde. Ja,
ſpazierengehen ſollen Sie. Und wenn Sie
wieder nüchtern ſind, dann legen Sie ſich eine
Stunde aufs Ohr und ziehen ſich um. Und
dann zu Sinske. Das weitere müſſen Sie nun
ſelber erledigen. Gott befohlen, Blohm.“

Blohm drückte Schanz die Hand, daß ſie
ſchmerzte. Er konnte nicht ſprechen, ſo über-
wältigt vor Freude war er. Er lachte über
das ganze Geſicht und lief wie ein Jrrſinniger
aus dem Hauſe.

Schanz ſah ihm lachend nach.

S

Bevor Wulf am Abend ging, verabſchiedete
er ſich noch einmal herzlich von Schanz und
dankte ihm in bewegten Worten.

„Schon gut. Holen Sie ſich die Braut heim.
Aber wenn Sie mir das Mädel nicht glücklich
machen, ich drehe Jhnen den Hals um.“

„Jch enttäuſche Sie nicht, Herr Jnſpektor!“
„Jſt in Ordnung! Hals- und Beinbruch,

Blohm.“
Sinske und Mutter Lenchen nahmen den

Volontär ſehr herzlich auf, wenn ſich auch
Sinske zurückhaltend gab.

(Fortſetzung folgt.)
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Gauliguſpiel in Merſeburg
Krickek- Viktoria Magdeburg bei 99. Boruſſia

Halle bei den Preußen.
Da am nächſten Sonntag das Reichsbund-

pokalſpiel in Erfurt zwiſchen den Gauen Mitte
und Schleſien ſtattfindet, mußten verſchiedene
Gauliga-Punktſpiele abgeſetzt werden. Von ur
ſpründlich angeſetzten vier Spielen wird nur
eines ausgetragen, und zwar in Merſeburg. Da
gegen ſtartet die Bezirksklaſſe vollzählig. Auch
hier findet ein wichtiges Spiel in Merſeburg auf
dem Preußenplatz ſtatt, während der VfL. nach
Zeitz reiſen muß. Der Spielplan:
Gauliga:

Sp V. 1899 Merſeburg-Krick.-Vikk. Magdebg.

Bezirk:
Halle 98-- Ammendorf 1910
Preußen Merſeburg-- Boruſſia Halle
SchwarzGelb Weißenfels Wacker Halle

vfL. Bitterfeld VfB. Zſcherndorf
Sporkfreunde Naundorf--Sp V. Holzweißig
Sporkvg. Zei VfL. Merſeburg.

Am Dienstag ſtanden ſich in Leipzig die
andballmannſchaft der Wehrmacht (mit Klingler,

ug u. a.) und der Deutſche Handballmeiſter
MT-S4. Leipzig gegenüber. Die Meiſterelf ſiegte
nach beiderſeits ausgezeichnetem Spiel verdient
mit 10:7 (7:3).

Noch zwei Landesſpiele:
Fußball gegen Ungarn und Luxemburg,.

Das kommende Spielprogramm für die deutſche
National-Fußballmannſchaft ſieht vorerſt nur drei

egnungen vor, gegen Norwegen am 24. Oktbr.
im Olympiaſtadion, gegen Schweden am 21. Novbr.
in Hamburg und gegen die Schweiz am 6. Febr.
in Köln. Zwei Treffen kommen aber wahrſcheinlich
noch hinzu, gegen Luxemburg und gegen Ungarn.
Außerdem wird die Weltmeiſterſchaft, je nachdem,
wie unſere Nationalmannſchaft ſich durchzuſetzen
vermag, weitere Begegnungen bringen. Aus
dieſem Grunde iſt es daher notwendig, die
Nationalmannſchaft vor UÜberlaſtung zu ſchützen.

Mefsterschaft im Kunstfturnen
Breitenarbeit in Mittel und Anterſtufe. München 1860 Titelverteidiger.
Jm Sinne der Breitenarbeit hat man im

letzten Winterhalbjahr zum erſtenmal Geräte-
wettkämpfe für Vereinsmannſchaften aus-
getragen. Viele Vereinsmannſchaften wurden
hierbei erfaßt, da man dieſe wertvolle Mann-
ſchaftsWettkampfarbeit nicht nur für die Be
fähigſten der Meiſterklaſſe und Oberſtufe aus
geſchrieben hatte, ſondern auch für Mannſchaften
der Mittel und Unterſtufe. Dieſe Kämpfe
ſind zweifelsohne ſehr wertvoll für die Arbeit in
den beteiligten Vereinen geweſen. Man hat da
her als Winterarbeit für die Geräteturner erneut
dieſe Vereinsmannſchaftskämpfe ausgeſchrieben,
und der deutſche Mannſchaftsmeiſter ſoll bereits
am 23. Januar 1938 ermittelt werden.

Die Ausſchreibung des Reichsfachamtes beſagt,
daß dieſe Mannſchaftskämpfe für alle Vereine des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen, die
das Geräteturnen betreiben, eine verbindliche
Aufgabe ſind. Die Art der Durchführung der
Kämpfe in der Unter-, Mittel- und Oberſtufe
hat man zunächſt den Gauen überlaſſen, indeſſen
bleibt die Durchführung der Meiſterklaſſen-Mann-
ſchaftskämpfe eine Angelegenheit der Reichs-Fach-
amtsführung. Die Gaue haben für die Meiſter-
klaſſe bereits bis zum 15. November ihre Meiſter
zu ermitteln, während die Gaumeiſter zur Feſt
ſtellung der vier Gaugruppenmeiſter am 28. No
vember zuſammentreffen. Damit beginnt ſchon
jetzt für die Meiſterklaſſen Mannſchaften ernſteſte
Arbeit, wenn die Pflichtübungen einwandfrei be-
herrſcht werden ſollen.

Für die Deutſche Meiſterſchaft wurden wieder
um vier Gaugruppen gebildet, jedoch in anderer
Beſetzung als im Vorjahr, und zwar: Gau-
gruppe J mit den Gauen Oſtpreußen, Branden-
burg, Sachſen und Niederſachſen, Gaugruppe II
mit den Gauen Pommern, Mitte Nordmark
und Weſtfalen, Gaugruppe III mit den Gauen
Niederrhein, Mittelrhein, Heſſen und Südweſt,

die Gaugruppe IV mit den Gauen Schleſien,
Baden, Württemberg und Bayern. Die beſte Ge
rätemannſchaft des Reiches in der Meiſterklaſſe
erhält den Titel „Deutſcher Meiſter im Vereins-
Mannſchaftskampf 1938“. Sie erhält den Wander
preis des Reichsſportführers, und zwar ein Ol-
gemälde, das die Jahnſtätten in Freyburg an der
Unſtrut darſtellt. Der Titel wird vom Turn und
Sportverein von 1860 München verteidigt, der im
letzten Endkampf knapper Sieger über den Meiſter
des Gaues Mitte, TuSpV. Leunaga, war.

x

Unſerem Bericht vom großen Kunſt-
turnſieg des TuspB. Leung in Chemnitz ſei nach-
r daß die einzelnen Mitglieder der Riege

eunas folgende Punktzahlen erzielten: Krötzſch
118,7 P., A. Müller 115,5 P., Kleine 113,6 P.
Otto 104,5 P., Freier 99,18 P. und Rickert 79,3 P.

Sieger blieb Elbe-Eſſter- Kreis

im Geräte-Kunſtkurnen gegen Kreis Rudelsburg.
Jn Freyburg a. d. U. fand in Gegenwart

des Kreisführers Winderlich, Zeitz, der mit
Spannung erwartete Geräte-Kunſtturnwettkampf
zwiſchen den Kreiſen Rudelsburg und Elbe-Elſter
ſtatt. Sieger blieb Kreis Elbe-Elſter mit
685 gegen 667 Punkten des Kreiſes Rudelsburg.
Am Barren erwies ſich Kohliſch, Naumburg, mit
18 Punkten als Beſter, an den Ringen wurde
es Voigt, Droyßig, mit 18,5 Punkten, am Seil-
Pferd Heinrich, Mückenberg, mit 19 Punkten,
in den Freiübungen Kohliſch, Naumburg, mit
19,5 Punkten und am Reck Grieving, Torgau, mit
17,5 Punkten. Zwiſchen den Kämpfen zeigte die
Turnerinnenabteilung des Jahnbundes 1848 ſehr
nette Freiübungen und ein gutgelungenes
Keulenſchwingen.

Länderkampf im Boren
zwiſchen Deukſchland England in London

Für dieſen Winter iſt ein Länderkampf Deutſch-
land gegen England der Amateurboxer vorgeſehen.
Uber dieſe hochintereſſante Begegnung, die am
15. Dezember in der berühmten „Alberthalle“ in
London ſtattfinden ſoll, werden jetzt noch weitere
Einzelheiten bekannt. Die Engländer haben zu
dieſem Treffen zwölf deutſche Amateurboxer ein
geladen, und zwar ſollen das Feder-, Leicht-,
Mittel- und Schwergewicht doppelt beſetzt und auch
dieſe Kämpfe für den Länderkampf gewertet
werden. Die Fachamtsleitung wird ſelbſtverſtänd-
lich eine überaus ſorgfältige Auswahl treffen, die
beſten Leute ſind gerade gut genug, denn England
iſt beſonders auf eigenem Boden ein äußerſt ge-
fährlicher Gegner. Jm Kampf mit den ſtarken
Briten haben unſere Amateurboxer Gelegenheit, zu

beweiſen, daß Deutſchland zu den führenden
Nationen im europäiſchen Boxſport gehört.

Kölblin gegen Steele.
Als Gegner für unſeren Schwergewichks-

Europameiſter Arno Kölblin bei der nächſten
Veranſtaltung in der Berliner Deutſchland
halle am 19. Oktober iſt der Engländer Eddie
Steele gewonnen worden, Der 25jährige Steele
iſt ein recht guker Mann; er führt in ſeinem Rekord
u. a, einen K.-o.- Sieg über Tommy Farr, wäh-
rend er gegen Neuſel nach Punkten verloren hat.

Vier deutſche Meiſterſchaften der
unteren Gewichtsklaſſen bilden den Rahmen der
Veranſtaltung. Jm Fliegengewicht hat ſich Meiſter
Schäfer (Dortmund) erneut mit Offermanns (Neuß)
auseinanderzuſetzen, um den von Riethdorf wegen
Gewichtsſchwierigkeiten niedergelegten Titel im
Bantamgewicht kämpfen Remſcheid (Solingen)
und Schiller (Hannover), die Federgewichtsmeiſter
ſchaft muß Beck (Düſſeldorf) gegen den bisherigen
Bantamgewichtsmeiſter Riethdorf verteidigen, und

in der Leichtgewichtsklaſſe ſetzt Eſſer (Köln) ſeinen
Titel gegen Kretzſchmar (Dresden) aufs Spiel.

Querfurter Ninger in Leuna.
Am nächſten Sonntagvormittag beſtreitet der

KS V. Leung einen zweiten Punktkampf um die
Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftsringen- Gegner
iſt der Liganeuling „Deutkſche Eiche Querfurt,.
Die 1885er aus Merſeburg ſtarten in Sanger-
hauſen.

Gründungsabend
der Schachgefellſchaft Bad Dürrenberg 1937.
Unter dieſem Namen gründete ſich am Montag-

abend im Gaſthaus Förtſch bei zahlreicher Be
teiligung der Dürrenberger Schachverein. Salinen-
direktor Grunow begrüßte aufs herzlichſte die
Erſchienenen, unter dieſen beſonders Bezirksleiter
Schäfer, Beunga. Bezirksleiter Schäfer refe-
rierte im allgemeinen über den Aufbau eines

ein
Großer Kampf in Budaveft

Schweden Ungarn in der Leichktathletik.

Am kommenden Sonntag findet in Budapeſt
ein Leichtathletik-Länderkampf ſtatt, dem man auch
in Deutſchland ſtärkſte Beachtung ſchenken wird.
Ungarn und Schweden ſind die Gegner. Die
ungariſchen Athleten befinden ſich in hervor-
ragender Form, wie die letzten großartigen Lei-
ſtungen von Szabo, Kelen, Kovacs, Gyenes, Jgloi,
Varſzeghi uſw. beweiſen. Wenn die Ausſichten
auch für die Schweden günſtiger ſind, einen ſtarken
Gegner gibt die ungariſche Mannſchaft auf jeden
Fall ab. Die ſchwediſche Mannſchaft iſt bereits
aufgeſtellt worden. Sie ähnelt natürlich der von
Berlin, doch iſt diesmal Harald Anderſſon dabei,

Schachvereins und ſprach über die Gliederung vom
Verein bis zum Großdeutſchen Schachbund. Er
brachte ſeine Freude dahingehend zum Ausdruck,
daß ſich nunmehr auch in d Dürrenberg viele
Freunde des ſchönen Schachſpieles zu einem feſten
Verein organiſieren wollen. Schäfer betonte mit
Recht, was in ſchachlicher Beziehung in den Bädern
Swinemünde, Elſter und ſonſtwo möglich iſt, das
ſei bei dieſem großen Jntereſſe auch in Dürrenberg
durchzuführen. Jn der anſchließenden Vereins
leiterwahl wurde Salinendirektor Grunow ein
ſtimmig zum Führer des Vereins gewählt. Ver
einsleiter Grunow beſtimmte zu ſeinen Mit-

arbeiter Thiel als Turnierleiter, und Peiler
als Kaſſen- und Schriftwart. Einige intereſſante
Ausführungen über „Zug und Bereich im Schach“
beſchloſſen den Gründungsabend des Vereins
„Schachgeſellſchaft Bad Dürrenberg 1937“,
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Euwe-Alfechin
Der Revanchekampf um den Schachwelkmeiſterkitel,

Die erſte Partie im Revanchekampf Euwe--
Aljechin um den Schachweltmeiſtertitel wurde nach
40 Zügen abgebrochen. Euwe führte die weißen
Steine und leitete den Kampf mit einer Damen-
eröffnung ein. Bei der Unterbrechung hatten beide
Spieler je einen Turm und drei Bauern. Die
Stellung Euwes iſt etwas günſtiger; die Partie
ſoll Mittwochabend beendet werden.

der nicht nur das Diskuswerfen beſtreitet, ſondern
auch im Kugelſtoßen eingeſetzt wird. Jntereſſant
iſt, daß der lange Lidman auch die lange Hürden-
ſtrecke läuft, da Areskoug nicht zur Verfügung
ſteht. Henry Jonſſon wird nur über 5000 Meter
ſtarten, ſo iſt ſein Zuſammentreffen mit Szabo,
das natürlich ein beſonderes Ereignis wäre, noch
nicht gewiß. Jm einzelnen ſtützt ſich Schweden
auf folgende Athleten: 100 Meter: L. Strandberg,
L. Lindgren; 400 Meter: B. v. Wachenfeldt,
Nilſſon; 800 Meter: B. Anderſſon, L. Nilſſon;
1500 Meter: A. Janſſon, L. Nilſſon; 5000 Meter:
H. Jonſſon, L. Larſſon; 10 000 Meker: H. Sun-
deſſon, E. Larſſon; 110 Meter Hürden: H. Lidman,
H. Nilſſon; 400 Meter Hürden: H. Lidman, B.
Swärd; Hochſprung: K. Lundquiſt, A. Oedmark;
Weitfprung: A. Stenquiſt, E. Svenſſon; Stabhoch-
ſprung: H. Lindblad, B. Ljungberg; Kugelſtoßen:
G. Bergh, H. Anderſſon; Diskuswerfen: G. Bergh,
H. Anderſſon; Speerwerfen: L. Atterwall, R.
Tegſtedt.

Kleine Sportschau
Frauenweltrekord im Speerwurf.

Der bekannten polniſchen Leichtathletin Marja
Kwasniewska gelang es in Lodz, mit eineriel

Leiſtung von 62,77 Meter im beidarmigen Speer-
wurf einen neuen Weltrekord aufzuſtellen. Rechtsarmig
warf ſie 41,39 Meter und linksarmig 21,38 Meter. Offiziell
anerkannte Jnhaberin des Rekordes iſt Liſa Gelius
(München) mit 62,43 Meter. Marja Kwasniewska hatte
bereits 1936 einmal eine Leiſtung von 66,49 Meter er-
zielt, die aber keine Anerkennung gefunden hat. Bei
der gleichen Veranſtaltung in Lodz konnte Hedwig Weiß
im Kugelſtoßen mit 12,18 Meter einen polniſchen Rekord
aufſtellen.

x

Ein Eishockeykampf Deutſchland-- Schweiz iſt für den
19. Dezember in Baſel vorgeſehen.

Ungarns Ringer gewannen in Budapeſt den Länder-
kampf gegen Hſterreich im griechiſch- römiſchen Stil über-
legen mit 6: 1 Punkten. Die Gäſte aus Wien waren
lediglich im Mittelgewich- erfolgreich.

Einen bedauerlichen Zwiſchenfall gab es bei der von
der Ortsgruppe Bitterfeld des NSFK. veranſtalteten Frei-
ballon-Wettfahrt. Der Rennballon „Hermann Göring“ ge-
riet bei Wolfenbüttel an eine elektriſche Uberlandleitung
und ging in Flammen auf. Der Ballonführer Dr. Baum-
garten (Berlin) und ſein Begleiter konnten ſich retten.

Die USA. -Hochſchulmeiſterſchaſten in der Leichtathletik
ſind für das Jahr 1938 der Univerſität Minneſota zur
vurchführung übertragen worden.Ein Rieſendarlehen gewährte der Schottiſche Fußball-

Verband dem bekannten Queens Park FC. in Glasgow,
dem zur Verbeſſerung ſeiner berühmten Platzanlage im
Hampden Park, die 140 000 Zuſchauer aufnehmen kann,
5000 Pfund Sterling zur Verfügung geſtellt wurden.

Schleſiſcher gehnkampfmeiſter wurde der bekannte Stab-
hochſpringer Hartmann vom ATV. Breslau mit 5975 P.
Seine Einzelleiſtungen: 100 Meter in 12,2 Sek.; Weit-
ſprung 6,14 Meter; Kugelſtoßen 11,10 Meter; Hochſprung1,82 Beeter: 490 Meter in 55 Sék.; 110 Meter Hürden in

17,1 Sek.; Diskuswurf 33,76 Meter; Stabhochſprung
3,75 Meter; Speerwurf 44,48 Meter; 1500 Meter in
5:04 Min.

ViergauFechten in Torgau.
Die alljährliche große Fechtveranſtaltung der
Fechterſchaft des TV. 1861 Torgau geht diesmal

am 13. und 14. November in Szene. Es kommen
nicht nur die Männer mit Säbel und Degen zu
Wort, ſondern auch die Frauen ſind beteiligt. Die
beſten Fechter und Fechterinnen der Gaue Sachſen,
Brandenburg, Mitte und Schleſien, dazu die Ab-
geſandten des Sudetendeutſchen Turnverbandes
werden ſich ein Stelldichein geben.

22 Eislauf- Veranſtaltungen im Sportpalaſt.

Das eisſportliche Programm des Berliner
Sportpalaſtes ſteht in großen Zügen bereits feſt.
Während des Winterhalbjahres werden nicht
weniger als 22 Veranſtaltungen in Szene geſetzt
werden. Den Beginn macht das internationale
Eisſportfeſt am 23. und 24. Oktober. Einen
Höhepunkt bilden die Weltmeiſterſchaften für Män
ner und Paare vom 18. bis 20. Februar 1938.
Zu den 22 Veranſtaltungen des Fachamtes kommen
noch 39 des Sportamtes der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“.

S Reichsbundfür Leibesübungen.
Nittet lungen der Verein

Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dteſer Rudrtkd zu ermäßigten Preifen
lt. Preisliſte

Unſere Turnſtunde findet Donnerstag155 von 174 Uhr in der Turnhalle des
Oberlyzeums ſtatt.

T. e Sonnabend, d. 9. 10. 1937, 20 Uhr:
V Tanzkränzchen im „Heiteren Blick“,
1882 Leuna. Alle Mitgl. und Freunde ſind

herzlich eingeladen.

Packung

Das Kennſeſchen der

Osram Lampen

Jeder Arbeitsraum ſoll auch des Abends durch gute und reichliche Allgemein-Beleuch-
tung und blendungsfreie ArbeitsplatzBeleuchtung freundlich geſtaltet ſein. An ſolchen
durch Licht verſchönerten Arbeitsplätzen wird ſich der Menſch wohlfühlen und mit mehr
Luſt und Liebe ſeine Arbeit vollbringen. Osram- -Lampen mit ihrer großen Licht-
fülle ſind die gegebenen Lichtſpender für billige Arbeitsplatz-Beleuchtung. Man frage

den Elektrolicht-Fachmann wegen Verwendung von

S

S



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 6. Oktober 1937.

SLandkreis Merſeburg

Der Hochaltar in Holleben
wurde in alter Schönheit hergeſtellt.

S Holleben. Die Kirchengemeinde hat nun
mehr auch, nachdem unſer Gotteshaus in ſeinem
r Jahresfriſt erneuert worden war,den h lnr in einer halliſchen Kunſtwerkſtatt
einer Erneuerung unterziehen laſſen. Dieſer
wundervolle Flügelaltar, veſſen Bilder gar
nicht mehr recht in Erſcheinun traten, iſt nun
in z urſprünglichen ne rbenpracht und Kunſt wieder voll ſichtbar Luch die

Vergoldung von einſt iſt ebenfalls wieder in
ihrer Urſprünglichkeit zum Ausdruck gebracht
worden. Jum Erntedantfeſt ſtellte ſich der Altar
im neuen Glanze der Gemeinde dar.

Unſere alte Mühle in Holleben.
S Holleben. Die hieſige ehemals Buſſeſche,

jetzt von Zimmermannſche Waſſermühle, die oft
Chroniken a wird, hat ein erhebliches
Alter zu verzeichnen. Vor 200 Jahren (1737)
iſt einmal eine Erneuerung erfolgt, was auch
aus einer in Stein gehauenen Jnſchrift über
dem Eingang zur Mühle hervorgeht. Die
Mühle kann ſich rühmen, wohl die älteſte
Mühle der ganzen Gegend zu ſein.

Aus Lauchſtädks Landwehr-Kameradſchaft.
g Lauchſkädt. Die Bad Lauchſtädter Landwehr-

Kameradſchaft hielt im „Goldenen Stern“ einen
Monatsappell ab, bei dem Kameradſchaftsführer
Mylich dem Feldmarſchall von Hindenburg
herzliche Gedenkworte widmete. Kamerad Mylich
übermittelte weiterhin den Dank des Landesver-
bandsführers Major Jungnickel, Dresden, für die
ſchön verlaufene Sedanfeier in Merſeburg. Nach
Erledigung aller geſchäftlichen Angelegenheiten
folgte ein kameradſchaftliches Beiſammenſein.

8biührige als Fluggaſt
Sie war begeiſtert!

S Schkeuditz. Das prächtige Herbſtwetter am
letzten Sonntag brachte dem Mitteldeutſchen
Zentralflughafen ſtarken Beſuch und veranlaßte
viele Volksgenoſſen zu einem Rundflug über
der engeren Heimat. Eine Überraſchung bedeu-
tete eine 86 Jahre alte Frau, die ſich, trotz
ihres hohen Alters, ebenfalls noch zu einem
Flug entſchloß. Als ſie mit der „Ju 52“ vom
Rundflug zurückkehrte, wußte die Greifin be
geiſtert von nie geahnten Eindrücken zu berichten.

Leiſtung im Handwerk
Handwerkerverſammlung in Schkeuditz.

S Schkeuditz. Jm Bahnhofsſaale fand eine Hand-
werkerverſammlung ſtatt, die gut beſucht war. Orts-
handwerkswalter Kupka begrüßte Meiſter, Ge-
ſetzen und Lehrlinge, vor allem aber Kreishand-
werksmeiſter Lange und den Schulungsreferent

Piater. Pg. Kupka wies auf die großen Tage von
Nürnberg hin. Jmmer mehr gälte es, das Jnter
eſſe aller Außenſtehenden für das deutſche Handwerk
zu wecken. Uber den Neuaufbau des deutſchen Hand
werks ſprach Schulungsreferent Piater, und auch
Kreishandwerksmeiſter Lange nahm das Wort,
um zu betonen, daß auch im Handwerk ohne Cha-
rakter, Diſziplin und Ehrgefühl und ohne eine ziel-

bewußte und klare innere Haltung eine gute
Leiſtung unmöglich ſei.

NSDAP.-Mitgliederverſammlung.
s Dölzig. Jn der NSDAP.Mitgliederverſamm

lung ſprach Ortsgruppenleiter Eberle über die
kommende Winterarbeit und mahnte zur allſeitigen
Pflichterfüllung und Opferbereitſchaft. Zur werk
tätigen Mithilfe beim Bau des Dölziger HJ.-Heims
wurde beſonders aufgefordert. Pg. Wagner, Leip
zig, hielt einen Vortrag über das Deutſchland im
Ausland“ und über Oſtfragen. Er erntete ſtarken
Beifall.

Das Winterprogramm.
S Kitzen. Für den Monat r ſind

ſan die NSDAP. t folgende Veranlter vorgeſehen: ktober: R Sprechabend
in Scheidens; i Oktober: Mitglieder-
verſammlung in Seegel, um 20 UAhr;
21. Oktober: Schulungsabend in Klei
ſchkorlopp; 28. Oktober: eSittel (Zelle Theſau) 29. Oktober: Film-
abend in Seegel, um 20 Uhr (Tonfilm:„Kaiſer von Kalifornien!“).

Aus dem Bund der Kinderreichen.
8 Schladebach. Alle Familien mit drei und

mehr Kindern ſowie alle Mitglieder des RdK.
ſind vom Kreisabſchnitt Schladebach für Sonn-
abend, 9. Oktober, 20 Uhr, nach dem Gaſthof
„Zur Eiſenbahn“ (Mähnert) in Rampitz ein
geladen. Kreisleiter Fritz Nehmzow, Röſſen,
ſpricht über „Beitragsſtaffelung, Einkommen und
Verſicherung“. Ferner findet muſikaliſche Unter
haltung und eine Tombola ſtatt.

Heute: NS.-Frauenſchaft Spergau.
8 Spergau. Am heutigen Mittwoch, um

20 Ühr, findet im Gaſthaus Kurt Schmidt eine
Mitgkliederverſammlung der NS. Frauenſchaft
Spergau ſtatt.

Verdiente Feuerwehrmänner,
8 Lützen. Jn der Stadt Leipzig“ veran

ſtaltete die Freiwillige er einen Dienſt-
appell, in der u. a. der Dezernent für das
r Pg. Heſſe, zwei verdienteuerwehrmänner für ihre langjährige Pflicht
erfüllung auszeichnete. Es ſind dies die Kame-
raden Artur Mälzner und Karl Gröbel,
die infolge Erreichung der Altersgrenze aus
der Reihe der Aktiven ausſcheiden. Sie waren
immer allen anderen Kameraden Vorbilder.
Pg. Heſſe richtete herzliche Dankesworte an
dieſe wackeren Wehrmänner.

überall Kundgebungen
für die Winkerarbeit der RSDAP.

Die Winterarbeit der Partei beginnt. Jnfolgenden Orten finden in den nächſten Tagen
Kundgebungen ſtatt. Jn Lützkendorf ſpricht am
7. Oktober im Gaſthof Tyrorf Pg. Kurt Köhler,Halle; in Braunsdorf am gleichen Tage Pg. Eber
hardt-Schmidt, Halle, im Gaſthof „Deutſche Eiche“.
Auch für Langeneichſtädt iſt im Gaſthof Haſſelbarth
eine Verſammlung vorgeſehen, auf der Pg. Herbert
Grabow reden wird. Jn Roßbach, Gaſthof Rühle-
mann, ſpricht Pg. Borner.

Straßeninſtandſehzung.

g Blöſien. Die Fußwege unſeres Ortes er-
fuhren in den letzten Tagen durch Aufſſchütten von
zerkleinerter Koksſchlacke eine gründliche Jnſtand-
ſetzung. Auch wurde der Sommerweg der Straße
Blöſien--Frankleben mit Kies bedeckt.

86 Jahre alt.
8 Zſcherben. Der Gutsauszügler Robert

Stenzel vollendet am Donnerstag bei leidlicher
Geſundheit ſein 86. Lebensjahr. Er iſt der älteſte
Einwohner unſerer Gemeinde und erfreut ſich in
weiteſten Kreiſen großer Beliebtheit. Auch wir
wünſchen Vater Stenzel, dem treuen Leſer unſerer
Zeitung, einen weiteren ſonnigen Lebensabend!

Noch immer reiche Pilzernke.
8 Zſcherben. Noch jetzt weiſt unſer Wieſen-

gelände reichen Pilzſegen auf. Beſonders Cham-
pignons ſind vielfach anzutreffen, ſo daß fleißige
Sammler auf ihre Rechnung kommen.

Felddiebſtähle,

F Kötzſchen, Jn letzter Zeit hat die Zahl derFelbdiebſenhie leider eine merkliche Steigerung er-

fahren. Jn der Hauptſache hatten es die Spitz-
buben auf Kartoffeln abgeſehen. Wenn es ſich
hier auch nur im allgemeinen um kleinere Dieb-
ſtähle handelt, ſo iſt doch der Verluſt am Volks-
vermögen zu beklagen.

Gute Turnerkameradſchaft.
Kötzſchen-Beuna. Der hieſige TurnvereinFriſchauf beſchloß in ſeiner letzten Monatsver-

ſammlung, ſich in voller Stärke an den Feierlich-
keiten zum 50jährigen Vereinsjubiläum des TV.
Frieſen in Frankleben zu beteiligen. Ein
Beweis für die gute Nachbarſchaft und Kamerad-
ſchaft, die zwiſchen beiden Turnvereinen ſeit vielen
Jahren beſteht.

Zuſammenſtoß zweier Radfahrer.
Reipiſch. Auf dem „Pflaumenbaumweg“,

zwiſchen Reipiſch und Frankleben, ereignete ſich
am Dienstagnachmittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Radfahrern. Kurz vor ihrer Begegnung
platzte dem einen der Schlauch des Vorderrades.
Dadurch wurde er unſicher und ſtieß mit dem
anderen zuſammen. Beide kamen zu Fall und
trugen außer Verſtauchungen Verletzungen an
Händen und Beinen davon.

Das WHW. kann Hunger ſtillen,
wenn alle ihre Tüten füllen!

„Alles für Euch!“
Ausverkaufte KdF.-Veranſtaltung in Großkayna.

Großkayna. „Frohe Fracht vongroßer Fahrt“, 12 Bilder „mit vielen Über-
vaſchungen für Weltumſegler ſchlechter Laune undalle anderen Sorgemeſeweher Unter dieſem

Motto arbeitet das KdF.-Kabarett „Alles für
Euch“ unter der Fahrtleitung von Maxim
Falcke, dem „Hein mit dem Schifferklavier“.
Um es vorwegzunehmen: das Programm aller
Darbietungen iſt wahrhaft erſtklaſſig unddürſte überall ſo volle Häuſer bringen wie
geſtern in Großkayna, wo der große Saal des
Gaſthauſes Ohme die Maſſen der Zuſchauer kaum
noch faſſen konnte. Es ſind Schlager, beſte
Trümpfe, die uns hier die NSG. „Kraft durch
Freude“ auftiſcht inmitten einer bunten Bühnen-
dekoration, die dem Ganzen treffend angepaßt iſt:
alles ſpielt ſich auf einem vollbeladenen Fracht-
dampfer ab.

Marim Falcke? Er iſt zur Genüge bekannt
und beliebt und immer wieder wird er jubelnd
empfangen. Er bringt Neues. Schließlich gehört
ſchon viel dazu, unſere ſonſt ſo ſtillen Großkaynaer
in ſolch raſende Beifallsſtürme zu verſetzen, wie
es Falcke verſtand. Einen allerliebſten Programm
teil bildet A. Herion mit ſeinen Wunder-
terrieren. Was dieſe Hunde leiſten, iſt verblüffend,
einfach pfundig. Jhr „Dreſſeur“ Herion zeigte
ſich dabei noch als Akrobat. Ein modernes Tanz-
paar ſind die „Zwei Lorenzos“. Vor allemiſt es „Sie“, die durch Grazie und Feuer in ihrer
Tanzkunſt gefällt. Temperamentvoll ihr Tango-
Argentino. Benno Lagos zeigt ſich als ein
Meiſter der Magie, der Mann, der mit rauch-
geſchwängerten Seifenblaſen jongliert und bei
ſeinen Attraktionen auch das Publikum mit-
arbeiten läßt. „Roland und ſeine Aſſiſtentin“
bieten atembeklemmende, halsbrecheriſche Stuhl-
balancen, und ſchließlich iſt es das muſikaliſche
Unikum Taſco, der Beifallsſtürme für ſeine mit
köſtlichem Humor gewürzten vielſeitigen Dar-
bietungen erntet. Hier war Großkayna wirklich
im „Lande des Gelächters“, Für die dezente
muſikaliſche Begleitung am Klavier ſorgte Kapell-
meiſter Karl Knübel. Alles in allem ein ge-
nußreicher Abend, der in c erſep Zeit auch die
Beſucher in beſte Stimmung verſetzte, die minuten-
lang ihre numerierten, aber bunt durcheinander-
gewürfelten Sitzplätze im Saale geſucht hatten.
„Alles für Euch“ macht ſeinen Weg! Dafür ſorgt
Maxim Falcke mit ſeinen Künſtlern und Künſtle
rinnen an Bord.

Goldenes HJ.-Ehrenzeichen verliehen.
Lühkendorf. Am Sonntag wurde dem

Blockleiter der NSDAP., Pg. Graſemann,
vom Beauftragten des Bannes 299, Wiehe, Jung-
bannführer Ahner in Braunsdorf das goldene
HJ.-Ehrenzeichen verliehen. Pg. Graſemann hat
im September 1932 hier die HJ. gegründet und
ſich unermüdlich für die Jdeen des National-
ſozialismus eingeſetzt. Auch ſeine beiden Söhne
tragen das goldene Ehrenzeichen der Hitlerjugend.

Auf nach Madeira.
Benndorf. Ein Gefolgſchaftsmitglied der

Grube Otto-Tannenberg hat durch die Orts-
waltung der KDF. eine Reiſe nach Madeira er-

halten, die durch Ubernahme der Koſten durch
die Firma und Auszahlung eines Betrages von25 Mark aus der Gemeinſchaftsreiſeteſſe der

Gefolgſchaft ermöglicht wurde. Die Guts
Körbisdorf hatte drei Landarbeiter zuden Erntedantfeſtveranſtaltungen auf dem Bücke

berg entſandt.

Sie hat viel auf dem Kerbholz.

Dir Die hier, Eptinger Rain, wohnende Frau A. D. wurde wegen Betrügereien
dem Gerichtsgefängnis in Nordhauſen zugeführt.
Sie hat außer Diebſtählen Logisbetrug verübt
und wurde bereits von der Staatsanwaltſchaft
Naumburg wegen Betruges und Kuppelei geſucht.

Morgen öffenkliche Kundgebung.
Mücheln. Morgen, Donnerstag, 20 Uhr,findet im enhausſaal eine öffentliche Kund-

der DAP. ſtatt, auf der Pg. Metz
echen wird.

Zur letzten Fahrt.
St. Micheln St. Ulrich. Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde Revierförſter

Georg Sommer zu Grabe getragen. 17 Jahre
ſtand der allſeits beliebte und geachtete Mann im
Dienſt von Helldorffs in St. Ulrich und Gröſt.

Eröffnung der „Rübenkampagne.

Sköbnitz. Die hieſige Zuckerfabrik begann
die diesjährige Zuckerrübenkampagne. Auf den
Bahnhöfen der Umgebung herrſcht infolgedeſſen
jetzt Hochbetrieb mit Verladen der Rüben.

us dem Unſtruttal

z Bad Dürrenbe a Durch eine große Kund-gebung der NRSDAP.Ortsgruppe An Sonn
u dem 9. Oktober, 20 Uhr,Gradierwerk“ wird die wie umd

der NSDAP. eröffnet.
Heute kommt ein halliſcher Kaffeezug.

z Bad Dürrenberg. Heute wird aus Halle der
letzte diesjährige Kaffeezug in Bad Dürrenberg
eintreffen. Freund Petrus hat ſein ſchönſtes Ge
ſicht aufgeſetzt, ſo daß unſere Gäſte beſtimmt auch
in dieſer Hinſicht erfreut werden.

Reue Meiſterin.
t Bad Dürrenberg. Frau Elſa Kar hbeſtand vor der Prüfungskommiſſion der den

werkskammer in Halle die Meiſterprüfung im
Damenſchneiderinnen-Handwerk.

Aus demsaolkreis
Jn den Keller geſtürzt

und dabei verletzt.
Ammendorf. Am Sonntagabend verun-

glückte der Feilenhauer D. von hier und erlitt
einen Bruch der linken Hand. Der alte Herr
war bei ſeiner Tochter in Gröbers zu Beſuch
und war dort verſehentlich die Kellertreppe her-
untergeſtürzt. Der Verunglückte bedurfte ärzt
licher Hilfe.

Arbeitstagung der Frauenwarte
in der Jahnſtadt Freyburg.

O Freyburg. Jn der Zeit vom 11. bis
13. Oktober findet hier eine Arbeitstagung der
Gaufrauenwarte des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen ſtatt, zu der die Reichsfrauen-
wartin im DRL., Henni Warninghoff,
Berlin, kommen wird. Die Führung durch dieJahnſtätten übernimmt Max Lutze. Der Lehr-
gang hat ſich zur Aufgabe gemacht, Quellen-
ſtudium in den Jahnſchen Briefen zu treiben.
Frau Oberſtudiendirektor Dr. Matz ſpricht über
das Thema „Jahn in der deutſchen Geiſteswelt“.
Außerdem ſoll der Naumburger Dom beſichtigt
und die Teilnehmer in die Geſchichte des Domes
eingeführt werden. Praktiſche Übungen in der
Turnhalle u. a. füllen die Tage aus.

Herrenloſes Motorrad.
O Laucha. Die Polizei hat ein Motorrad,

das einige Tage auf dem Parkplatz am Markt
ſtand, ſichergeſtellt, da ſich niemand um das Rad
kümmerte. Das Rad trägt ein Thüringer
Kennzeichen und wird vermutlich geſtohlen und
in Laucha zurückgelaſſen worden ſein.

Milchverkauf nur noch
in der Molkerei,

Laucha. Bisher war mehreren Bauern der
Abhofverkauf von Friſchmilch an die Ver-
braucherſchaft geſtattet worden. Ab 10. Oktober
dieſes Jahres muß aber auf Grund einer An
ordnung des Milchwirtſchaftsverbandes alle
Milch an die Molkerei abgegeben werden, die
den Verkauf an die Verbraucherſchaft allein
durchführt. Die Molkerei hält auch Säuglings-
und Krankenmilch vorrätig, ſo daß ſich Schwie-
rigkeiten in der Verſorgung nicht ergeben.

80. Geburtstag.
(D Laucha. Der Rentenempfänger Guſtav

Albrecht, obere Krautgaſſe 22 wohnhaft,
feierte am Dienstag ſeinen 80. Geburtstag.

Der Heimat gilt's!
Zur Tagung des Kreisverbandes für Alterkum

und Heimak.

(D Nebra, Am 10. Oktober findet in Nebra
im Gaſthof „Zur Sorge“ der Kreisverbandstag
des Altertums- und Heimat- Verbandes Kreis
Querfurt und angrenzenden Gebiete (E. V. im
Reichsverband für deutſche Vorgeſchichte) ſtatt.
Jn der Tagungsfolge liegt ein reiches Programm

IIISMansfelder Lande

beſchloſſen. Nach einem kurzen Auszug aus dem
Jahresbericht des Kreisverbandes ſpricht Ver
trauensmann Pg. Haaſe, Nebra, über Ge
ſchichtliches aus Nebra“. Bürgermeiſter Pg.
Plate behandelt das Thema: „Welche Aufgaben
haben Stadt und Dorf zu erfüllen, um den Heimat-
gedanken immer mehr zu vertiefen?“

Referate der Landesanſtalt für Volkheitskunde,
Halle, betreffen den „Urkundenwert vorgeſchicht
licher Funde für die Geſchichte des Heimatortes“
ſowie „Die Ausgrabungen in Nebra an der Un
ſtrut“. „Wie verfaſſe ich die Geſchichte meines
Heimatortes?“ erörtert Vertrauensmann Pg. Ha
rang, Mücheln, während Hauptlehrer Pg. Al
brecht, Braunsdorf, „Die kulturelle Arbeit der
Heimatvereine in ihren Orten“ beleuchtet. Die
Tagung des Kreisverbandes bietet auch eine Aus
ſprache. Nach Beendigung der Tagung wird unter
ortskundiger Führung Schloß Nebra beſichtigt.

Neuer Poſtverwalter.
O Rebra. Die durch den Tod des Poſtmeiſters

Liebers freigewordene Stelle beim Poſtamt, die
bis vor kurzem kommiſſariſch verwaltet wurde, iſt
dem Poſtverwalter Fuhrmann übertragen
worden.

Steinmetzberuf kommk wieder zu Ehren.
O Rebra. Am Montag wurde der Sandſtein

bruch Nebra wieder in Betrieb genommen. Die
Arbeiten werden von einer Freyburg-Carsdorfer
Firma ausgeführt. So kommt auch der Stein
metzberuf wieder zu Ehren, der hoffentlich recht
bange den Arbeitern Lohn und Brot ſichert.

I Aus Naumburg 9

Verſammlung der Orksabteilungsleiterinnen.
D Heute, am 6. Oktober, findet in Naumburg,„Zur Poſt“, Lindenring 34, von 10 bis 17 üve

eine Verſammlung und Schulung der Ortsabtei-
lungsleiterinnen der Kreisbauernſchaft Weißen
fels ſtatt.

95 Jahre alt!
[J Naumburg. Am Dienstag beging Frau

Henriette verw. Buſch geb. Hartdegen, Kaiſer
Wilhelm-Platz 8, in verhältnismäßig guter Rüſtigkeit ihren 95. Geburtstag. Mutter Buſch a eine
der älteſten Einwohnerinnen der Stadt und iſt
unermüdlich in Haus und Hof tätig geweſen.
Heute feiert der Staatliche Revierförſter i. R.
Paul Richter, Jakobsring 2, ſeinen 80, Ge
burtstag.

Vierjähriges Mäckchen unterm Auto
Beim Straße-Überqueren totgefahren.

Unterröblingen am See. Jn derOberröblinger Straße wurde am Monkag, gegen
11 Uhr, Chriſta Hoklop, die vierjährige Tochter des
Bergmanns Walter Hokop, von einem Kraftwagen
aus Eisleben überfahren. Das Kind iſt den Ver
letzungen kurze Zeit nach dem Unfall erlegen.

Nach den Ermittlungen und Zeugenausſagen
hat ſich der Unfall folgendermaßen zugetragen:

Der Eisleber Laſtkraftwagen, der mit Kohlen
beladen war, befuhr die Oberröblinger Straße in
Richtung Oberröblingen am See. Kurz vor der
Bäckerei Hedrich lief das Kind über die Strafe
und dem Lieferwagen direkt in die Fahrbahn.
Der Wagenführer wollte das UÜberfahren ver-
meiden und riß den Wagen kurz nach rechts und
fuhr auf den Bürgerſteig. Er konnte aber nicht
vermeiden, daß das Kind umgeriſſen und von dem
linken Hinterrad überfahren wurde. Das Kind er
litt ſchwere innere Verletzungen. Außerdem wurde
das rechte Bein faſt vollſtändig zermalmt, An
dieſen ſchweren Verletzungen iſt das Kind noch bei
Anlegung eines Notverbandes erlegen. Die Chriſta
Hotop hatte vor der Bäckerei Hedrich mit anderen
Kindern geſpielt und dort mit einem Stein nach
einem Kinde geworfen. Sie wollte im ſchnellen
Lauf die Straße überqueren, um in die elterliche
Wohnung zu gelangen.

Brieftaſche aus dem Auto geſtohlen.
Oberröblingen am See. Der Händler H. aus

Horbogen hatte ſeinen Kraftwagen vor der Gaſt-
wirtſchaft Lentzſch geparkt und ſich entfernt, um
geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. Als er
nach geraumer Zeit zurückkehrte, war ſeine Brief-
taſche, in der ſich ſein Führerſchein, Gewerbeſchein,
Zulaſſungspapiere und andere wichtige Papiere
befanden, verſchwunden. Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur.

Auforeifen gefunden.
Stedten. Am Montag wurde auf der Etz

dorfer Straße ein Feſerve- -Autorad mit faſt neuer
Gummibereifung (Dunlop) gefunden.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 5. Oktober.

Auftrieb: 793 Rinder (222 Ochſen, 122 Bullen,
335 Kühe, 114 Färſen), 432 Kälber, 1238 Schafe,
1054 Schweine, zuſammen 3517 Tiere. Außerdem
direkt: 3 Kühe, 2 Schafe, 7 Schweine.

l. Rinder. B. Andere Kälber.A. Ochſen: beſte Maſt- u. Saugkälber 63
oollfleiſchige, ausgem.., mitti Maſt- u. Saugkälb. 57
höchſten Schtamytwert geringe Saugkälber 468
e) jüngete s geringe Kälber e 38ältere 41 III. Lämmer,ſonſtige vouſieiſchige Hammel, Schafe.

fleiſchige A. Lämmer u. Hammel:gering genährte Staſtmaſtlämmer 50-55B. Bullen: Holſt Weidemaſtlämmer 50-55
funge vollfleiſch. höchſten Stalkmaſthammel 48-55
Schlachtwerts Weidemaſthammel 468-55ſonſt. vollfl. od. gem mittl. u. ält Maſthammel 45-47

fleiſchige 34 ger. Lämm. u. Hammel
gering genährte B. Schafe:G. Kühe beſte Schafe 455-47ühe:
junge sollfleiſch. döchſten mitttere Schafe 2 38-43
Schlachtwerts 43 geringe Schafefonſt vollfl. o. ausgem. 39 IV Schweine.

fleiſchige 32-33 A. Schweine:gering genährte 20-26 Speckſchw. ü. 300 Pfd. 4 54
Färſen: vollfl. Schw 3 Ztr. II 54vollfletſchige ausgemäſt vollft 240--300 Pfd. 54

höchſten Schlachtwerts ovollfi 200-240 Pfd. 53
oollfleiſchige z vollfl 160--200 Pfd. 50fleiſchige 95 vollft 120 160 Pfd.gering Fort oollfl. unter 120 Pfd.B. Freſſer: B8 Sauen:mäß. genährt Apngoied fette Speckſauen I 54II Kälbe andere Sauen II 62A Hopyellender

veſte Maſt 4 72-78
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ine feſerstuncde für afle!
Maria Veronika Rubatſcher ſprach beim Deutſchen Frauenwerk in Leung.

X Leunaga. Es war ein glücklicher Zufall, daß
die Gedankengänge des Führers in der geſtern
abend gehörten Rede anläßlich der Eröffnung
des Winterhilfswerkes mit denen der Südtiroler
Dichterin Maria Veronika Rubatſcher überein-
ſtimmten. „Wir wollen ſein ein re Volk von
Brüdern Der Gaſt aus Südtirol, dem gott-
r Land mit ſeinem friedliebenden Berg-
volk, brachte in ihrer ſchlichten Art und mit an
genehm wohltuender Stimme die Grüße ihres
Volkes herüber in der Hoffnung, auch weiterhin
mit dem deutſchen Volke verbunden zu bleiben.
Sie gab ihre Eindrücke wieder, die ſie beim An
blick der weltbekannten Leunawerke übermannten,
und Ehrfurcht klang aus ihren Worten vor e
gigantiſcher Größe, von geſchaffen.
Jm Anſchluß an die alte Dolomitenſage, „Die
Geſchichte, wie Ritter Eiſenhand ein Sänger
wurde“, der eine andächtig lauſchende Zuhörer-
ſchar folgte, Page ſie in einer Jugenderinne
rung der Hanſeſtadt Köln und brachte einen Gruß
den großen Männern im Rheinland, durch deren
geniales Wiſſen der Charakter der Landſcha
aufgeprägt wurde. Jn feinſinniger Weiſe
plauderte ſie mit den Mitgliedern des Deutſchen
Frauenwerkes von Leunag und Merſeburg, denen
durch die Abteilung Grenze und Ausland ein be
ſonders genuß- und erlebnisreicher Abend im
blumengeſchmückten Geſellſchaftshaus zu Leunga
beſchieden war.

Eingangs begrüßte die Kreisfrauenſchafts-
leiterin Pgn. Hertel neben der Dichterin die
Gauabteilungsleiterin Frau von Tobien,
die Gaugeſchäftsführerin, den BDM. und Frauen
und Gäſte, die in erfreulicher Anzahl erſchienen
waren. Zwei Frauenſchaftsmitglieder und eine
Muſikkapelle trugen zur Verſchönerung des
Abends bei: ein Vortrag am Flügel (Sonate von
Beethoven) und zwei Lieder von Hugo Wolf
„Uber Nacht kommt Freud und Leid“ und „Heim
weh“ erhöhten die feierliche Stimmung des
Abends. Mögen weitere derartige Abendver
anſtaltungen folgen zur Erbauung, Bereicherung
und Abwechſlung in dem ſonſt ſo haſtenden All
tagsleben. Mit dem Gruß an den Führer und
dem Geſang der beiden Nationalhymnen klang
der Abend aus.

Heute WHW.-Start.
Leuna. Am heutigen Mittwoch, 20 Uhr,

findet die Eröffnung des Winterhilfswerkes
von Leuna im Waldbad ſtatt. Gleichzeitig
findet ein Schulungsabend der Politiſchen
Leiter ſtatt.

Um das Wartehüu ch
Von 22 Fenſterſcheiben ſind 11 zertrümmert.

X Leunga. Das Wartehäuschen der Uberland
bahn an der Göhlitzſcher Halteſtelle hat, wie alle
anderen Wartehäuschen, den Zweck, Bahnbenutzern
Aufenthalt zu bieten. Das maſſive, anſehnliche Ge
bände erfüllt aber ſeine Aufgabe nur wenig.
22 Fenſterſcheiben in der Größe von etwa 40 mal
60 Zentimeter ſollen wohl recht viel Licht und
Sonne in den Raum fluten laſſen. Das geſchieht
aber heute auch ohne Fenſterſcheiben. Denn man
bemerkt, daß genau 11 Fenſterſcheiben vollſtändig
zertrümmert ſind. dieſem Raum „zieht“ es
natürlich wie „Hechtſuppe“, und wer wollte ſich er
hitzt in dieſem Gegenzug in dem Häuschen auf
halten. Fetzt ſind wir mitten drin in den Herbſt
ſtürmen und der Regenzeit, und wie ſehr könnte
das reparierte Häuschen ſeinen Zweck erfüllen.

Die Bitte der Offentlichkeit geht dahin, die
Fenſterſcheiben neu einzuſetzen und die Wartehalle
mit einer Lichtquelle bei Dunkelheit zu verſehen.
An die zerſtörungswütigen Elemente ergeht die

Mahnung, in Zukunft Vernunft anzunehmen und
ſich nicht an Sachen zu vergreifen, die der Offent
lichkeit dienen.

Leitungswaſſer floß auf die Skraße.
Gridſig t. erhe ſig der Kilugeweſer
Gru 24, erg tungswaſſerinfolge eines defekten Waſſerſchiebers in den heu-
Wer Morgenſtunden auf die Straße. Ein braver

rbeitsmann war ſofort dabei, um bis an die
ſchadhafte Stelle vorzudringen. Dort angelangt,
bekam er einen tüchtigen Waſſerſtrahl ab, der i
durchnäßte und ſeine Arbeit nicht fortſetzen ließ.
Am Lochrande ſaß nun der Arbeiter und ver
ſuchte, mit der fel den Strahl abzudichten,
um ein Füllen des Loches zu verhindern bzw. das
Loch durch Unterſpülung nicht vergrößern zu
baſſen. Es wurde Zeit, daß die Fachleute kamen.

RNeuban erhält einen Vorgarten.
X Leuna. Vor dem erſt vor kurzer Zeit be

genen Wohnblock des Ammoniakwerkes in der
öhlerſtraße iſt man mit der Inſtandſetzung der

h beſchäftigt. Mit Kipploren wird
die ttererde herangeſchafft und nur kurze Zeit
wird es dauern, dann wird auch hier die gewohnte
Ordnung der Werkskolonie zu bemerken ſein.

Kampf der Gefahr!
Leunga. Mit dieſem Wahlſpruch wird auch

im Leunawerk die Unfallverhütungswoche durch
eführt. Im ganzen Werk ſind ſinnreiche Kurzſprüche auf großen Transparenten angebracht, die

bis auf die Straßen hinaus ſichtbar ſind. Mit
dieſer Maßnahme will man allen Gefolgſchafts
mitgliedern die größte Sorgfalt bei allen Dienſt-
obliegenheiten einhämmern.

Akrris Weißenfels
Weißenfels hat 43 225 Einwohner.
Ein Mehr von 82 gegenüber dem Vormonak.

Die Einwohnerzahl der Stadt Weißenfels
betrug am 1. September 1937 43 225 gegenüber
43 307 am 1. Oktober. Von auswärts ſind 316
Perſonen zugezogen. Geboren wurden 72 Kinder.
Nach auswärts verzogen 281 Perſonen. Geſtorben
ſind 25 Perſonen. Mithin beträgt der Zugang
82 Perſonen.

Vom Baum dvweg geſtohlen.
Aus einem eingezäunten Garten am Sport-

platz Radrennbahn ſind von einem Birnbaum
etwa ein Zentner Winterbirnen, die noch nicht
vollreif waren, geſtohlen worden. Der Wert be-
trägt 25 RM. Der Täter iſt durch Überſteigen des
Zaunes in den Garten gelangt. Säachdienliche An-
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

Von der Schule.
A. Mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. iſt

Lehrer Friedrich Zipprich, bisher an der
Volksſchule in Weißenfels, in den Ruheſtand
getreten. Hauptlehrer. Organiſt, Kantor und
Küſter Karl Licht in Burgwerben trat am
1. Oktober in den Ruheſtand. Lehrer Kurt
Damme iſt am 1. Oktober von der Volksſchule
in Lieberſee an die Volksſchule in Weißenfels
verſetzt worden.

Heute NRSDAP.-Verſammlung.
A. Markwerben. Heute abend, 20.15 Uhr,

findet im Saale des Gaſthauſes Ritter eine Orts-
gruppenverſammlung ſtatt, zu der alle Partei-
genoſſen und Parteianwärter und anwärterinnen
erſcheinen müſſen.

ne un

GauFilmabend in Uichteritz.
M Uichteritz. Der von der Gaufilmſtelle ver

anſtaltete Filmabend war recht gut beſucht. Nach
der Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Steinmetz lief ein luſtiger Film. Nach der

87 7 rollte der Kulturfilm St in Not“.
Dann er der große nagefllm „Ver-
räter“, bei den Erſchienenen einen tiefen
Eindruck hinterließ.

82. Geburkskag.

K. Wählitz. Der Rentner Wiegandt konnte
in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 82. Ge
burtstag feiern. Der 82 jährige klopft heute noch
bei einer Zigarre und einem Glaſe Bier ſeinen

Der Monatsappell
der Kriegerkameradſchaft Schkortleben.

M 5Schkorkleben. Die Kriegerkameradſchaft
hielt ihren Monatsappell ab. Der t
führer 7 von den r während des
n ages und von der Begegnung Hitlers
und ſſolinis. Er gedachte ferner des verewig-
ten Feldmarſchalls von Hindenburg. Die Kame-
raden erhoben ſich ihm zu Ehren von den Plätzen.
Nach der Berichterſtattung über die Tagung des
Unterverbandes Weißenfels-Land, die am 26. Sep
tember in Obſchütz ſtattfand, und nach einigen
internen Ausführungen wurde der Kameradſchafts

abend geſchloſſen. n tVon der Leiter geſtürzt.
K. Oberwerſchen. Beim Strohholen

ſtürzte die Ehefrau eines hieſigen Bauern von der
zum Strohboden führenden Leiter herab und ſo
unglücklich auf ein Fahrrad, daß ſie erhebliche
Rückenverletzungen und wahrſcheinlich auch innere
Verletzungen davonkrug. Die Verunglückte wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Schulärztliche Unterſuchungen.
Göthewitz. Bei der letzten Schulunter-

ſuchung durch den Schularzt Dr. Wegener wurden
Schulkinder des 8., 5. und 1. Schuljahres unter-
ſucht. Das Ergebnis war befriedigend. Zwei
Kinder wurden für die Kreisfürſorge und drei
Kinder für die Kinderlandverſchickung der NSV.
vorgemerkt. Die Zahnunterſuchung geſchah durch
den Zahnarzt Dr. dent. Gebſer, Weißenfels, und
zwar wurden die Kinder des 1. und 8. Schul
jahres unterſucht. Von 17 Kindern des achten
Schuljahres konnte nur 4 Kindern das Prädikat
„Geſund“ zuerkannt werden.

Verſchiedenes aus Hohenmölſen.
M Hohenmölſen. Die Kanaliſations-

arbeiten in der Lützener Straße ſind beendet.
Die Straße iſt dem Verkehr wieder übergeben
worden. Das Winterhilfswerk hat be
gonnen. Frauen gehen von Familie zu Familie,
um die Tüten auszuteilen. Hoffentlich wird ſich
niemand ausſchließen und gern und reichlich geben

Ein in Taucha wohnender Volksgenoſſe be-
ſorgte ſeine Einkäufe in einem Geſchäfte in der
Lützener Straße Als er das Geſchäft wieder ver-
ließ, merkte er, daß ſein Rad verſchwunden war.
Man iſt jedoch dem Diebe auf der Spur:

Jn die Jauchengrube gefallen.
M Hohenmölſen. Beim Spielen auf dem Hofe

fiel das vierjährige Söhnchen der Familie K. in
die Jauchengrube. Glücklicherweiſe war die Grube
einige Tage vorher entleert worden, ſo daß der
Kleine der Gefahr des Ertrinkens entging. Der
Unfall geſchah vor allem dadurch, daß die Grube
nicht ordnungsgemäß abgedeckt war.

Neuer Hemeindediener.
M Oberneſſa. Jn der letzten Gemeinderats-

ſitzung wurde beſchloſſen, vom 15. Oktober ab den
Volksgenoſſen Reinhold Räthel als Gemeinde-
diener zu beſtellen.

Kampagnebeginn im Trocknungswerk.
A Teuchern. Anfang Oktober hat das Trock-

nungswerk Teuchern den Betrieb wiederaufge-
nommen. Es werden hier die geſamten an-
fallenden Rübenblätter der weiten Umgebung
zum Trocknen und Verſchnitzeln eingeliefert, die
zu einem nahrhaften Viehfutter verarbeitet
werden.

Wirsechaft
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in der deutſchen Autoinduſtrie.
h Abſatz und Erzeugung von Kraftfahrzeugen

in Deutſchland waren im Auguſt d. J. gegenüber
dem Juli bei den meiſten Gattungen mehr oder
weniger ſtark rückgängig. Dennoch liegt der Ab-
ſatz, im ganzen gefehen, nach dem Statiſtiſchen
Reichsamt, ſowohl der Menge als auch vem Werte
nach über dem hohen Stand vom Auguſt
1936; der Auslandsabſatz hat ſich ſogar nahezu
verdoppelt. Jnsgeſamt wurden im Auguſt von den
Automobilfabriken 43 011 (48 785 im Juli) Kraft
fahrzeuge abgeſetzt, der Verkauf bleibt alſo im Zuge
der rückläufigen Saiſonentwicklung gegenüber dem
Juli d. J. um 11,8 Prozent zurück, der Abſatz
vom Auguſt 1936 wurde jedoch um 4,5 Prozent
übertroffen. Die Produktion von Perſonen
wagen ging von 24880 im Juli auf 22 203
Stück im Auguſt zurück, gleichzeitig nahm der Ab-
ſatz von 25 369 auf 21 992 Stück ab. Damit iſt in
Erzeugung und Verkauf ungefähr der Stand ge
halten, der im Auguſt 1936 erreicht worden war.
Die Laſuvagenerzeugung nahm auf 4860 (Juli
5210) Stück ab. Die Schrumpfung bei Kraft-
omnibuſſen beträgt etwa 10 Prozent. Jn Kraft-
rädern betrug der Abſatz im Auguſt d. J. 13 269
Stück gegen 14777 im Juli und 12 363 im Auguſt

Abſatzwert der deutſchen Kraftfahr
ſich im Auguſt auf 106,7 (Juli

1936. Der
zeuginduſtrie ſtellte
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113,6) Mill. RM. Der Abſatz vom Auguſt 1936
wurde um 183,2 Mill RM. oder 14 Prozent über
ſchritten Dabei ſtieg der Jnlandsabſatz, im Ver
gleich zum Auguſt 1936, auf 92,6 (i. V. 86,6)
Mill. RM., der Auslandsabſatz auf 13,9
(6,9) Mill. RM. Der Anteil der Auslandsabſatz-
werte am Geſamtabſatz betrug im Auguſt d. J.
13 Prozent gegen nur 7,5 Prozent im Auguſt 1936.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe
am 29. September.

h Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 29. September wie in der Vorwoche
auf 106,2 (1913 100). Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 105,4 0,1
v. H.), Kolonialwaren 96,8 (unw.), induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren 95,3 0,1 v. H.) und
induſtrielle Fertigwaren 125,7 (unv.),

e

Direktor Hans Sachſenberg f.

h. Der Betriebsführer der und
Maſchinenfabrik Gebr. Sachſenberg AG. in Deſſau
Roßlau, Direktor Hans Sachſenberg, iſt nach
langem ſchweren Leiden geſtorben. Der Verſtor-
bene war gleichzeitig Betriebsführer der Land
und See-Leichtbau-G. m. b. H. in Berlin. Als
Sohn des laängjährigen Direktors der Sachſenberg
AG., Geh. Kommerzienrats Gotthard Sachſenberg,
trat er vor wenigen Jahren in den Vorſtand des
Unternehmens ein.

Fiſcher, 84 Jahre alt, in Trebitz

An der Maſchine ſchwer verletzt.
A Teuchern. Ein Unglücksfall ereignete
auf dem hieſigen Trocknungswerk. Der dort

beſchäftigte Schloſſer Engler kam mit einem
Arm in eine Maſchine und wurde ziemlich ſchwer
verletzt.

Neuer Schulhausmeiſter.

M Teuchern. Mit dem 1. Oktober iſt der bis
herige Schulhausmeiſter Rot he aus der Stein
i in den Ruheſtand getreten, nachdem er
der hieſigen Schule 15 Jahre lang treu gedient
hat. Jn einer kleinen Feier verabſchiedete ſich
Rothe, nachdem ihm nochmals der Dank der
Schulleitung und Stadtverwaltung ausgeſprochen
wurde. Als neuer Schulhausmeiſter wurde Karl
Geriſch in ſein neues Amt eingeführt.

Standesamkliche Nachrichten.

A Teuchern. Jm Monat September wurden
in der Stadt Teuchern 5 Knaben und 4 Mädchen

boren. Verheiratet haben ſich 3 Paare. Ge
torben ſind: die Ehefrau Anna Lina Seidel ge
borene Räthel, 43 Jahre alt; Marlit Jngrid
Baumgarten, 5 Monate alt; der Jnvalid Karl
Ferdinand Haferkorn, 70 Jahre alt.

A. Gröben. Jm Bezirk des Standesamts
Gröben wurden im September 1 Knabe und
2 Mädchen geboren. Verheiratet haben ſich
4 Paare. Geſtorben ſind: der Jnvalid Wilhelm

und der Land
wirt Karl Alb. Prötzſch, 87 Jahre alt, in Gröben.

Senimd umeauerſurt

Der Wendepunkt
im Berufsſchulweſen des Kreiſes Querfurt.
O Querfurt. Die Kreisberufsſchule

dem 11. Oktober an. Als Schulorte der Kreis
berufsſchule ſind Querfurt, Mücheln und Laucha
beſtimmt worden. Seitens des Landratsamtes
ſind die Meldetermine für die einzelnen Klaſſen
und Berufe näher beſtimmt worden. Somit wird
mit dem 11. Oktober ein Wendepunkt im Berufs
ſchulweſen des hieſigen Kreiſes eintreten, der den
Belangen der Gegenwart in jeder Weiſe Rech-
nung trägt.

Verſehungen.
O Mit Wirkung vom 1. September iſt Lehrer

Alfred Weſche von Ouerfurt nach Lodersleben
und Lehrer Gerhard Krahmer von Torgau
nach Querfurt verſetzt worden. Auf Antrag ver
ſetzt wurde der bisher in Kuckenburg als rer,
Organiſt, Kantor und Küſter tätige Fritz Volk
land. Seine neue Dienſtſtelle iſt in Barnſtädt.

Es mußte umgeladen werden.
O Huerfurt. Am Dienstagvormittag ereignete

ſich an der Ecke Hermann-Göring-Straße--Geiſt-
promenade ein Verkehrsunfall. Ein Laſtwagenzug
mit zwei Anhängern, auf denen Kartoffelmehl ge
laden war, wollte nach links in die Geiſtpromenade
einbiegen. Wahrſcheinlich hat der Fahrer das
Schild mit der Richtungsbezeichnung nicht recht
zeitig geſehen, denn er nahm die Kurve zu kurz
und der erſte der beiden Anhänger kippte um.
Dabei verbog ſich die zum Motorwagen führende
Anhängerſchere. Der Anhänger drückte mit dem
auf der Zugmaſchine laſtenden Gewicht deren
Hinterachsfedern durch. Nach Umladen der Fracht
auf einen anderen Anhänger konnte die Fahrt
fortgeſetzt werden.

Der Arbeitsdienſt hilft bei der Rübenernte.
Langeneichſtädt. Eine Abteilung vom

Reichsarbeitsdienſt kam nach hier, um den
Bauern bei der Zuckerrübenernte zu helfen. Sie
wurden in dem Getreideſpeicher an der Bahn ein-
quartiert.

Der ſchlimmſte Weg, den man g
wählen hann, iſt der, meinen j u

T. 6 wählen.
Für un wicker den Mittags-Lacienschiuß
Unterſchiedliche Meinungen beim Einzelhandel. Ein Wunſch der Ein-

mannbetriebe.
b. Wer ſich des Montags in Paris raſieren

laſſen will, wird ſich getroſt bis 2 Uhr gedulden
müſſen. Solche Sonderpauſen ſind keineswegs ein
Ereignis im Pariſer Geſchäftsleben, wenngleich
die montagliche Friſier-Ruhe eine Sonder-
angelegenheit der Coiffeure iſt. Faſt in ſeiner
Geſamtheit dagegen kommt der Eeſchäftsbetrieb
der Pariſer in der Zeit von 12 bis 2 m zur
Ruhe. Die Mittagspauſe bringt in den Trubel
der Rieſenſtadt alltäglich eine kurze Spanne
müßigen Ausſpannens, an das man ſich gewöhnt
hat. Auch bei uns in Deutſchland wird immer
wieder die Mittagsruhe im Einzelhandel erörtert.
Einen kleinen Einblick in die Stellungnahme zu
dieſen Fragen vermitteln die Ausführungen, die
auf der Tagung der Fachgruppe Kiel Bekleidung,
Textil, Leder gemacht wurden. Hier wurden die
Gründe des ſeit einigen Wochen eingeführten
Mittagsladenſchluſſes des Kieler Lebensmittel-
einzelhandels erörtert. Es handle ſich hier nicht
um das bekannte Freizeitproblem, ſondern um
die Frage des Einmannbetriebes, deſſen Arbeits
zeit unzumutbar ſei. Die Jnhaber dieſer kleinen
Geſchäfte hätten nicht einmal die Möglichkeit, wie
jeder Angeſtellte eines größeren Betriebes, das
Mittageſſen in Ruhe einzunehmen. Sie könnten
ſich keine halbe Stunde aus dem Laden entfernen,
trotzdem viele Stunden am Tage ungenützt
bleiben. Der Jnhaber des Kleinbetriebes könne
ſich auch nicht einige Tage oder gar Wochen Ur-
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la u b gönnen, ſondern ſei eben feſtgebunden. Des-
halb müſſe von den größeren Geſchäften erwartet
werden, daß ſie kameradſchaftliche Hilfe leiſten, um
die Durchſetzung des verſtändlichen Wunſches des
Mittagsſchluſſes überall zu ermöglichen. Jm
Lebensmitteleinzelhandel habe ſich der Mittags
ſchluß ſeit ſeiner Einführung gut bewährt.

Die Ausſprache bot einen intereſſanten Ein
blick in die Fülle der Probleme eines Mittags
ladenſchluſſes. Zweifellos beſteht die Gefahr, das
Ja und Nein nur vom Standpunkt des Groß-
oder Kleinbetriebes zu betrachten. Die Gründe,
die den Wunſch der Jnhaber der Einmannbetriebe
geweckt haben, gelten ſelbſtverſtändlich nicht für
den Betrieb mit mehreren Angeſtellten; es wäre
aber falſch, zu behaupten, daß dieſer Betrieb mit
einem Mittagsſchluß nun gar nichts anfangen
könne und aus dieſem Grunde dagegen ſei. Der
Mittagsſchluß würde auch für den größeren Be
trieb in der Arbeitszeiteinteilung neue Möglich-
keiten und wahrſcheinlich Erleichterungen
ſchaffen und die Aufſtellung komplizierter
Stundenpläne mehr oder weniger überflüſſig
machen. Es wurde deshalb darauf hingewieſen,
daß z. B. im Weſten der Mittagsladenſchluß auch
für Textil- und Bekleidungsgeſchäfte Eingang ge-
funden habe. Weſentlich anders ſieht es bei der
Beurteilung vom Standpunkt der Bedarfsdeckung
des Kunden aus.
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Die Aylesbury-Ente
Eine vorzügliche Fleiſchraſſe.

Die Aylesbury-Ente paßt ſich leicht jedem Klima
an. Hinzu kommen Schnellwüchſigkeit und Früh-
reife. Jhre wirtſchaftlichen Vorzüge liegen vor allem
in der Güte des Fleiſches, da es zarter und ſaftiger
iſt, als das der Peking-Ente. i entſprechender

ütterung haben die Jungen im Alter von zehnochen bereits ein Gewicht von 223 kg und
ſind dann ein begehrter Braten. Die Zahl der Eier
ſchwankt zwiſchen 90 und 110 Stück. Das Durch
ſchnittsgewicht beträgt 90 g und darüber. Altere
AylesburyEnten erreichen ein Gewicht von 4 bis
414 kg. Man findet ſogar Tiere, die es bis auf
5 kg bringen. Der Erpel iſt etwas größer und

n

re
Zeichnung: Raſper (M.)

ſtärker als die Ente. Erwähnt ſei noch, daß dieſe
Entenraſſe auch beſte Federn liefert. Eine Kreuzung
von Aylesbury-Enten mit weißen Landenten ergibt
ſchöne Zucht- und Fleiſchenten. Das reinweiße Ge
fieder iſt dicht und anſchmiegend, der Schnabel roſa-
farbig.

Es ſind alſo ganz hervorragende wirtſchaftliche
Eigenſchaften, die dieſe Ente auszeichnen, und da
her verdient ſie eine recht weite Verbreitung.

Für geschickte Häncke
Eine bequeme Hühnerſtallklappe.

Unſere Hühner ſind frühzeitig auf den Beinen
und können kaum erwarten, daß man ſie ins
Freie läßt. Um ſich dieſe Arbeit zu erleichtern,
hat ein Geflügelzüchter beiſtehend abgebildete Tür
an dem Auslauf, und zwar innerhalb des Hühner
ſtalles, angebracht. Die Lage der Tür iſt abſicht

lich ſchräg, damit ſie beim Anziehen mit der
Schnur leichter aufgeht und beim Zumachen durch
das eigene Gewicht deſto ſicherer ſchließt. Bei
ſenkrechter Stellung würde ſie klemmen. Der
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BWoer: Schneſder M.

Bindfaden geht durch die Decke des Hühnerſtalles
in ein Zimmer, ſo daß das Auf- und Zumachen
von hier aus beliebig geſchehen dann. Der Riegel
verhindert, daß unberufene Hände von außen
öffnen; deshalb iſt die Tür im Jnnern des Stalles

angebracht. rDie Nuft der Kapinchen

ſei kurz, aber zweckmäßig.

Zweck der Maſt iſt es, die Tiere in möglichſt
kurzer Zeit auf ein Hohes Schlachtgewicht zu
bringen und die Güte des Fleiſches und ſeine
Schmackhaftigkeit zu verbeſſern.

Selbſtverſtändli
Jung tiere en in

f eller und ſetzen mehr Fleiſch an;ältere dagegen bilden im Unterhaut-Bindegewebe
und im Jnnern des Körpers mehr
aus dieſem Grunde iſt es ratſam, die Jungtiere
möglichſt bald zu mäſten. Für eine frühe Maſt
ſpricht auch der Umſtand, daß das ausgewachſene
Tier nur wenig an Fleiſchgewicht zunimmt, das
Futter alſo nicht mehr wie früher ausnützt.

Soll ferner die Maſt „wirtſchaftlich“ ſein, ſo
darf ſie nur kurze Zeit dauern, bei älteren Tievren
etwa drei Wochen, bei jüngeren Tieren entſprechend
länger. Sobald die Maſttiere nicht mehr merklich
an Gewicht zunehmen, ſind ſie ſchlachtreif.

Zur ſchnellen Erzeugung von Fleiſch g ſich
in erſter Linie Weichfutter, dem neben Kalk be
ſonders eiweißreiches Kraftfutter beigemengt wird,wie Bohnen und Erbſen chrot.

Um den Appetit der Tiere während der
Maſt anzuregen, reiche man neben dem Maſt-
futter auch ſaftiges Grün oder, falls dies nicht
zur Verfügung ſteht, Wruken, Zuckerrunkeln und
Pferdemöhren. Da das Maſtfutter meiſt krümelig
und trocken iſt, wird das Waſſer bedürfnis der
Maſttiere entſprechend groß ſein; daher verabfolge
man auch täglich Waſſer zum Saufen.

Wenn man dem Weichfutter möglichſt ab
wechſelnd kurzgeſchnittene Sellerie- und Peter-
ſiltenblätter, Thymian, Pfefferminze und andere
Gewürzkräuter beimengt, bleibt der Appetit der
Tiere während der ganzen Maſtzeit rege und das
Fleiſch erhält einen würzigen Geſchmack. Man
er auch nicht, das Maſtfutter leicht zu
alzen.

z Tiere mäſten,
auch Alttiere mäſten.

folge der Maſt ſ

Einfacher Senſendengel-Bock

Wozu ein alter Baumſtamm gut iſt.

Das Dengeln der wird in Deutſch
lands Gauen verſchieden gehandhabt. Daran hat
auch die Einführung der Grasmähmaſchine nichts
ändern können. Denn ſie kann ja aus natur-
bedingten Gründen die Senſe niemals verdrängen,
ſondern ſie nur zu einem größeren (oder kleineren)

W
Nach einem Foto des Verfaſſers gezeichnet von Raſper. M

Teile ergänzen. Bei der Dengelarbeit gibt es
vom einfachen, in die Erde getriebenen Amboß
(der auf abſeits gelegenen Wieſen ſeine Berechti-
S hat) bis zum bankartigen Jnſtrument intudthohe alle UÜbergänge. Die Mindeſtforde

rungen, die man an eine zweckmäßige Dengelbank
ſtellen muß, ſind: 1. für Perſonen verſchiedener
Größe ein ungezwungener, bequemer Sitz damit
der Körper richtig ruhen kann; 2. unbedingt
ſichever Stand der Bank; 3. die Möglichkeit, die
Senſe zu dengeln, ohne das Blatt abzunehmen,
und 4. Billigkeir und leichte Selbſtherſtellung.

Alle dieſe Forderungen erfüllt der abgebildete
Dengelbock. Einen alten Baumſtamm leicht ge
ſchwungen, krumm liefert jeder Garten. Seine
Länge kann beliebig ſein. Vorn werden zwei
Lattenſtückchen als Füße ſchräg angelaſcht und an
enagelt. Nun wird der Amboß am richtigen Ortſchräg eingetrieben und ein einfacher, dabei zweck

mäßiger Dengelbock iſt fertig, den keiner mehr
miſſen möchte. Der „Trick“ beſteht hier darin,
daß eine kleinere Perſon, die weiter vorn ſitzt,
zugleich tiefer ſitzt und umgekehrt.

H. Weltzel.

Flotter Mantel mit
pelzbelegten Auf
ſchlägen. Ullſtein
Schnitt M 2631

Blaues Wollkleid.
WeißerPikeekragen.
Goldknöpfe.Ullſtein
Schnitt K 7657

F jede Stunde des Tages haben die Mode
ſchaffenden ſich den Kopf zerbrochen, um

uns einen Anzug zu bieten, in dem wir zweck

entſprechend gekleidet ſind.

Die mit nützlicher Tätigkeit erfüllten Vor-
mittage ſtehen im Zeichen des einfachen, aber

dabei hübſchen Wollkleides. Wer gern das Neuſte
trägt und den andern um ein paar Längen vor

aus ſein möchte, wird gern an ſeinem dunkel-
blauen Mooskreppkleid ein ſteifes weißes Pikee-
krägelchen anbringen und für den Verſchluß des
Kleides kleine goldene Knöpfchen nehmen, die

in der Kleinheit ihres Formates mit den Kragen-
knöpfchen unſerer Männerwelt wetteifern. Auch

Roſtrote loſe Jacke. Kber einem
ſchwarzen Wollkleid zu tragen.
UllſteinSchnittmuſter M 3661

vorm mröllchen. Ull San K7708vee e

verchromte Metallknöpfchen von Schuhknopf-
größe geben ein neues Bild. Um noch eine far
bige Belebung anzubringen, läßt man auf dem
blauen Stoff einen roten Ledergürtel leuchten.

Uberraſchende Zweifarbigkeit zeigt ſich auch
in Kleidern mit andersfarbigen Jacken. Über
einem ſchwarzen Wollkleid iſt beim Einkaufs
bummel in den Mittagsſtunden eine roſtrote

Jacke gewiß nicht alltäglich. Das Kleid kann in
der heute ſehr beliebten Art mit einer Poſa-
mentenverzierung aus dicken Stoffröllchen aus
geſtattet ſein. Solche Röllchen ſitzen jetzt oft
längs der Vordernaht, während man ſie vor zwei

Jahren mehr quergeführt in Huſarenart trug.

Wenn das Kleid außerdem in der Mittelgegend ſtraff um

den Körper drapiert iſt und aus der Bruſttaſche eine
Chatelaine heraushängen hat, dann iſt es letzter Schrei

von oben bis unten. Drapierte Prinzeßform mit leicht
glockigem Saum, kragenloſer Halsausſchnitt und ſchlanker
Keulenärmel ſind nämlich charakteriſtiſch für viele Kleider.

Da die Kleider in dieſem Jahr ſehr kurz auf die Welt
kommen, bleibt die jugendliche Wirkung nicht aus.

Den Mänteln iſt gleichfalls eine flotte Kürze eigen. Es
ſind richtige Laufmäntel für unſere eiligen Gänge. Pelz-

belegte Aufſchläge, Gürtel, Knopfverſchlüſſe mit Stoff-
überzug charakteriſieren den Vormittagsmantel, in dem

man ſich aber auch zu jeder anderen Tageszeit gut an
gezogen fühlt. Für eine Nachmittagseinladung aller
dings und für manche Gelegenheit, die ſich bis in den

Nachmittagskleid mit
glitzernder Pailletten-
borte am Ausſchnitt.
UllſteinSchnitt K 7669

Seitlich gebundener
ſchwarzer Stadtmantel.
Pelzſtreifen beſetzen ihn.
UllſteinSchnitt M 2646

Rechts: Armelloſes, kur- Langes Stilkleid aus
zes, grünes Metallſtoff- roſa Faſſonneeſeide für
kleid mit Smokingjacke. ſchlanke Figuren.
UllſteinSchnitt K 7721 Ullſtein-Schnitt K 7711

Dje Tageszeit bestimmt, was wir anziehen
Abend hinein erſtreckt, ſchätzt man das Elegantere. Da
ſind die ſchönen ſchwarzen Stadtmäntel mit dem Binde-
verſchluß und dem in Streifenform aufgeſetztem Pelz-

beſatz am richtigen Platz. Und ebenſo die garnierten,
weichgearbeiteten Seidenkleider, auf denen ein wenig

Paillettenborte glitzert, oder die kurzen Tagesendkleider
aus metalliſch ſchimmernden und mit Metallmuſtern
durchwebten Stoffen. Will man zwei Fliegen mit einer
Klappe ſchlagen und zugleich ein Tanzkleid beſitzen, macht

man das Oberteil des Metallſtoffkleides mit Ballaus-
ſchnitt und gibt ein korrektes Jäckchen darüber. Dann
kann einem nichts paſſieren. Doch wird damit das große
lange Ballkleid noch lange nicht entthront. Dafür hat
ſich die Mode der reizenden Stilkleider aus Taft, Tüll
oder Spitze viel zu ſehr ins Herz der tanzluſtigen Jugend

eingeſchmeichelt. M. c.

D0BK M Stoften UlIstein-Schnitte
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Das neue Buch

Otto Brües: Der ſchlaue Vaz.“ Roman.Groteſche Sinne von Werken zeitgenöſſiſ
Schriftſteller. Band 231. 292 Seiten.
heftet 5, M., in Leinen 6, M. Berlin 1937.
G. Grote Verlag.
Mit jenem rheiniſ Temperament, das voll

verzeihender Daſeinsbejahung und voll kritiſchen
Humors ſteckt, wird hier ein Schauſpiel abgerollt,
das trotz ſeiner Begrenzung auf eine ſüdeuropäiſche
Stadt eine menſchliche Komödie ganz allgemeiner
Art iſt. err Vaz, ein kleiner Kneipwirt, fühlt
ſich zu höheren Kreiſen gehörig und
höherem Tun berufen, und eine gewiſſevon dunklen Geſchäften befähigt ihn denn auch zu

einem Aufſtieg zum Hausbeſitzer in einem Neu
bauviertel. Was nützt ein Neubau mit einem
Kaffee im Erdgeſchoß und Wohnungen in den
Stockwerben, wenn keine Gäſte und keine Mieter
kommen? Da muß etwas Großes geſchehen,
etwas, das die Gemüter bewegt und die Leute
hinauslockt zu dem ſchönen Platz, an dem dasHaus liegt. Ein Denkmal d auf den Platz!

Davon werden die Zeitungen ſchreiben, die Leute
reden, es wird Ausſchüſſe, Verſammlungen, Aus-
er e geben, Entwü werden ausgeſtellt,

he Perſönlichkeiten intereſſiert, die Ausführung
des Werks wird alles in Spannung halten, die
Enthüllung ſich zu einem weihevollen Feſt geſtalten
und der geiſtige Urheber mit einem Orden dekoviert
werden ganz abgefehen davon, daß es dann weder
S noch an Mietern mehr fehlen kann.
Und ſo geſchieht es auch, nur daß das mit Neben
abſichten begonnene Denkmalswerk ſich an ſeinem
Urheber mit jener Gründlichkeit- e die ein
Merkmal der gausgleichenden Gerechtigkeit iſt. Die
Geſtalten, die Brües dem überſchlauen Herrn Vaz
zugeſellt, ſind Charakterfiguren, die in ihrer feinen
Durchführung dem Komödienſpiel Ehre machen
und das Ganze in einen Stimmungszauber
tauchen wie ihn ſonſt nur ein beſonders glück
licher Theaterabend hervorzurufen vermag

a

„Die bittere Herzensnot.“ Von Adda von Königs
88 Leipzig, Heſſe Becker Verlag, 75 Seiten.

bunden 1,75 RM.
Wirklichkeitsnahe Erzählumgen aus Maſuren.

Ada von Königsegg kennt die Menſchen und die

Liebevoller Gatte.
„Habt Jhr nicht eine Anſichtskarte vom Haus?
Jch würde meiner Frau gerne eine ſchicken und

mein Fenſter darauf ankreuzen.“
(Humworiſt.)

beruhigend dargelegt werden.

Natur dieſer ſeltſamen Landſchaft aufs genaueſte.Die auch hung „Die bittere Hetgre net
ſchildert in überzeugender Weiſe das karge und
bedrängte Leben einer Frau, die ſich nach Ordnung
und Schönheit ſehnt. „Das Gelübde“ und „Die
Mahr“ laſſen uns Einblicke tun in den krauſen
Aberglauben, der immer noch unter den Bewohnern
dieſes Landſtrichs geiſtert. Nach AltWeimar führt
die Novelle „Der Herbſt“, die eine Begegnung
des alten Goethe mit Charlotte Keſtner, dem Ur-
bild von Werthers Lotte, darſtellt!

„Jnes und der Fremde“, ein Heimkehrerroman
von A. v. Sazenhofen, 200 Seiten, Ganz-
leinen 3 RM., Verlagsanſtalt Manz, München.
Die Schrecken einer jahrelangen Kriegsgefangen-

ſchaft in Sibirien haben wohl Dieters Antlitz ge
zeichnet, aber ſeinen Lebensmut nicht gebrochen.
Doch da er jetzt als unerkannter Flüchtling die
Heimat wieder ſieht, wird ihm die böſe Geſchichte
von ſeinem Bruder Ferdinand und ſeiner Braut
Mary erzählt. Mary hat nicht länger auf die Rück
kehr des Verſchollenen warten wollen, ſondern um-
wirbt ganz offen Dieters Bruder Ferdinand, um
Herrin auf Hochturnau zu werden. Die Ent-
täuſchung über Marys Untreue nimmt dem Heim-
gekehrten allen Mut. Dieter beſchließt, als Fremder
in der Heimat zu leben. und geht als Verwalter auf
ſein väterliches Gut. Die Papiere eines anderen
Kriegsgefangenen dienen ihm dazu, ſeine Herkunft
zu verſchleiern. Aber das enge Beiſammenſein bringt
es mit ſich, daß Bruder und Braut durch manche
Eigenheiten im Weſen dieſes Fremden an den ver
ſchollenen Dieter erinnert werden. Dieter ſelbſt er
kennt immer mehr, daß Mary, der einmal ſein Herz
gehörte, ſeiner nicht mehr wert geweſen wäre. Auch
ſein Bruder Ferdinand beginnt ſich von ſeiner Braut
abzuwenden in dem Augenblick, als Marys jüngere
Schweſter Jnes in ſein Leben tritt. Um Jnes geht
das Werben beider Brüder. Daß Jnes ihre Liebe
dem Fremden ſchenkt, bringt die Spannung zur
Entladung. Eine dramatiſche Erkennungsſzene ſteht
am Schluß der Handlung.

Neue Zeitſchrift.
Jn frohen Farben

leuchtet das Oktoberheft, das zweite des
52. Jahrganges von Velhagen G
Klaſings Monatsheften. Entzückend
anzuſehen ſind die bunten Bühnenbilder und
Figurinen, die einen Aufſatz über Benno
von Arent, den Reichsbühnenbildner, be-
gleiten kraftvoll ſind in Zeichnung und Farbe
die Gemälde, die der Plauderei des Neuyorker
Profeſſors Winold Reiß über „Schwarzfuß-
indianer“ beigeben ſind und die köſtliche,
all unſere Winnetou Erinnerungen weckende
Jndianertypen hinſtellen. Farbenfroh und vor-
zig gedruckt ſind auch die zahlreichen Kunſt-

eilagen. Aus der Fülle der Aufſätze des Heftes
wird die Leſerin beſonders eine Abhandlung
über „Das engliſche Kind“ feſſeln, die Ein
blicke in das Schul-, Haus- und Sportleben
Englands gibt und von der Erziehung der
kleinen Prinzeſſin Eliſabeth zur Königin er
zählt. Für den jungen Menſchen iſt Prof. Otto
Geißlers ernſter Aufſatz über den „Beruf des
Jngenieurs“ wichtig, denn er kann aus
ihm alle Vorausſetzungen entnehmen, die a
dieſe ſo ausſichtsreiche Laufbahn erforderlich
ſind. Alle Deutſchen aber geht Dr. Hartmanns
Schilderung der „WiſſenſchaftlichenGrundlagen der deutſchen Erb-
geſetze“ an, in der die Geſetze der Ver-
erbung auch für den Laien klar und vor allem

Flott, wie es
der Stoff verlangt, ſind Bilder und Plauderei
über eine Reiſe des Kadettenſchul-

ſchiffes unſerer Handelsmarine: Deutſch
land.“ Erſchüttert leſen wir, was M J. Krück
von Poturzyn vom ickſal der Sophig Doro
thea, rer von Ahlden erzählt, der Groß
mutter Friedri des Großen, die mehr als
30 Jahre als er einer Hofintrige in Gefangenſchaft ſchmachten mußte. Der Fortſetzung
des glänzend geſchriebenen Romans „Ein
Glas Waſſer“ von Hadrian Maria Netto
ſchließen ſich zwei Erzählungen an: eine Liebes

und Ahnherrngeſchichte aus der Gegenwart „Die
nne“ von Otto Ernſt Heſſe und die

iedergabe des „Beowulf“ von der Meiſter
hand ans- Friedrich Bluncks, Zeit
genöſſiſche Zeichnungen geben einer literarhiſto-
riſchen Studie Dr. W. Meinhofs über „Fritz
Reuter in Jena“ den rechten Rahmen.
Eine illuſtrierte Rundſchan und viele Buch-
beſprechungen ſchließen das Heft ab.

Verantw.: Wilhelm Steinbrecher.

Erſehnis der Berge
ReichsbahnSonderfahrt nach Oberbayern.

München, den 5. Oktober 1937.
Nun ſind wir wieder in der Hauptſtadt der

Bewegung und haben uns in vielen einzelnen
Sondergruppen zuſammengefunden, um noch
einmal die Stätten aufzuſuchen, die wir von
vielen Bildern und von dem Tage her kennen,
der die Geburtsſtunde unſeres neuen Reiches
wurde, der ſich nun bald wieder zum 14. Male
jährt. An der Feldherrnhalle ſtehen wer ſchwei
gend und in Ehrfurcht, in der Ehrenhalle grüßen
wir ſtumm die gefallenen erſten deutſchen Frei-
heitskämpfer. nun wandern wir über den
Königlichen Platz, der, von gewaltigen, ein
drucksvollen Gebäuden umſäumt, der Stadt ein
neues Geſicht gegeben hat, während am Marien-
platz noch immer das alte Münchener Leben
um die Marienſäule und den Schäfflerbrunnen
pulſt. Vom prächtigen alten Rathausturm
klingt früh um 9 Uhr und mittags um 12 Uhr
das Glockenſpiel. Die beiden Ritter mit ihren
Vaſallen und Knechten reiten zum Turnier aus,
bis in der zweiten Runde der eine von ihnen
durch des anderen eingelegte Lanze fällt. Jſt
die Viertelſtunde des Spiels mit Turnier und
dem gleißenden Reigen der Schäffler vorüber,
dann verkündet der Hahn im Turm krähend
und flügelſchlagend das Ende und das Leben
geht weiter. Zum nahen Hofbräuhaus im Tal
pilgern die Fremden, die am Viktualienmarkt
und drum herum noch ein Stück Romantik in
ſteinernen Zeugen und wie längſt verwehte Ver
gangenheit im Leben des Alltags ſpüren. An
Stätten der Kunſt und der Wiſſenſchaft iſt
München ſo reich, daß in jedem Beſucher der
Wunſch rege werden wird, zu längerem Ver-
weilen gern und bald wieder zu kommen.

De zweite Sonderzug der Reichsbahn-
direktion Erfurt, der am letzten Sonnabend
abgefahren war, brachte ebenfalls wieder viele
Gäſte in Bayerns Hauptſtadt, die am Sonntag-
mittag den Aufmarſch der 7000 Schützen aus
Bayern und Hſterreich mit ihren eigenen Muſik-
kapellen und den prächtigen Fahnen miterlebten.
Auf der Wieſe draußen herrſchte an dieſem
Sonntag bei dem prächtigen Sonnenſchein ein
wahrlich beängſtigender Betrieb, wie ihn ſich nur
vorſtellen kann, wer die Oktoberfeſttage in
München einmal mit erlebt hat.

Wer aber ſchon mit dem erſten Sonderzug
gefahren war, dem waren goldene, ſelten ſchöne
Herbſttage beſchieden. Sie wurden zumeiſt zu
einem Ausflug ins Gebirge genutzt, denn bis
Garmiſch-Partenkirchen ging ja die Fahrt am
Montag in der Frühe weiter. Überall, von
Garmiſch bis nach Mittenwald an der Grenze,
traf man in dieſen Tagen die Thüringer, von
denen mir einer ſagte, daß er die Berge um-
armen möchte, wenn ſie nur nicht ſo groß und
gewaltig wäreny, ſo lieb ſeien ſie ihm geworden.
Auch wer nicht mehr grad aufs Kraxeln verſeſſen
iſt, wer nur wandern oder in der Sonne liegen
mag, der ſpürte die Schönheit und Größe der
Alpen, wenn Karwendel- und Wetterſteingebirge

werden.

ſich freimachten vom Frühnebel und die Stubbaier
Alpen im abendlichen Glühen ganz aus der
Ferne grüßten. Zu Omnibusfahrten nach Schlier-
ſee und Bayriſchzell, vorüber am Walchenſee und
Kochelſee war Gelegenheit, und wer ſich noch
jung und rüſtig fühlte, der ſtieg hinauf zum
Herzogſtand und ſah vor ſich die Welt zu ſeinen
Füßen liegen. Das Erlebnis der Berge wurde
ihm lebendig, die er kennen lernte durch dieſe
ſchöne Sonderfahrt der Reichsbahndirektion
Erfurt, deren dankbare Gäſte viele der Fahrt-
teilnehmer auch im nächſten Jahr wieder ſein

H. A.

Hakenkreuz iſt kein Warenzeichen

Das Symbol darf nicht entwürdigt werden.
Das Geſetz zum Schutz der nationalen Sym-

bole verbietet die Verwendung der Symbole des
Reiches und der Bewegung zu geſchäftlichen
Zwecken. Danach iſt ſelbſtverſtändlich auch das
Hakenkreuz geſchützt und insbeſondere als
Warenzeichen unzuläſſig. Das Reichspatentamt
hatte ſich kürzlich mit einem Fall zu befaſſen,
in dem die Erneuerung eines ſolchen im Jahre
1917 eingetragenen Warenzeichens beantragt
wurde. Wie die Zeitſchrift der Akademie für
deutſches Recht mitteilt, wurde die Erneuerung
abgelehnt. Das Reichspatentamt erklärte, daß
es Anſtoß und ÄArgernis errege, wenn zur
Kennzeichnung von Waren eines der wichtigſten
Symbole des neuen Deutſchland verwendet und
dadurch das Empfinden von der Würde des
hohen Symbols verletzt werde. Wenn auch das
Zeichen damals nicht zu Unrecht eingetragen
worden ſei, ſo befinde es ſich doch jetzt im
Gegenſatz zu einem beſtehenden Geſetz. Dem
Reichspatentamt könne nicht zugemutet werden,
dieſen Zuſtand noch länger aufrechtzuerhalten
und durch die Weitergewährung des Schutzes
gewiſſermaßen zu billigen. Das Fehlen einer
beſonderen Geſetzesbeſtimmung, die die Löſchungs
möglichkeit in dieſem Falle ausſpricht, ändere
hieran nichts, ſofern ſich die Notwendigkeit aus
allgemeinrechtlichen Geſichtspunkten ergebe Sei
es doch eine Art allgemeines Staatsgrundgeſetz,
daß eine Staatsbehörde eine Geſetzwidrigkeit
nicht ſanktionieren dürfe. Daß eine Anordnung
der Löſchung aller den heutigen Geſetzen zu-
widerlaufenden Zeichen bisher nicht erfolgte,
ſei wohl lediglich auf die große Zahl der zu
ſichtenden Warenzeichen und die ſich daraus
ergebende techniſche Undurchführbarkeit zurück-
zuführen.

Entbehrungen für die Exiſtenjg S
der Gemeinſchaft zu tragen, das

iſt die rönung allen Opferſinns.
7

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pf., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zifftergebähr 30 Pf, Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen
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Offene Stellen
klotte0

Stenotypfstin

zuverläſſige Kraft, zum baldigen
Eintritt für unſer Werk Pfänner-
hall im Geiſeltal geſucht. Bewer-
bungen mit Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften an Halleſche Pfänner-
ſchaft Halle (S.), Mansſelderſtr. 52.

Haegsseracsdöchers
durchaus ehrlich und fleißig,
für Geſchä tshaushalt geſucht.
Guter Lohn und Behandlung.
Vertrauensfſtellung.
Felſenkeller Köthen (Anhalt)
Hindenburgſtraße 28/29

InhasSOternuchein

u. Gelseltal zu vergehen
Sicherheit erforderlich. Off. unter
O 221 an Anzeigen Vermittelung
Dankhoff, Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 1

Ehoseffeser
für Laſtwagen ſofort geſucht. Vor
zuſtellen 18--19 Uhr.

Böchiers Eibotess
Leunga, Adolf Hitler- Straße 50.

Stellungsuchenden wird emptohles, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese

leicht abhanden kommen können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen

auf der Röckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-

sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Tüchtiges

Hausmädchen

nicht unt. 20 J.,
m. guten Kennt-
niſſen im Aus-
beſſern, b. 40 M.
Lohn zum 15. 10.

Dr. Herbſt,
Am Stadtpark

r. 1 a.

Haus
ſchneiderin

geſucht. Jenſch,
Hindenburg-

ſtraße 37.

Kinderfräul.
od. Haustocht.
Suche z. 15. 10.
od. ſpät. kinder
liebes, gebildet.
junges Mädchen
zu 3 Kindern v.
W 5 u. 2 Jahren.Schularbeit. müſſ.

beaufſichtigt und
etw. Hausarbeit
übernomm. werd.
Nähkenntn. erw.
Angeb. m. Zeug-
nisabſchrift. und
Gehaltsforderg.
erbittet Frau
Helene Reinicke,

Rittergut
Burgörner

bei Hettſtedt.
Stubenmädch.

Suche z. baldig.
Antritt ordentl.,
zuverl. Stuben-
mädchen für gr.
Gutshaushalt i.
d. Altmark. Mel-
dungen erbittet

Frau Schluß,
zurz. Naumburg,
Buchholzſtr. 10.

Mädchen

gehilfen tiauptverkaufsstelle heisbar, von an
mann, Langen-

eichſtädt 64,
Kreis Querfurt.

Mädchen
mit etwas Koch-
kenntn., welches
auch Hausarbeit.
mit übernimmt,
bei Familienan-
ſchluß für ſofort
od. 15. 10. geſucht.
Mädchen vorhd.
Angeb. mit Ge-
haltsanſprüchen

Gaſthaus
„Zur Henne“.

Erfurt, Weima-
riſche Str. 11.
Hausmädchen

mit gut. Zeugn.,
erf. i. Hausarb.,
Wäſchebeh. Aus
beſſern Plätten,
ſucht z. 15. Okt.
oder früher
Frau von Eichel,

Jſſeroda
bei Weimar.
Mädchen

junges, ehrlich.,f. Bäckereihaus
halt ſof. geſucht.
Willy Hoffmann

Deſſau,
Paulipl. 21.
Friſeuſe

und Friſeur
Sucheſof. Friſeufe
u. guten Herren-
friſeur u. 2. Da-
menfriſeur. An-
gebote erbittet
Otto Reimann,
BadDürrenberg,
Maſurenſtr. 12.
Tagesmädchen

bis zu 15 Jahr.
geſucht. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

ſtellt ſofort ein.
Salon Müller,

Hölle 2.

Väckergeſellen

jüngeren, ſtellt
ſofort ein
K. Mühlhölzl,

Merſeburg.
Hindenburg-

ſtraße 27.

39. Vücker
geſellen

zum ſofort. An
tritt ſucht
M. Rauſchenbach,

Bäckermeiſter,
Atzendorf

b. Merſeburg.
Glaſergeſellen

perfekt.Rahmen-
macher, auch Bau
tiſchler, ſtellt ſo
fort ein

Fr. Schlegel.
Glaſermeiſter,

Mücheln
(Geiſeltal).

Melkergehilf.
ſucht

Paul Gieſecke,
Obermelker,
Gutenberg,
Rittergut.

Led. Melker

Karl Barth,
Doberſtau
über Halle.
Chauffeur

ortskundig, für

fort geſucht.

Bahnhof,
Fernruf 3244.

ſucht für ſofort

KRAGEMN r I
NMerseburg VOIGT

Jg. Mann
der mit Pferden
umgehen kann u.
alle vorkom. Ar
beit. mit macht
(Fam. Anſchl.)
zum 15. Oktober
geſucht. Angeb.
und Gehaltsan-
ſprüche an
Cohrs, Holxen,
Uelzen-Land.

Jg. Mann
Getreide-, Fut-
ter- u. Dünge-
mittelgeſchäft ſ.
ſof. od. z. 15. 10.
einen tücht. jg.
Mann für Buch-
haltg. u. Beſuch
von Landkund-

ſtellung. Koſt u.
Logis im Hauſe.
Ausf. Bewerbg.
mit Gehaltsfor-
derung an
Otto Gleichmann

Neumark
bei Weimar.

Seiengeuche

Kaufm.
Angeſtellter

Arbeiten

Kraftdroſchke ſo- kreis

vertraut m. all.
Ex.

Bankkaufmann),
ſucht per ſofort
neuen Wirkungs-

(Kaſſen-
weſen). Gute

Auto Wagner, Zeugniſſe vorhd.
Off. unt. P 3999

a. d. Geſchäftsſt.

ſchaft i. Dauer

Jg. Mädchen
v. Lande, 16 J.
alt, ſucht Stellg.
i. Haushalt zum
15. 10. od. 1. 11.
1937. Angeb. u.
P 4005 an die
Geſchäftsſtelle.
Jq. Mädchen

vom Lande ſucht
tellung, mögl.

Privathaushalt.
Näh. zu erfrag.

eungSpergauerétr.11

Schlafſtelle

frei. Obere
Burgſtr. 13.

Leeres
mittl. Zimmer f.
10, zu vermiet.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
gut möbl., ſofort
zu vermieten.

Lippe,
Steinſtr. 12.

ſtändigem Herrn
geſucht. Angeb.
unter P 4004 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung
2 Zimmer, ſof.
geſucht. Off. unt.
P 4001 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnungs
tauſch

Suche 4 Zimm.,
Bad, geg. 2 Zi.,
Manſarde, d
(36,50 Mk.) ſof.
oder ſpäter zu
tauſchen. Off. u.
P 4000 an die
Geſchäftsſtelle.

Faeſgerdse

Väckerei

mittl. Betrieb, v.
jg. Ehepaar zu
pachten geſucht.

Bäckermeiſter
W. Winter,

Schweina Thür.

100, RM.
von Herrn in
ſicherer Stellung
geg. gute Zinſen
ſofort zu leihen
geſucht. Eiloff.
unt. P 4003 an
die Geſchäftsſt.Wohnung

Stube. Kamm.,
Küche ſucht ſof
Leung Arbeit.
Bis 20 M. Mie-
te, gleich welch.
Ort. Angeb. u.
F 4006 an die
Geſchäftsſtelle.

9 8

200er Dk7
Modell 1937, zu
verkaufen.

verkauf.

chrelbmäschinen

Adler, Contti,
Jdeal, Mercedes u.
and., gebraucht, in
tadelloſem Zuſtand
Max Schultt, Halle

LeipzigerStraßesb,
am Riebeckplatz

Sachſenwerk

Netzgerät, faſt
neu, ſehr preis-
wert zu verk. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Kinderwagen

einf., ſehr gut
erh., b. zu verk.
Daſ. Laufg. zu
r f. 31 erfrag. i. d. Geſch.

Gehr. Herd

bill. zu verkauf.
Damaſchkeſtr. 3

Bettſtelle
komplett, gut er
halten, zu verk.
Tief. Keller 4, I.

Verkaufe
Weingläſer,
Staffelei,
Schweinetrog.

Gotthard-
ſtraße 38, II I.

Anzeigen

hitte

deutlich

ſchreiben
Alfred Heyde,

Großkayna. Ja

Kaufgesuche
Gebr. Kochherd

klein od. mittel-
groß, zu kaufen
geſucht.
Otto Renneberg
Zöſchen Nr. 21.

Vadevofen

Kupfer, m. Koh-
lenfeuerg., ſucht
zu kauf. Angeb.
unter P 4007 an
Geſchäftsſtelle.

s

Achtung!

Die Perſon, die
geſtern zwiſchen
3 und 4 Uhr im
Omnibus rot-
grauen Schirm
an ſich genomm.
hat, wird erſucht,
denſelb. i. Fund-
büro abzugeben.

Heiratsqeuch

Junggeſelle
43 Jahre, berufs-
tät. ſucht Lebens-
kameradin, evtl.
auch Witwe mit
Kind, 30 bis 40
Jahre alt. Ang.
unt. D 12841 an
die Geſchäftsſt.

Zwei Herren
wünſchen Brief-
wechſel zw. ſpät.
Heirat mit nett.
Mädels i. Alter
p. 18 25 Jahr.
Bildzuſchr. unt.
A 4078 an die
Geſchäftsſtelle.

ierwarkt
Pferd

mittelſtark, zu
verkaufen.

Zöſchen 183.

Hanölchrift
iſt für alle An
zeigen Mann
ſtripte Bedin-
gung. Oft ſind
Anzeigentexte
ſo unleſerlich
geſchrieben, daß
die Aufnahme
dadurch verzö
gert wird. Für
alle durch Un-
deutlichkeiten
entſtehenden
Fehler müſſen
wir die Ver-
antwortg. ab
lehnen. Auch
Nam. u. Adr.
nicht vergeſſ.!

Zeitung
Merſeburger

Martin Luther Oherschule
An der Johanniskirche 1-2

Anmeldung. jederzeit Schulgeld RM. 21.

II. Harangs Höbere lehranvtan

Male 5a alRobert Franz Ring 2 Ruf 211715
Alle Schularten (Vorschule Oberprima)

Vorbereitungen für alle Prüſungen und Klassen
Abendgymnasium (O II-Reiſfe und Abitur)

Arhbeitsstanmchen z Aufsicht u. Anleitung
auch für Schüler fremder Schulen

h

Se
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Gebrauchte
m ea Pianos Täglich ab 19 Uhr das traditionelle

en nn I et de in meiner erstre z qut durchgeerb.k tcfitige sowieS met-pianos Fanzschule H. Froschermeierenuitlicfikeit.

n Montagabend verſchied in Halle (S.) nach
n langen, ſchweren Leiden unſer lieber Vater,

der frühere Gaſtwirt

Guſtav Lucas
kurz vor ſeinem 77. Lebensjahr

Jn tiefer Trauer: Aeißigealände ſeſiufen für Sie billig b Strandschioöhchenn S nart u. Frau Lotte geb. Lucas elegante 277 preisuerte B. Döll Donnerstag, den 21. Ok ober 1937, 20 Uhr, beginnt ein neuer

n ax Lucas nungseinricitungen, ſowie eine Pienon 25Marta Lucas Ilenge moderner mgelmöbel. an Anfaän Jerku rs U S
n Hans Lucas Dikto beſückien Jie cdocſi einmal Gr. Ulrichstr. 33Merſeburg, Unteralteaburg 51, II unſere Nföbelſchau S Einzelstunden jederzeitDie Trauerfeier findet am Freitag, um Apfel U.
h 15 Uhr, in der großen Kapelle des Ger Möbel Harnisch, Inhaber: Bitraudenfriedhofs in Halle ſtatt. I Döhler irnen Aus besten Wollstorrenh en „Oelgrube 1 eher Kostüme und Mänte4 4 Raum ſelbſt ziehen,Sie für große und kleine, auch für stärkere Damen, eine große Aus-Bäverwenden, die wahl sehr gut und preiswert, auch nach Maß

n Hochwertige Qualitäts arbeitVeredelungen ha en
die Eigenſchaft, ſofortAugust Göbel Chreönttäute c. Spezialgeschäft tur Kosrüme und Mäntel renfr ae r Halie a. c. S., Leipziger Straße 46 Kreishausnteruhlsdf. 105 Bitte um Besichtigung meiner 3Z Schaufenster

Altenburg Thür.

Am 3. Okt. ſchied unerwartet aus unſeren
Reihen, Oberrottenſtzhrer

Karl Schmidt
Nur wer ihn lannte, weiß was wir verlieren
Als Kamerad und Kämpfer iſt er zu früh Ei
von uns gegangen. Er wird als Vorbildh e e. Gemeinſchaft Statt CaféDMotorſturm 12/ M 138 H U e nes „Kraft durch Freude Täglich ab 20 Uhr

r r. n Sin gckun en r ige Bronchitis er uswurf, ma 5 J2 M d 2. Aufführung:mit dieser Marke wird r Nachmitt Kaffeestuncderprobte Wirkſtoffe Srark löſend, unFamilien Nachrichten Wearfer Seife e e er Widerſpenſftigen 3äymung
n egriſfenen Gewebe. In Apoth.und 3.50 Segeiſferte Dantſchreiben von am Montag, dem 11. Oktober, 20 Uhr, im Schützenhaus

Aus anderen Blättern entnommen. geliefert. Die Packung ist See er reiche ſchrift Anertennungen) Kartenvorverkauf ab Donnerstag, den 7. Oktober, ren alen Pe

notwendi Erh r J i m9 zur Erhaltung ſchreiben und Probe gratis. Schreiben Sie an im Kreisamt, Gotthardſtraße 32 Reparaturen, Neu- u. Um-Healle: Geſtorben: der r für die die Dr. Boether GmbH. Müncher 16/B8 ngigren vor ab e ſichMarke börgt. R t ten8 gener Verkstatt sauber und billig.Verw. Amtsgerichtsrat Bertha Vindſeil geb. Gediegene Wohnzimmer Warum zur Miete Wohnen? falle, Nade kiorptport J
Preller, 83 J. Lehrer i. R. Karl Wenzel. ne 18 gr. Stöck 28 Preiswerte Schreibſchränk Franz Ha Gr. Steinstr. 18 liſeZieh r e m o rn ge Erwerben Sie ein Eigenheim. Fing. Mittelstr- Buiemann, 51 J. Karl Heſſe, Finanzierung bis zu 75 der intClara Biedermann, 70 J. Emma ol Baukoſten möglich. Auskunnt 23v. GEncke 69 6 Scholz erteilt unverbindlich in den am ohbsthäume Argeb. Encke, J. Huſtav Lucas, 77 J. 9Luiſe Bröbersdörp geb. Ladda, 44 J. Donnerstag, d. 7. Oktober, von Beerensträucher KoBruckdorf Das Haus für gute Möbel rer Binh gebe Rosen und alle anderen Vedie Leiter, 76 J. in allen Preislagen. d ſigtthind enden Baumschulartikel KoRAENGESUNDHEITSPFIEGE. prechſtunden ezirksleiterFranz Kräling. nene SchmaleStr.25, Gr. Sixtiſtraße la &7: c Halle (S.), Seebener Katalog auf Wunsch!

Naumburg: o Potontex Bamon- raße 25. ou Herrmann, 51 J. r r Eine o W D Otto Brecht, baumschulenoihſch: wer Voria S ß Halle- Cröllwitz und SchkeucdiAnna Sohſt geb. Sommerfeld. Sie e e We ſt u Pianos do raft durch Freude 2
eitz: Drucksoche in den Pofentex 9 Jd preiswert W eAnna Kößling geb. Heidenfelder, 63 J. ute ee Pianohaus V S IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXNGCuE e S e

Alfred Weiſe. 54 J. r e c 2Alfred Weiſe. 54 J e e ebe Hit Kann Maercher ein v 7 n r nach 9man dieſe Worte Maleenhsldriog t Du Sonderzug Magdedur h hge es es W er ren d rranekeplasis Zugſtelinng r et gen c. 10. deutst romm erde3 93 bitten wir alle gut. Jdeen. Fahrtbetraäge tönten degen Rückgabe der len Die
wenn man ne A zahlungsquittung vom Kreisamt zurückgefordert werden.fernmündlich nur in dringenden Fällen Speioegi men nicht populär nzeigen Vom 12.——22. 1. 1988 wird der Gau Halle- Merſeburg 9

aufzugeben. macht. Die Pro werben zum erſten Male nach Jalien fahren. Alle näheren r2323 eide gepen et oee nene Kunden! re ehe Wetter Be eee fRerſrrurutner nerr 0 80ufett, Kredenz e Leunawerke zu erfahren. nMerſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung h e h ten u
Auf V Ste daran Wer-4 uns ch Teilzahlung ben Sie durs die

q G eHendwerher des kreises Werseburg S a t et
nhaber Paul Sommer rohr für alle uöffentliche Mahnung! Haiſe, er. Virichstrate 51 für alles Erfolg er neue Se en r n

Im Auftrage der Innungen des Kreises Merse- Eingang Schulstrehe reiche Geſchafts- mburg erinnern wir zur Vermeidung kosten- e ren inpflichtiger Einziehung an die am 15. Okt. 1937 Merſeburg und ſt er zene n. Befällige Beitragsleistung für 4, Vierteljahr 1937. t erst h dinMerseburg, den 5. Oktober 1937. Uberall für nur d SDie Kreishandwerkerschaft. „Merſeburger f e e e nieZeitung 5 MBPuele mSt a ub sauger x Pfennig Ich berate Sie gern, bitte ne- vüileisfungsstark, qeräuschgedsmpft b e suchen Sie mich unverbindlich weund dadel auberordentiich preiswert. Soora ger erhältlich. beſtimmt in e daung neue unſeren Geſchäftsſtellen eeeeeeeewWeòe O 9 S Vepreiswert l Eeuna, Jnduſtrietor 1 Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 i Ge
Bbitzmann Gotthardstrabe 35, Fernru 2593 Rotie Mann Mersebhurger Zeltung verWie Krg nen „Segen graue Haare mliBe Decken mein bewährter ReHaarfarbe-Wiederhersteller VeFlasche 1.80, extra stark 2.50RM.

M anter. Brog. ManifeictKundfunt am Donnerskag gelangen ren e. ne dere r
GotthardstraBbe 35Ruf 2593 Leipzig Deutschlandsender jed. Art fabriziert 66 hilft7 und ändert um j bei allenWellenſänge 382 Wellenlänoe 1571 5W d „Nickel-Becker Gelegen-6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, 5.50: Frühnachrichten, Wettermeld. Halle (Sagle) vo I ſeitenWetterbericht, anſchl. Aufnahmen. 6.00: Morgenruf Reichswetterdienſt. ſur Kl. Vrau- b en

6.30: Frühkonzert. 6.10: Funkgymnaſtik. d eDer Feierabend ist undenkbar Se wiſchen um 7.00: Nachrichten 630. Fruhronzert nduge hausſtraße 11. h
i Zei t 10.00: Volksliedſingen. Dazwiſchen 7.00: achrichten.r c 11.1s: Deutſcher Seewettertericht. 800: Suntgvmnaſiitla z Je k d 11.40: Richtig Maß und gut Gewicht 8.20: Kleine Muſik. näBßt und zu seiner Zeitung greifen kann un Anſchl. Wetterbericht. 830: Ohne Sorgen jeder Morgen.dann all die vielen Neuigkeiten und wissens- 12.00: Muſik zum Mittag. 9.30: Kleine Chronik des Alltags. ALL.EIN AV 6 O i L E

werten Dinge erfährt, da erfüllt sich erst Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der 9.55: Waſſerſtandsmeldungen.das Tagewerk und der Sinn des Feierabends, Deutſchen Seewarte. 10.00: Volksliedſingen. D2
Man ist dabei, wenn irgendwo etwas ge- 13.00: Glückwünſche. 10.30: Wettermeldungen und Tages- Sschieht, man verliert keinen Tag des Welten- und so preiswert! 13.45: Neueſte Nachrichten. programm. Jahlaufs und gewinnt durch dieses Wissen,. Wer Ja, Bruno Paris hat auch 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 11.50- re Weite ahren. J S
den Weitblick schätzt, der ist ständiger g 15.00: Wetter- und BVörſenberichte, 1.55- Zei u r SLeser der „Merseburger Zeitung“, eigene Werkstätten. Programmhinweiſe. 12.00: Muſit für 90 it, Wetter e v(Liege- 15.15: Schäferſpiele. Worte und Zwiſchen 13.00: Zeit, e wn u Sehavisen kuvereiten el e Witte W Zen Rachrichten Börſe kine m rohe

68, 75, 85, 30, 36, 38, ildertem Bode .00: Zeit. c t ma90, 95, 108, 42, 45, 82, u a pirder den i 15: Muſik nach Tiſch. Kohlenmauer SEigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags- wird Nutzland. Luſt. Nahrun gsmittelkosmetit de SAktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt Bett-Hautsen 30108 Geſpräch mit einer Gärtnerin. 15.35: Luſt a W ſhlantt um Deutſchland de
Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter. 115- 140,- 1058,- 78,- 65,- 95,. 105, 16.00: Muſik am Nachmittag. oder: Wie wer e i an e S

e 4 v 5 e 2 g m t h. Juptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher. Stellvertreter 18.00: Nach Oſtland. 15.50: Braſilien ſpricht. o e xFranz Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal und es 16,50 19,50 24,50 28,50 35, 18.20: Flöte und Klavier. 16.00: Muſik am Nachmittag. a S
kulturpolitiſchen Teil. Franz Gomm; für Kreisnachrichten t 18.45: Leibesübungen in der Volks Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, d Sund Heimatteil: Hermann Albrecht (z. Z. r Ver Preise je nach Größe, Form und Stoß ſchule. Wirtſchaftsnachrichten. Streter Otto Georgi); für Sport und Handel: Otto Georgi, b 11 Bedarfsdeck 4ſämtlich in Merſeburg für Politit, allgem. Nachrichtendienſi Amahme a Scene an r Wetterbericht und (800: Zauber und Magie bei den
und halliſche Kunſtkritik: Fred M. Franke, Halle; für die urzna richten. Germanen.Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter; er r o F 19.10: e Jahre Königswuſter 18.20: Alte Meiſter. Schallplatten. SKerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wir 3 E äuſer Landbote ß Sf feine Gewähr übernommen. n 0 t u Unterhaltungsmuſik. 18.50: SDA. IX/S7. Schallplatten. o o Abendngor mAusgabe 4 Merſeburger Zeitung“ Merſeburg (PlI. 4) über 13 600 Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 3 Min. v. Markt 21.00: Deutſchlandecho. 19.10: Hoch oben im e Ein e

davon mit Beilage „„Weißenfelſer achrichten“ 21.15: Der Tag klingt aus Herbſtſtrauß alter Volks ieder.
(Pl. 1) über 2000. Somnybende Uber 17000 22.00: Wetter, Tages und Sport Volkstänze, Jodlerklänge.

So endse W t ü i Muſik aus Dresden.Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle (Pl. 11) über 21 000 nachrichten. 20.00Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 19 600 2 Anſchließend Deutſchlandecho. 22.00: Aen WettermelMitteldeutſchland GeſamtDA.: über 54 200 nicht inſeriert 22 Eine kleine Nachtmuſik. dungen.

Sonnabends über 59 000 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 22.20: Kunſtbericht. hreT wird vergeſſen 23.00: Und zum Schluß tanzen wir!] 22.30: Volks und Unterhaltungs DE UrTSCH L D SEL

Die heutige Auflage umfaßt 12 Seiten. Schallplatten. muſik. 77 a
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